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tenpulver,e Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten
z Ränder.ermeiden, h Erſcheim tragiſch gachmittago, enit Ausnahme der Sonn nd Feiertage
z beiſügt. re nan 210 2.4. Wochendezngepreis 89 9 ſeet Haus ſelig mit den Beiblättern: Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimat e er e n e e r
ermieden, de Abholung Abholerkarte halbmonattich 0,90 Poſtbezug 1,80 „Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund für Chiffreanzeigen s Nachweiſungen 20 ne Aufſchlas. dere
reibt, bis monatlich und 50 H. Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzeluummer heitspflege im Hauſe Der Arbeitskamerad“, „Handwerk und Gewerbe „Mode, extra Rabatt nach Sarif. Schluß der Anzeigenannahme hr vorm

t 10 H. Sonnabends 15 H. Jm Falle s G 2 Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 8h Falle von höherer Gewalt (Streie. Auf Heim und Gefellſchaft“, „Funk und Füm“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und Fernenfe Sammeinummer 2323 Boſtſchegkonits. Leipzig 306 20
euhr uſw.) dat der Bezieher keinen Anſpruch auf Sieferung der Zeitung oder Kraftrad“, „Fürs junge Volk Zweigſtelle Senn ar Jnduſtrietorn s auf Rüchzahlung des Vezugspreiſes. s jung Fernruf Amt Merſeburg Sammeln. 2325. Hoſtſcheckoate Leipzig

an miſcht s 5 z m e n n e e e e e e eaſſer und t nu Nr. 260 Hienstag, den 6. November 1934 61. Jahrgang
igehater Sfmon ist zuversfehtlieh

tchen
de wieder
wei Eier,cher dar D]man einchlich mit e Fe J z z z hW Regelung öffentlicher Sammlungen zur Durchführung des Winterhilfswerkese h e nS S Erkel 2 Konfliketimons So IEJ C ODNB. London, 6. Nov. Der Staatsſekretär Unter dieſen Umſtänden dürfen wir erwarten, daß e W Ff t c tdes n Sir n S n e u e ein a earicge t e Völkerbundsrat r S 65 S C S Sim Unterhaus von dem liberalen Parlament mitgli alten verpflichtet iſt, bei angemeſſener Zurück tMabane gefragt, ob irgendwelche endgültigen Ver haltung auf allen Seiten am 13. Januar ordnungs Stellungnahme der waffenſtudentiſchen ADW. Verbände zu dem Austritt aus h

h r über die Art Tanr worden ſeien u gemäß durchgeführt werden wird. der Deutſchen Burſchenſchaft. h
des n na im Saargebtet abgehalten a der der Kam n Die e in e ſprach r Montagi sfir v gliſch. „erziehung hat ſich der Allgemeine Deutſche affen Reichsamtsleiter ert erichsweiler, rre e e e u d ichen Fata eng W e her berathene De vor der Preſſe über Studenten

von d d erung n eerhegee n h r m e en Worten Sir s 5h h Sind e nach ſeiner Auffaſſung weder bon ihm und ſeinen Ver der Bewegungd i J i Us 5 hun gskon i e See nehietes vie ſo ſieſe e wäre, als habe es erſt der Maßnahme des e d Kereheeen See e e in e lein wen
ei i i i ichskommi ür argebi ürkel, t, eſchichtliche ntwicklun er nationalſozialiſtiſchene et e e e e e e ba e ehe leeren e e r e eng eteghene von der Ja esder ſich die Regierungskommiſſion de argebietes un um die Gefahr von deutſcher Seite her drohender Un Pfähig e er d ruhen zu veſeitigen. Es muß mit allem Rachdruck Reichserziehungsmiriſter zu regeln iſt. Es daher erfolgten Gründung des Bundes. An Stelle einer zeiteintreten und wird, ſo hoffe ich zuverſichtlich, niemals daran erinnert werden, daß eine derartige Ge völlig unverſtändlich, warum die Deutſche Burſchen weilig eingetretenen zeitlichen und dienſtlichen Uber

eintreten. fahr nicht beſtanden hat, daß wiederholt die ſchaft in ihrer in voriger Woche bekanntgegebenen Cre beanſpruchuna ſo fuhr Pa. Derichtsweiler fort, „gelte
Der deutſche Botſchafter hat mich auf meine Hnnehaltung ſtrengſter Zucht innerhalb und außerhalb Tann des Austritts aus dem ennd zu deſſen Be es aber nunmehr die Syntheſe zu finden zwiſchen

Bitte hin lege Er hat mir die in der Preſſe des Saargebiets von maßgebenden Stellen angeordnet Kründung die Frage der Kameradſchaftserziehung wiſſenſchaftlicher, politiſcher und körperlicher Arbeit.
bom Sonnabend veröffentlichten Nachrichten beſtätigt, und befolgt worden iſt. Wenn jetzt noch ergänzende, heranzuziehen glaubt Wir wollen wieder anknüpfen an die Zeit vor dem
wonach die deutſchen Regierungsbehörden in einem ins einzelne gehende Anordnungen erlaſſen worden Auch

Zutritt die weitere von ihr gegebene Begründung, die 30. Januar Und die alten Parteigenoſſen und jungen
rweckt, als ob es in den ADWe Ver idealiſtiſchen Kräfte aus der Hitler Jugend und dem

reich Befehl an die SA und SS.Formationen ſind, ſo geſchah das, um angeſichts der von franzöſi den Anſchein e W aliſtiſe t erauf der deutſchen Seite der Saargrenze für ein Ge ſcher Seite getroffenen militäriſchen Maßnahmen, die bänden von Judenſtämmlingen, jüdiſch Arbeitsdienſt zu einem politiſchen Stoßtrupp der Hoch
biet, das einen Gürtel von 25 Meilen Breite bildet, geeignet waren, die Saarbevölkerung in tiefgehende Verſippten und Freimaurern wimmle iſt und Fachſchulen zu verſchmelzen. Der Redner bezeichnete

e das Tragen von Uniformen, die Abhaltung von Auf Beunruhigung und Erregung zu verſetzen, nichts zu keinesfalls ſtichhaltig. Denn jüdiſch Verſippte und Freie es in dieſem Zuſammenhang als ſeine Aufgabe, dieſen
märſchen und Kundgebungen ſowie Anſammlungen jeder verſäumen. maurer dürfen ſich in den dem ADW. angehörenden nationalſogialiſtiſchen Kampfblock zu einer einheitlichen
Art für die Zeit der Abſtimmung verboten häben. Auf der anderen Seite geht aber geradezu aus den Verbänden überhaupt nicht mehr befinden politiſchen und weltanſchaulichen Ausrichtung zu bringen

m Gleichzeitig haben ſie feierlich verſichert, daß die Ge Worten Simons bei angemeſſener Zurückhaltung auf und ſoweit dieſe Bereinigung etwa noch nicht reſtlos und dann Schritt für Schritt die geſamte Studenten
fahr eines Eindringens in das Saargebiet nicht be Allen Seiten hervor, daß auch für die übrigen Stellen vollzogen iſt, trifft dies in der Deutſchen Burſchenſchaft ſchaft für die Bewegung zu erobern.

wer tehe. Jch habe ſowohl Herrn von Hoeſch als auch dem manches zu tun noch übrigbleibt. Man wird alſo ebenſo zu wie in anderen Verbänden. Soweit aber in Zur Frage der Korporationen erklärte Reichsamts
zig n Botſchafter die Befriedigung der briti- logiſcherweiſe erwarten dürfen, daß der engliſche den Alten Herrenſchaften nicht rein ariſche Mitglieder leiter Derichsweiler, daß die politiſche

n en Regierung über dieſe Mitteilung zum Ausdruck Staatsſekretär nach den weitgehenden Vorleiſtungen im beſonderen als frühere Kriegsteilnehmer unter feſt204,8 bracht. Vom franzöſiſchen Botſchafter habe ich die auf deutſcher Seite nunmehr ſeinen Einfluß dahin ge umriſſenen Vorausſetzungen ausnahmsweiſeſ shulumng der deutſchen Studierenden allein Sache
her n erhalten, daß die franzöſiſchen Vor braucht, daß auch von ſeiten Frankreichs und der verbleiben durften, beruht dieſe für die Vergangenheit des Studentenbundes ſei, daß aber der Pflege des
6 15: Ber ehrungen veine Vorſichtsmaßnahmen darſtellen wie Saarregierung entſprechende Maßnahmen nachgeholt und eine gewiſſe übergangszeit gemachte Ausnahme ſtudentiſchen Brauchtums durch die einzelnen Studenten

r Orcheſter- dies bereits angedeutet worden iſt. werden. nicht auf mangelndes nationalſozialiſtiſches Empfinden hrporationen nichts im We d da 3DW. Fü nd svolitt ge ſtehe u ß er perſönDazw. der ADW. Führung ſondern auf ſtaatspolitiſchen Er lich gegen die Auflöſung oder in Verbot der Ber

s s z a s wägungen. 9 gese Verstäöndnisloser Kommentar der Times e e en binde ſeiS 10.15: 348 3 kehende Verbände ebenfalls ihren ustritt aus demu e I Seltſame „Paritäts“- Grundſätze W erklärt Der VE, der Turnerſchaften, die Deutſche00: Werbe- London, 6. Nov. (DNB.) Die vom Staats in ihnen eine Beſtätigung des franzöſiſchen Sängerſchaſt, die Deutſche Wehrſchaft und das Naum O Ssarbevolmsehtigte
Wetter. ſekretär des Außern Sir John Simon im Unterhaus Sstandpunkkes und einen Beitrag zur Schaffung burger Thing. n Korn
i e ehe e er S e e meiner roſigeren Atmoſobäre erblicken möchte. ehe n en e Staatsſekretär om, 6. Rov. (DNB.) Der Sagrbevollmächtigtee r n annaſt ob Der Himveis Sir John Simons darauf, daß nie die heſ der Reichskanziet Dr. Lammer, hat ſich es Reichskanzlers Bärgdel, und der Vortragende00: Nachr- hervorragender Stelle wiedergegeben, veran aßt aber t di i dieſer Verlautbarung angeſchloſſen. tzlers, Zur e l. nZur das Arbeiterblatt und die führende konſervative mals an die Heranziehung eng iſch er Legationsrat im Auswärtigen Amk, Dr. Voigt, ſind
uch am ber Zeitung zu redaktionellen Außerungen. Daily Her u pren gedacht worden ſei, wird vom offi Meue Wege ceatsehen hier eingekroffen, um gelegentlich der gegenwärkigen
5.85: Wirt rald“ begnügt ſich mit Ausführungen allgemeiner Art. Köſen „Petit Pariſten“ als durchaus natürlich und den Tagung des Hreierkommitees des Rakes. das ſich mit

uſet, 9 S nen ehe nrehend dehehe De grchentontars her. Vorbereitung der Saaragbſtimmung und mitr a ne Be r r die r engliſche Haltung könne nicht etwa als ein Mangel an Berlin, 6. Nov. (DNB.) Zur Eingliederung des anderen das Saargebiet betreffenden Fragen befaßt
d und Spa Du werde S och e erſtüht i ch Tag Awe n Serdſ e e n e e e e e e e Deutſchen Studentenbundes in die dieſem den deutſchen r in den zur Exrörke

r Retchslei P un e der Anſreten und die Zurüchaltung der deutſchen und der volles Vertrauen Es ſen an Herrn Kuor, der ſich eichsleitung der NSDAP. und zur Bildung des Amtes l rung geſtellten Fragen darzulegen

18.05 franzöſiſchen Regierung in einer Zrage, die in ſeiner Verantwortung voll bewußt und überdies Eng en
ren beiden Ländern lebhafte Erregung verurſache. (änder ſet und der ſeine 808Rufe nur im Falle äußer

adt: ü z zSGGGGG ſter Not aueſtotzen würde rToclesurteie m Horst-Wesse- 50 000 kommutiſtiſche Hruckſchriften

endwas. h zg. r h verssies oder Leipzig, 6. Nov. (DNB.) Der I. Straſſenat des beſchlagnahmt.bengeſchich Mäünchen, 6. Nov. (DRB.) Der „Völkiſche Beob 4 Reichsgerichts hat am Montag die Reviſionen der im Prag, 5. Nov. (DNB.) In Teplitz wurden vor
05 r achter“ veröffenklicht folgende Bekannkmachung des ſehr e n n v 15. Juni vom M ulteg e e n nie ne e90. ü 5 gericht Berlin wegen Mordes zum Tode verurteilten Die polizeilichen Erhebungen zeitigten bemerkenswerteStellvertreters des Führers i Man nennt Nachfolger für Doumergue. Sally Epſtein und Hans Ziegler entſprechend Ergebniſſe So wurden insgeſamt 50 000 Druckſchriften

Am 9. November 1934, dem Reichskrauertag In den politiſchen Kreiſen von Paris wächſt dem Antrag des Reichsanwalts als unbegründet ver beſchlagnahmt, und zwar die „Rote Fahne“, die
r der RSDAP., gedenkt die Bewegung ihrer Token. der Peſſimismus. Man hält die innerpolitiſche alen re ben damit rechtskräftig ge Junge Garde“, die e Preſſetorreſpon

Aus dieſem Grunde ſetzen alle Dienſtſtellen der Parkei i fü vpidſi ekut worden. Durch die Entſcheidung des Senats iſt auch das denz „Jnprekorr“ und die „Welt ront gegen imperia
Kriſis für unvermeidlich und man diskntieri bereits Urteil gegen den dritten Beſchwerdeführer Peter liſtiſchen Krieg und Faſchismus“. Die Schrift war

ihre Flaggen auf Halbmaſt. Hie Parteigenoſſenſchaft die Frage der Nachfolge des Herrn Doumergue. Stoll, gegen den das Schwurgericht wegen Beihilfe zum Teil auf Miniaturformat, nur mit dem

vember 2 n 7
r. 6. Se und Bevölkerung werden aufgeſordert, die Beflaggung Verſailles oder Regterungsiſe dieſe Entſcheidung zum Mord auf 72 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Vergrößerungsglas lesbar, zum Teil auch auf Seiden
spruch in gleicher Weiſe vorzunehmen. wird, ſo ſchreibt u. a. das Qeupre“ am Mittwoch in Ehrenrechtsverluſt erkannte, beſtätigt worden. papier gedruckt. Für die Beförderung der Druck
r on der Kammer fallen, falls micht im Miniſterrat, der am ſchriſten beſtand ein Apparat von Vertrauensmännern,Spe t en Se u e e r die die Fortſchaffung über die Grenze nach Deutſchinde: Eng z z kreken. In gewiſſen parlamentsriſen Krei en wir land beſorgten.e u en et Wanne ewiſchen baren geſprochen d Finanzminiſter Der Führer beſucht den erkrankten
le ſarngenſühren Pie Fimen“ handelt alſo die mili J en ſich er de e re den er n Reichswehrminiſter Schaie in Ni feſtErſatz n in. z gebarung ſich mit der Einbringung einer Vorlage über aie in Nizza feſtgenommen.Arnſchl. e nene en ne hen er hre die Bewilligung von drei vorläufigen Haushalts Dresden 6. Nov. (DNB) Der Führer ſtattete Paris, 6. Nov. (DNB) In einem Hotel in
gter Ltg. hin entmiſitariſierken Zone auf deutſcher Seite als pa zwölfteln durch den Miniſterphäſtdenten nicht einver am Montagmiktag auf dem Weißen Hirſch bei Dresden Nizza wurde der deutſche Staotsangehörige Dr. jur.13660: itätiſche M 6 ſtanden erkläre und offen mit ſeinem Rücktritt gedroht dem erkrantten Reichswehrminiſter Generaloberſt von Friedrich Schaie, geboren in Leipzig, früherer Direktor
(Schallpl.). ritätiſche Maßnahmen ab. habe. Doch nimmt man an daß er letzten Endes ſeine Blomberg einen etwa halbſtündigen Beſuch ab. Berliner Theater, auf Grund eines Auslieferungs

14.90 Neuerdings, ſo ſagt das Blatt weiter, habe die fran Mißbilligung nur dadurch zum Ausdruck bringen Generaloberſt von Blomberg befindet ſich auf dem antrages der Reichsregierung verhaftet. Dr. Schaie
iſe, Wetter zöſiſche Regierung verlauten laſſen daß die militärie werde, daß nicht er die Vorlage begründen, ſondern Wege der Beſſerung Sein Befinden iſt ſehr gut. wurde wegen Vertrauensmißbrauchs und betrügeriſchen

ger ſchen Se i ein ſ n n d Wenn Die an e r r werde Bankerotts geſucht. Er verwahrte ſich gegen ſeine Veri h in die Saar im Falle eines uchens der Regierungs Unverbeſſerliche warzſeher ſprechen bereits von tut behauptete d ihn lediglie e kommiſſion fertig ſeien. Bisher ſeien aber keine Anem Kabinett Laval und von der Möglichkeit eines e e e e en d
Ltg.: Eug. Druppen von ihrem normalen Standorte fort Kabinetts Flandin. Selbſt der Name des Kammer Vertragswidrige Eingliederung Südweſt er unter dem Namen Rotter als Beteiligter
er Deutſch bewegt worden, und man hoffe, daß dies auch nicht präſtdenten Bouiſſon als Nachfolger Ooumergues rikas in der ſogenannten Rolter Affäre bekännt ſei. Schaie
ſportſtunde: eſchehen werde. Es brauche kaum geſa t zu werden, wird genannt und u. g. auch der des Kriegsminiſters afri as e e de m t i ixenm geſcheh ch geſagt zu v und wurde der Staatsanwaltſchaft in AixeenProvence zul die e e n Marſchall Pétain. Mnn n T e e m De geführt, d über r Auslieferungsantrag Beſchlußit ilfe zu erſuchen, wenn die Ruheſtörungen ern ge 5 g h efaßt werden wird.m e um e e e reren e d e e t e an er heee r sefaßurznachr. weiſe könne aber jetzt erwartet werden, daß es eines 6. uf eine 23. November zuſammentreten. erde dann er

e e e n en e e e ehe e sS Renaudel gegen die m rung der ſüdafrikaniſchen Un zu einer igsDu an Harſs I88 re gen ſtiſche Front, aber für die Einheitsfront der Links ſ änderung auffordert, die die Aufnahme e erſte Rom, 6. Nov. (DNB.) Der ungariſche Miniſter
Wetter parteien ausgeſprochen. Renaudel kam in Zuſammen in die ſüdafrikaniſche Unton als ünfte präſident Gömbös traf am Montagabend, um
Die Muſik Paris, 6. Nov. (DNB.) Die Bedeukung der hang mit den Reforniplänen Doumerg es auch auf Provinz ermöglicht. Obwohl die Union nicht zur An 20.19 Uhr, in Begleitung des italieniſchen Geſandten

22.45 Unterhauserklärung Sir John s imons über die die innerpolitiſche Lage zu ſprechen. Er befürchtet, nahme des Antrages verpflichtet ſei, glaube man nicht in Budapeſt, Fürſten Colonna, und mehrerer
Tanzmuſik Saarfrage wird in Paris ſtark unterſtrichen Die Aus daß Doumergue troh des Widerſtandes der Kammer an ſeine Ablehnung. Es werde erwartet, daß die ungariſcher Journaliſten in Rom ein. Gömbös wurde

führungen des engüſchen Staatsſekrelärs des Außern ſeine Pläne durchbringen werde, und daß man dann deutſchen Einwohner von Südweſtafrika eine eigene Ab am Bahnhof in Rom von Muſſolini, Baron
9 relärs es ſehr bald mit äußerſt ernſten Ereigniſſen rechnen ordnung nach Kapſtadt entſenden, die gegen den Plan Alo iſi und hohen Behördenvertretern begrüßt und

ſollen in franzöſiſchen Regierungskreifen einen vor müſſe. Blut werde fließen und der Aufruhr werde n Wolterenn ſolle. Vielleicht würden ſie ſich auch einer Abordnung des 81. Jnfanterieregiments mit

e an Völkerbund wenden. e Muſik empfangen.zäglichen Eindruck gemacht haben, weil män durch die Straßen toben.
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Gesetz zur Regelung
öffentlicher Sammlungen

Verbot aller Sammlungen
Nach der Annahme des Gefetzes, nach dem der

Führer und Reichskanzler den Oberbürgermeiſter der
Stadt Leipzig, Dr. Gördeler, zum Reichskommiſſar
für Preisüberwachung ernannt hat, verabſchiedete das
Reichskabinett ein Geſetz zur Regelung der öffentlichen
Sammlungen und ſammlungsähnlichen Veranſtal
kungen ammlnngsgeſet) das folgenden Work

ak:laut h
S 1. Wer auf Straßen oder Plätzen, in Gaſt oder

Vergnügungsſtätten oder in anderen jedermann zu
gänglichen Räumen oder von Haus zu Haus oder ſonſt ordnung
durch ünmiktelbares Einwirken von Perſon zu Perſon
eine öffenkliche Sammlung von Geld oder Sachſpenden 8 6.
oder geldwerten Leiſtungen veranſtalten will, bedarf
der Genehmigung der zuſtändigen Behörde.

Das gleiche gilt, wenn die öffentliche

durchgeführt werden ſoll.
Als Sammlung im Sinne dieſes Geſetzes gilt auch

der Verkauf von Gegenſtänden, deren Wert in keinem
Verhältnis zu dem geforderten Preis ſteht, wenn der
Verkauf nicht in Erfüllung der ſonſtigen wirtſchaftlichen Betätigung des Verkäufers e

S 2. Wer zum Eintritt in eine Vereinigung oder
zur Entrichkung von Beiträgen oder geld
werten Leiſtungen an eine Vereinigung öffentlich auf
fordert, oder wer die auf Grund dieſer Aufforderung
einkommenden Beiträge oder Leiſtungen entgegen
nehmen will, bedarf der Genehmigung der zuſtändigen
Behörde, wenn die Umſtände des Falles oder die Art
oder der Umfang der Aufforderung ergeben, daß es
dem Veranſtalter ernſtlich nicht auf die Herbeiführung
eines feſten perſönlichen Verhältniſſes zwiſchen der
Vereinigung und den angegangenen Perſonen und auf

Zum Reichskommiſſar für die Durch
führung der Marktordnung ernannt

wurde Freiherr von Kanne, der Reichskommiſſar
für die Vieh, Milch und Fettwirtſchaft, dem in Er
gänzung ſeiner bisherigen Berufung vom Reichs
ernährungsminiſter dieſer neue Auftrag erteilt wurde.

ihre Bekätigung in der Vereinigung, ſondern vielmehr
ausſchließlich oder überwältigend auf die Erlangung
von Geld oder geldwerten Leiſtungen ankommt

Die Vorſchrift des Abſatzes I gilt nicht nur für Ver
einigungen, deren Zweck auf einen wirtſchaftlichen Ge
ſchäftsbetrieb gerichtet iſt.

S 3. Wer Karten oder Gegenſtände, die zum Ein
tritt zu einer öffentlichen Veranſtaltung berechtigen,
auf Straßen oder Plätzen, in Gaſt oder
Vergnügungsſtätten oder in anderen jeder
mann zugänglichen Räumen oder von Haus zu Haus
oder ſonſt durch unmittelbares Einwirken von Perſon
zu Perſon verkaufen will, bedarf der Genehmigung
der zuſtändigen Behörde Dies gilt auch, wenn der
Verkauf zum Zwecke des Erwerbs erfolgt.

Ausgenommen von der Vorſchrift des Abſatzes 1
iſt der Verkauf

1. in Räumen,
kauf dienen,

2. in den ſtändigen Geſchäftsräumen des Veran

die dem gewerbsmäßigen Kartenver

ſtalters, geſetzlichen Vertreters Die Befugniſſe des Sammlungs3. in Gaſt oder Vergnügungsſtätten oder auf trägers, ſeiner Bevollmächtigten und Organe ruhen
Plätzen, in oder auf denen die Veranſtaltung inſoweit.
ſelbſt ſtattfindet.

S 4. Wer eine öffentliche Veranſtaltung durch
führen will, die mit dem Hinweis darauf angekündigt
oder empfohlen werden ſoll, daß ihr Ertrag ganz oder
teilweiſe zu gemeinnützigen oder mildtätigen Zwecken
verwendet werde, bedarf der Genehmigung der zuſtän
digen Behörde

S. 5. Wer zu gemeinnützigen oder mild
tätigen Zwecken Waren öffentlich vertreiben will,
bedarf der Genehmigung der zuſtändigen Behörde,

Ein Vertrieb gilt als zu einem gemeinnützigen oder
mildtätigen Zweck veranſtaltet, wenn er erkennbar von

ne
„UNeber dieſe Antwort

des Kandidaten Jobſes
150 jähriges Jubiläum der Jobſiade.
Die Weſtfäliſche Landesbibliothek in Dortmund hat

anläßlich der 150Jährigen Wiederkehr des Erſcheinungs
tages der berühmten „Jobſiade“ des Bochumer Arztes
Dr. Karl Arnold Kortum eine Ausſtellung ver
anſtaltet, auf der neben den erſten Ausgaben dieſes
ſatyriſchen Epos' auch die zahlreichen Nochahmungen
zu ſehen ſind, die das köſtliche, humorvolle Buch in der
deutſchen Literatur gehabt hat. Man ſieht hier eine
Jerominade, Plotziade, Töſſeliade, Mopſiade und eine
Eugeniade, dazu die kunſtvollen Lithographien, die
Johann Peter Haſenclever zu Kortums ſchönſtem Werk
geliefert, und Wilhelm Buſchs humorvolle Zeichnungen,
mit denen er dies „Heldengedicht“ illuſtriert hat.

Karl Arnold Kortum war der Sohn eines
Apothekers aus Mülheim a. d. Ruhr, ſtudierte auf der
Univerſität Duisburg Medizin und ließ ſich ſpäter da
ſelbſt als Arzt nieder. Er war ein geſuchter Medi
ziner, und nach ſeiner endgültigen überſtedlung nachBochum war er dort einer der eſſen Arzte. Neben
einigen Fachſchriften machte er ſich vor allem durch
ſeine Anekdoten und kleinere Schriften, die humori
ſtiſch-ſatyriſch und moraliſiterend die Schwächen der
lieben Mitmenſchen behandelten, einen Namen Sein
berühmteſtes Werk aber iſt und bleibt ſeine „Jobſiade“,
die im Jahre 1784 unter dem umfangreichen Titel

„Leben, Meynungen und Thaten
Von Hieronimus Jobs, dem Candidaten,
Und wie Er ſich weiland viel Ruhm erwarb,

Sammlung
durch die Verbreitung von Sammelliſten oder Werbe
ſchreiben oder durch die Veröffentlichung von Aufrufen

lateiniſchen Zeugnis, das er nicht leſen kann, kommt er

außer der Winterhilfe.
einer Vereinigung, Stiftung, Anſtalt oder einem ſon
ſtigen Unternehmen ausgeht, das nach ſeiner Bezeich
nung oder ſeiner Satzung einen ſolchen Zweck verfolgt,
oder wenn bei dem Angebot der Waren in anderer
Weiſe zum Ausdruck gebracht wird, daß der Erlös
ganz oder teilweiſe zu einem ſolchen Zweck verwandt

der Faſſung des Geſetzes zur Anderung der Gewerbe
vom 3. Juli 1934 (RGBl. 1, Seite 566)

bleiben unberührt.

Wer eine öffentliche Sammlungoder ſammlungsähnliche Veranſtalkung (F 1 bis 5)
vom Jnland aus oder durch ausgeſandte Mittelsper
ſonen im Auslande durchführen will, bedarf der Ge
nehmigung der zuſtändigen Behörde.

8 7. Die nach S 1 bis 6 erforderliche Genehmigung
iſt nur für eine beſtimmte Zeit zu erteilen. Sie kann
jederzeit widerrufen und von Bedingungen abhängig
jemacht werden. Sie gilt nur für das Gebiet, für dasſe erteilt iſt.

8 8. Vor Erteilung der Genehmigung darf eine
Sammlung oder ſammlungsähnliche Veranſtaltung
J bis 6) nicht öffentlich angekündigt werden. Ebenſo
iſt der Kartenverkauf für eine unter S 4 dieſes Ge
ſetzes fallende Veranſtaltung vor Erteilung der Geneh
migung unzuläſſig.

s 9. Bei Vereinigungen, Stiftungen,Anſtalten, ſonſtigen Unternehmen und Einzel
perſonen, die eine öffentliche Sammlung oder ſamm
lungsähnliche Veranſtaltung (5 I bis 6) durchführen
(Sammlungsträger), kann die zuſtändige Behörde, ſo
weit dies zur Uberwachung und Prüfung der Samm-
lung oder ſammlungsähnlichen Vevanſtaltung not
wendig iſt:

1. Geſchäftsbücher, Schriften, Kaſſen und Vermögens
beſtände prüfen oder durch öffentlich beſtellte Sach

S oder durch andere Perſonen prüfen
aſſen;

2. von den an der Geſchäftsführung beteiligten Per
ſonen ſowie von den Angeſtellten und Beauf
tragten Auskunft über Angelegenheiten der Ge
ſchäftsführung und die Einreichung von Berichten
und Rechnungsabſchlüſſen anfordern;

3. en zu Verſammlungen und Sitzungen ent
enden.

Bei dringendem Verdacht unlauterer Geſchäftsfüh
rung iſt die zuſtändige Behörde zum Erlaß öffentlicher
Warnungen befugt.

8,10. Vereinigungen, Stiftungen,
ſonſtige Unkernehmen, die eine öffentliche Sammlung
oder ſammlungähnliche Veranſtalkung 1-—6) durch
führen und nach ihrer Bezeichnung, Satzung oder
Ztweckbeſtimmung gemeinnützigen oder mildkätigen
Zwecken dienen, ſowie Einrichtungen von dieſer Art,
die von Einzelperſonen ausgehen, können von der zu
ſtändigen Behörde unker Verwaltung geſtellt werden,
wenn ſich vorhandene erhebliche Mißſtände nicht auf
andere Weiſe veſeitigen laſſen. Die Entſcheidung der
Behörde iſt endgültig.

Der Verwalker iſt befugt, ſich in den Beſitz des
unter Verwaltung geſtellten Unternehmens zu ſetzen
und Rechtshandlüngen für das Unternehmen vorzu
nehmen. Er hut die Stellung eines geſetzlichen Ver
treters. Die Befugniſſe des Inhabers des Unter
nehmens, ſeiner Bevollmächtigten und Organe zu
Rechtshandlungen für das Unternehmen ruhen.

Jſt das Unternehmen in das Handels das Ge
noſſenſchafts oder das Vereinsregiſter eingetragen, ſo
iſt die Anordnung und die Aufhebung der Verwaltung
u Antrag des Verwalters in das Regiſter einzu

agen.
Der Verwalter führt die Geſchäfte unter Aufſicht

der Behörde. Mit Zuſtimmung der zuſtändigen Be
kann er das Unternehmen auflöſen. über die

erwendung des Vermögens des aufgelöſten Unter
nehmens entſcheidet die zuſtändige Behörde

S 11. Bei Unternehmen und Einzelper-
ſonen, die nicht unter S 10 dieſes Geſetzes fallen,
kann die zuſtändige Behörde zur Durchführung der
Sammlung oder ſammlungsähnlichen Veranſtaltung
einen Verwalter beſtellen, wenn ſich vorhandene er
hebliche Mißſtände nicht auf andere Weiſe beſeitigen
laſſen. Die Entſcheidung der Behörde iſt endgültig.

Der Verwalter hat, ſoweit er Rechtshandlungen
zur Durchführung der Sammlung oder ſammlungs
ähnlichen Veranſtaltung vornimmt, die Stellung eines

Anſtalten und

Der Verwalter führt die Geſchäfte unter Aufſicht
der Behörde.

Über die Verwendung der durch die Sammlung
oder ſammlungsähnliche Veranſtaltung erzielten Er
träge entſcheidet die zuſtändige Behörde.

S 12. Sollen Mittel, die durch eine öffentliche
Sammlung oder ſammlungsähnliche Veranſtaltung
zuſammengebracht ſind, einem anderen als dem ge
nehmigten Zweck zugeführt werden, ſo bedarf dies der
Genehmigung der zuſtändigen Behörde

Mit Gefängnis bis zu 6 Wochen und mit Geld

werden u
Die Vorſchriften über den Vertrieb von Blinden

waren nach 8 56a Abſatz 2 der Gewerbeordnung in

1. wer ohne die vorgeſchriebene Genehmigung eine
Veranſtaltung der in den S I bezeichneten Art
e durchführt oder bei ihrer Durchführung
mitwirkt;

2. wer den Bedingungen, an die eine nach dieſem Ge
ſetz n tderliche Genehmigung geknüpft iſt, zuwider
handelt;
wer den gemäß S 9 angeordneten Maßnahmen
innerhalb der geſetzten Friſt nicht entſpricht oder
e unrichtige oder unvollſtändige Angaben
macht;

4. wer einer auf Grund der S 10 und 11 rege
u Verwaltung Gegenſtände ganz oder teilweiſe
entzieht;

5. wer entgegen der Vorſchrift des S 12 Mittel einem
anderen als dem genehmigten
Nichtberechtigten zuführt;

3

der Sammlung
ſtaltung tätig iſt, die Abführung eines beſtimmten
Ertrages auch für den Fall verlangt, daß dieſer
Ertrag nicht erzielt wird.

S 14. Der Ertrag einer nicht genehmigten Samm
lung oder ſammlungsähnlichen Veranſtaltung iſt einzuziehen. Zum Ertrag zählen auch Gegenſtände und

Rechte, die aus Mitteln der Sammlung oder ſamm
lungsähnlichen Veranſtaltungen beſchafft worden. ſind.
Kann keine beſtimmte Perſon verfolgt oder verurteilt
werden, ſo kann auf Einziehung ſelbſtändig erkannt
werden, wenn im übrigen die Vorausſetzungen hierfür
vorliegen.

Uber die Verwendung des eingezogenen Ertrages
entſcheidet die zuſtändige Behörde.

S 15. Dieſes Geſetz gilt nicht für öffentliche Samm
lungen und ſammlungsähnliche Veranſtaltungen, die
durchgeführt werden

1. auf en Melneß der Reichsregierung oder einer
oberſten Reichsbehörde im Einvernehmen mit dem
Reichsminiſter des Jnnern,

Konferenz
Berlin, 6. Nov. (DNB.) Miniſterpräſident

Göring hatte am Montag die Oberpräſi
denten und die Regierungspräſidenten in
das preußiſche Miniſterium des Innern zu einer
Konferenz zuſammenberufen, an der auch die Miniſter

Frack Ruſt, Kerrl, Popitz, Darré,
Gürtner, Schacht, Seldte und deren Staats
ſekretäre teilnahmen.

Nach einem grundlegenden und umfaſſenden Vortrag
des Miniſterpräſidenten über die wichtigſten all
gemeinen Fragen der Politik und der Verwaltung ſo
wie an eingehende Darlegungen, die die Miniſter
Dr. Frick, Varrs, Dr. Schacht und Seldteüber ihre Arbeitsgebiete machten, ſchloß k eine all
gemeine Ausſprache mit den Ober und Regierungs
präſidenten über die in ihrem Verwaltungsbereich be

die Sicherung der Preiſe
Produkte an.

Der Miniſterpräſident ſchloß die Tagung mit der
Feſtſtellung, daß die Verwaltung in jeder Hinſicht in
der Lage iſt, den Aufgaben gerecht zu werden, die im
Intereſſe der Bevölkerung im Herbſt und im Winter zu
erfüllen ſind.

Br. Görcdeler
ber seine heuen Aufgaben
Leipzig, 6. Nov.

lebenswichtiger

„Jch werde eine Preisüberwachung durchführen,
die ſich nach vernünfligen wirtſchaftlichen Geſetzen
richtek. Jch werde gegen alle die rückſichtslos vorgehen,

Dr. Goerdeler

die dieſe Geſetze mißachten und durch ungerechtfertigte

Preiskreibereien der Geſamtheit Schaden zufügen. Um
dieſe für unſer Volk dringend notkwendigen Aufgaben
durchführen zu können, bitte ich um die Mitarbeit

ſtrafe oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft:

Gezieret mit ſchönen Holzſchnitten.
Eine Hiſtoria luſtig und fein

In neumodiſchen Knittelverßlein“

erſchien. Der Erfolg dieſes „komiſchen Heldengedichts“
war ſo groß, daß Kortum dem Werke noch zwei weitere
Teile von gleicher Länge anhängte, ſo daß die eigent
liche „Jobſtade“ nur das erſte Drittel des heutigen
Geſamtwerkes ausmacht.

Der Vater Jobſens war ein gar begüterter Rats
herr eines ſchwäbiſchen Städtleins, ein echter
Lutheraner, recht tugendſam und ſeiner derben Frau
Gemahlin wohl auch gehorſam. Als Hieronimus das
Licht der Welt erblickte, prophezeiten ihm die Ge
vatterinnen, die ſich am Kindbett eingefunden hatten,
eine Zukunft, in der er mit wohllautender Stimme,
wenn alle Mitbürger ſchwiegen, gewaltiglich reden
ſollte. So erſchien er von vornherein zum Prediger
amt beſtimmt, doch ſein geringer Fleiß und ſein be
ſchränkter Geiſt verſprachen gar nicht viel. Wohl aus
gerüſtet, vom Segen der Eltern begleitet, zieht der
junge Hieronimus in die Welt hinaus. Er iſt gar froh,
ſintemalen er eine erklekliche Menge Taler im Sacktuch
hat. Doch unterwegs wird er in der Poſtkutſche von
einer ſchönen beſtohlen, und im Wirtshaus überlölpeln
ihn Falſchſpieler, ſo daß er arm zur Univerſitätsſtadt
kommt. Er wird stante pede „Studioſus der Theo
logie“. Er ſäuft gar viel, treibt tolle Streiche und hat
die ſchmucken Mägdlein gern. Das Studieren behagt
ihm nicht, Profeſſoren ſind ihm ganz unbekannte Leute
Mit Krankheitsgeſchichten und Unglücksfällen lügt er
dem armen Vater immer neue Talerſendungen ab und
hat nach 3 Jahren endgültig „ausſtudiert“. Mit ſeinem

Auch endlich als Nachtwächter in Sulzburg ſtarb.
Vorne, hinten und in der Mitten die ähren prächtigen Sohn gar vald bei einer gekauften

hoch zu Roß daheim an. Er iſt der Stolz der Eltern,

aller.“

und auswendig gelernten Predigt ehrfürchtig be
wündern. Indeſſen tut der Faulpelz weiter nichts als
eſſen und trinken. Das gefürchtete Examen naht, und
Candidatus Jobs ſteht vor ſeinen ehrwürdigen
Prüfern. Sein Zeugnis macht einen gar traurigen
Eindruck, und die Antworten auf die Examensfragen
ſind recht kurios. Jobs weiß über Schnapsſorten und
Wirtshäuſer viel beſſer Beſcheid als über Bibel und
Gottesgelahrtheit.

„über dieſe Antwort des Candidaten Jobſes,
Geſchah allgemeines Schütteln des Kopfes,
Der Inſpektor ſprach zuerſt: hem! hem!
Drauf die andern secundum ordinem.“

Und Jobs fiel jämmerlich durch. „Jedoch aus be
ſonderer Conſideration, wollte man ſtille ſchweigen
davon.“

Senator Jobs ſtarb darauf ob des Kummers, den
ſein Sohn ihm bereitete, der aber zog wieder in die
Welt hinaus, ward bei einem alten Herrn Haus
ſchreiber und führte ſich gut. Als ſpäter der Hert ihn
mit Amalie, der drallen Haushälterin, überraſchte, jagte
er ihn ſchimpflich vondannen. Auf ſeiner nun be
ginnenden Wanderung befreite er einen gar vornehmen
Baron aus Räubershänden. Der nahm ihn mit und
verſchaffte ihm die vakante Magiſterſtelle in ſeinem
Dorf, wo er nun mit ſonderbarer Methode verſuchte,
den „tumben Bäuerlein“ ſein Wiſſen zu vermitteln.
Die erzürnten Bauern jagten ihn davon, als er ein
neues Leſebuch einführte. in das er neue Buchſtaben
einreihte und das er mit merkwürdigen Bildern
Hähne ohne Sporn ſchmückte. Auf ſeiner Flucht
ins Bayernland begegnet ihm zufällig wieder Amalig,
ſein Schatz von ehemals, und erzählt ihm voller Minne
ihre Lebensgeſchichte, „ein ſehr langes Kapitel, weil
eine Frauensperſon ſpricht. Accurat 100 Verſe.“

weck oder einem

6. wer von einer Perſon, die bei der Durchführung
oder ſammlungsähnlichen Veran

ſonders gemachten Erfahrungen und insbeſondere über

2. auf Anordnung und für den Bereich einer Kreis
polizeibehörde zur Steuerung eines durch unvorher
n m Ereigniſſe herbeigeführten augenblicklichen

otſtandes,
3. von der National ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter

rtei, ihren angeſchloſſenen Gliederungen und dem
er vermögensrechtlichen Aufſicht des Reichsſchatz

meiſters der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar
beiterpartei angeſchloſſenen Verbände der National
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, ſofern die
Sammlungen und ſammlungsähnlichen Veranſtal
tungen durch den Reichsſchatzmeiſter der National
a Arbeiterpartei im Einvernehmen mit
em Reichsminiſter des Innern genehmigt ſind,

4. von einer chriſtlichen Religionsgeſellſchaft des
öffentlichen Rechts in Kirchen und in kirchlichen
Verſammlungsräumen.

S 16 Der Reichsminiſter des Innern erläßt im
Benehmen mit den beteiligten Reichsminiſtern die zur
Durchführung dieſes Geſetzes erforderlichen Rechts
erforderniſſe und allgemeinen Verwaltungsvorſchriften.
Er iſt ermächtigt, beſtimmte Unternehmen allgemein
oder unter Bedingungen von der Vorſchrift des g. 5
dieſes Geſetzes zu befreien

8 17. Dieſes Geſetz tritt am 1. November
1934 in Kraft.

Mit dem gleichen Tage treten alle reichs und landes

Verbot öffentlicher Sammlungen oder ſammlungsähn
licher Veranſtaltungen, insbeſondere die Bundesratsver
ordnung über Wohlfahrtspflege während des Krieges
vom 15. Februar 1917 (Reichsgeſetzblatt S. 148), S 14
und 19 der Verordnung des Reichspräſidenten zum
Schutze des deutſchen Volkes vom 4. Februar 1938
(Reichsgeſetzblatt I S. 38) und Abſchnitt II des Geſetzes
zur Erhaltung und Hebung der Kaufkraft (Spenden
geſetz) vom 24. März 1934 (Reichsgeſetzblatt 1 S. 286)
außer Kraft.

bei Göring
Vorübergehende Schließung

von Geſchäften.
Kafſel, 6. Nov. (DNB.) Auf Grund des Erlaſſes

des preußiſchen Miniſterpräſidenten betreffend Preis
ſteigerung ſind in Kaſſel am Montag eine Anzahl
von Fleiſchereibetrieben und Kolonialwaren geſchäften vorübergehend geſchloſſen worden,
weil feſtgeſtellt wurde, daß die Preisverord

nung nicht beachtet hatten. Nach Abſtellung der
Mängel werden die Geſchäfte wieder geöffnet. Auch in

ulda ſind einige Metzgereien, bei denen unberech
tigte Preisſteigerungen feſtgeſtellt wurden, bis auf

weiteres geſchloſſen worden.

Gleiwitz, 6. Nov. (DNB.) Der Polizeipräſident
gibt bekannt. In Verfolg des Erlaſſes des preußiſchen
Miniſterpräſidenten über ungerechtfertigte Preisſteigerungen Ja ich am 5. November in Hindenburg

einen Fleiſchereibetrieb und in Beuthen
vier Fleiſchereibetriebe polizeilich geſchloſſen, weil die
Geſchäſtsinhaber ſich geweigert haben, den auf Grund
der Verordnung des Reichskommiſſars für Preisüber
wachung getroffenen Anordnungen des Regierungs
präſidenten vom 23. Oktober 1934, Preisverzeichniſſe in
den Schaufenſtern auszuhängen, nachzukommen.

24 Fleiſchereien in Breslau geſchloſſen.
Der Polizeipräſident in Breslau gibt bekannt: In

Verfolg des Erlaſſes des preußiſchen Miniſterpräſi
(DNB.) Auf eine Anfrage denken über ungerechtfertigte Preisſteigerungen und

des DNB. faßt Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler im Einvernehmen mit dem zuſtändigen Reichskommiſſar
ſene mächſten Ziele als Reichskommiſſar für Preis habe ich am 3. November die Schließung vor 21
überwachung kurz in folgenden Worten zuſammen: Fleiſchereibekrieben durchgeführk, da ſie die vom Be

zirksbeauftragten für Schlachtviehverwertung Schleſiens
als gerechtfertigt feſtgeſetzten Preiſe überſchritten haben.

Zuſammentritt des Präſidiums
der Abrüſtungskonferenz

Genf, 6. Nov. (DNB.) Wie im. Völkerbunds
ſekretariat ſoeben bekannt wird, hat der Präſident der
Abrüſtungskonferenz, Henderſon, nach Rückſprache
mit den hauptſächlich intereſſierten Regierungen nun
mehr beſchloſſen, die Tagung des Präſidiums der Ab
rüſtungskonferenz auf den 20. oder 21. No
vember, alſo gleichzeitig mit der Sondertagung des
Völkerbundsrates, anzuſetzen.

Angewollter Erfolg der Abſtimmungs
kommiſſion

Dudweiler (Saar), 6. Nov. (DNB.) Eine nicht
erwünſchte Wirkung hatte die bekannte Saalverordnung
der Abſtimmungskommiſſion in Dudweiler. Bekanntlich
kann die Kommiſſion Säle beſchlagnahmen und einer
Abſtimmungspartei zu Abſtimmungskundgebungen zur
Verfügung ſtellen. Nunmehr haben die geſamten
Wirtſchaftsbeſitzer von Dudweiler beſchloſſen,
die Saalmiete für die von der ſogenannten Einheits
front beſchlagnahmten Säle reſtlos der Deutſchen Front
zur Verfügung zu ſtellen. Das Abhalten von Verſamm
lungen in Dudweiler iſt alſo für die Einheitsfront ein
recht zweifelhaftes Vergnügen.

WWemaannnnnnaaaaaaaaaannDann agieret er als fahrender Schauſpieler mit
lauttönender Stimme, bis der Direktor mit ſeiner
Amalie durchbrennt und er ſelbſt in tiefer Deſperation
von hinnen geht. Von all den Kümmerniſſen der Welt
betrübt, reiſet er wieder der Heimat zu. Er erhält in
der Vaterſtadt Schildburg, weil gerade der Nacht
wächter geſtorben war, deſſen Poſten. Dort lebte und
faulenzte er und rief nächtlich mit wohlklingender
Stimme, wie die Gevatterin an ſeiner Wiege geweis
ſagt hatte, die Stunden aus. Gar wohlgeachtet und
hochbetagt ſtarb er in ſeiner Heimatſtadt.

Im zweiten Teil läßt der Dichter Jobs nach vielem
Hokuspokus wieder aus dem Grabe auferſtehen und
macht aus einen muſterhaften Paſtor und im dritten
Teil ſogar einen reichen Grundbeſitzer. Auch dieſe
beiden Teile illuſtriert er mit ſelbſtgefertigken Holz
ſchnitten recht wirkungsvoll und iſt in ſeiner Dar
ſtellung mit Knittelverſen recht volkstümlich. Doch die
eindrucksvolle Stimmung des erſten Teils erreicht er
nicht wieder.

Es lohnt ſich, das humorvolle, einprägſame Ge
dicht, das eine köſtliche Jronie der damaligen Zuſtände
bedeutet, zu leſen. Unterhaltend, vergnüglich und
plaſtiſch iſt es ein Werk, das auch von bekannten
Literarhiſtorikern geſchätzt und ſogar als das „einzige
komiſche Heldengedicht der neuen deutſchen Literatur
(W. Lindmann) genannt wird.

Leitſpruch des Tages:
Liegt dir geſtern klar und offen,
Wirkſt du heute kräftig frei,
Kannſt auch auf ein Morgen hoffen,
Das nicht minder glücklich ſei.

Goethe.
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Aus Merseburg
Vom Eis zum Sonnenſchein!

Levonhardstag.

Genau wie der April kann auch der November große
Gegenſätze in dem Wetter beſcheren. Er iſt ja ein
Monat des üÜberganges, gert weder recht zum Herbſt
noch zum Winter, weshalb er ſich ſein Wetter oft von
beiden Seiten borgt. Ein Beiſpiel dazu hat er Uns ja
bereits gegeben. Jn der Nacht zum Sonntag waren
bei s Grad Kälte alle Pfützen zugefroren und auf den
e n im Garten hielt ſich eine mehr als einen
halben Zentimeter dicke Eisſchicht bis weit in den Vor
mittag hinein. Aber das bis in die Abendſtunden des
Monkag ſtetig fallende Barometer kündigte ſchon längſt
eine Wetteränderung an. Wenn man beim Sonntagse en noch die Hände tief in die Monteltaſchen
vergraben hatte, am Montagnachmittag hatte die
Sonne die Luft ſchon bis auf 18 Grad erwärmt und
ſelbſt in der Nacht ſank die Temperatur unter einem
leichten Wolkenſchleier nicht unter 5 Grad. Früh war
es dann wieder klar, und die Sonne konnte, da, wo
ihre Strahlen an windgeſchützten Stellen hinlangten,
das Thermometer bis auf 30 Grad hochtreiben. Jm
Schatten allerdings war es am Vormittag mit etwa
10 Grad immer noch ziemlich friſch. Aber der Himmel
iſt wolkenlos und mag daher noch weitere angenehme
Erwärmung der Luſt bringen.

Und Sonnenſchein muß ſein am Leonhardstag, der
allerdings in unſerer Gegend kaum noch gefeiert wird.
Der Heilige Leonhard war zwar ein Patenkind des
Frankenkönigs Chlodwig, blieb aber ſelbſt als Kloſter
gründer immer ein Bauer, feſt mit der Scholle ver
wurzelt. Große Mühe gab er ſich, die Viehhaltung
auf den Dörfern zu verbeſſern. Deshalb iſt er auch
der Schutzpatron der Haustiere geworden und zu
ſeinen Ehren veranſtaltet man in Süddeutſchland jetzt
noch die Leonhardsritte oder fahrten, bei denen die
Bauern im Umzug ſtolz ihre ſchönſten Tiere, ſtattlich

geſchmückt, S Aus der Gunſt des Heiligen,
Die man aus dem Wetter an ſeinem Namenstag er
kennen will, wird dann auf das Gedeihen der fol
genden Weide geſchloſſen. Jn anderen Gegenden er
innern nur noch die um dieſe Jahreszeit oft ſtatt
er „Bauernrennen“ dunkel an die frühere
eſtliche Begehung des Leonhardtages. Züchteriſcher

Ehrgeiz der Bauern will auch hier die ſchönſten Pferde
zeigen, die unter St. Leonhards Schutz aufwuchſen,
wenn auch der Name des Heiligen meiſt dabei aus
dem Gedächtnis des Volkes längſt entſchwunden iſt.
Hoffen wir alſo, daß das ſchöne Leonhardwetter in
bezug auf die künftige Weide auch hält, was es ver
ſpricht.

Kleines Erlebnis.
Es iſt eine Stunde vor Geſchäftsſchluß und viele

Menſchen beeilen ſich, ihre Einkäufe noch ſchnell zu
erledigen. Am Entkenplan geht es beſonders hoch
her. Plößtzlich eine Stocküng Was gibts? 5, 6
oder 10 Menſchen umſtehen einen kleinen, ſchrecklich
heulenden Knirps, von vielleicht 6 Jahren. Dicke
Tränen rollen dem Kleinen über die Backen, in der
rechten Hand ein zerbrochenes Fläſchchen, auf dem
Boden eine Flüſſigkeit, die einen Geruch verbreitete,
der an Drogerie oder Apotheke erinnert. Troſtlos
jammern die Augen des Kleinen die Umſtehenden an:
O, wird die Mutter e und vielleicht noch
mehr die Größe des Unglücks iſt gar nicht zu
faſſen, ſo denkt der Kleine Eine ältere Dame
drängt ſich durch, fragt den ſchluchzenden Unglücksraben
„Was hatt's denn gekoſtetl“ Ze Ze Zehn
Pfennige ſchluchzſt der Junge und die Dame
nimmt den weinenden VBVengel mit in die nächſte
Apotheke, wo ein neues Fläſchchen gekauft wird und
noch dazu eine Kleinkinderangſt in nichts zerfliegt
So geſchehen in Merfeburg am Entenplan am 5. Nov.
abends 6 Uhr.

Familienchronik des „M. K.“.
Silberne Hochzeit?

Der Hausmeiſter der Leſſingſchule Richard
Schrep per und ſeine Ehefrau Marta geb. Schöne
burg feiern am Dienstag das Feſt der ſilbernen Hoch
eit. Auch der „M. K. übermittelt dem Jubelpaarhergiche Glückwünſche.

Das Standesamt im Oktober.
Jm Monat Oktober 1934 wurden beurkundet (in

Klammern die Zahl des Oktobers 1933):

50 Geburten (82), und zwar 27 Knaben und
28 Mädchen.

20 Todesfälle (16), und zwar 9 männl. und
11 weibl. Perſonen und 2 Totgeburten.

29 Eheſchließungen (35).

Wem gehören die Gegenſtände.
Diebereien in Badeanſtalten finden Aufklärung
Gelegentlich einer Durchſuchung, die in der Woh

nung einer des Diebſtahls verdächtigten Perſon vor
genommen worden iſt, wurden eine ganze Anzahl
Geldbörſen, Kämme, kleine Scheren und
Toilettengegenſtände vorgefunden und be
ſchlagnahmt. Die Gegenſtände ſtammen in der Mehr
zähl aus Diebſtählen, die in der Hauptſache in
hieſigen Bade anſtalten ausgeführt worden
ſind. Die Geſchädigten können die Sachen bei der
Kriminalpolizei, Weißenfelſer Straße 46, Zimmer 98,
während der Dienſtſtunden in Empfang nehmen.

e

Ein Rübendiebſtahl und ein naſſes Bad.
In der Nacht zum Dienstag wurden aus einer

Miete in der Kreypauer Feldflur einige Zentner
Rüben entwendet. Auf dem Nachhauſewege
wurde der Dieb, der einen Teil der Beute auf dem
Fahrrad mit ſich führte, von einem Patrouillenbeamten
geſtellt und zwecks Feſtſtellung der Perſonalien und
Sicherſtellung des geſtohlenen Gutes der Wache des
Poligeireviers zugeführt. Hier ſtellte es ſich heraus,
daß der vorläufig Feſtgenommene ſich noch ein
weiteres Quantum Rüben in der Nähe des
Tatortes bereitgeſtellt hatte, um es ſpäter abzu
holen Auch dieſe Rüben wurden von dem Täter unter
Begleitung eines Polizeibeamten zwecks Sicherſtellung
abgeholt.

Als ſich der Beamte nunmehr mit dem Täter auf
dem Rückwege zur Wache befand, warf letzterer auf der
Neumarktbrücke dem Beamten plötzlich das Fahrrad,
auf dem ſich der Sack Rüben befand, vor die Füße und

ſtürzte ſich, um ſich der weiteren Feſtnahme zu
entziehen, über das Brückengeländer in die Saale.

Der Beamte warf dem „kühnen Schwimmer“ einen
Rettungsring nach, den er auch benutzte, um ſich aus
en e m e de Der Gerettete Wo an

ießen bewußtloſem Zuſtande mittels Kranken
Merſeburger eingeliefertwagens in das

Die Eröffnung der Bibelausſtellung
in Leung wurde am Montagabend im Geſellſchaftshaus
durch eine Feierſtun de begangen, die eine beſon
dere Note erhielt durch die Anweſenheit des langjähri
gen Generalſuperintendenten der Provinz Sachſen
D. Schoettler. Lange vor Beginn der Veranſtal
tung bewunderten die Zuhörer die im Vorraum auf
langen Tiſchen ausgeſtellten Bibeldrucke, wobei offen
ſichtlich beſonderes Intereſſe die neuen Bibelüberſetzun
gen faänden, die in ganz vorzüglichen Exemplaren ge
zeigt werden konnten.

Klangvoll leitete der Kirchenchor der Friedens
gemeinde den Abend ein und anſchließend ſprach mit
gutem Ausdruck eine Konfirmandin das Gedicht „Die
deutſche Bibel“ von Conrad Ferdinand Meyer. Mit
warmen Worten begrüßte dann Paſtor Lange die
Zuhörer und charakkeriſterte in ſeinen weiteren Aus
führungen den Reformator als Sprachſchöpfer, als
deutſchen Mann und als Propheten. Dieſe drei Prädi
kate verbinden ſich zu einem glücklichen Ganzen in dem
großen Werk Dr. Martin Luthers: die deutſche Bibel.

Nunmehr betrat
Generalſuperintendenk D. Schoekkler

das Rednerpult, um mit jugendlicher Friſche zu der
Gemeinde zu ſprechen. Es war bewundernswert, mit
welcher Klarheit er die heutigen Probleme angriff und
Antwort darauf fand. Er beklagte bitter, daß viele
junge Menſchen kein poſitives Verhältnis mehr zur
Bibel hätten, woraus eine ernſte Sorge um die Zu
kunft Deutſchlands entſpringt. Eine einſeitige negative
Einſtellung zur Bibel führt nur zur Gleichgülkigkeit
oder gar zur Ablehnung. Gerade in neuerer Zeit müſſe
man oft Angriffe gegen das alte Teſtament bemerken,
die zwar einen berechtigten Kern enthielten, aber durch
übertreibung und Verallgemeinerung brächten ſich
dieſe Menſchen ſelbſt um all das Bleibende, was darin
enthalten iſt. Ebenſo ſei es mit der Verkündigung des
Apoöſtels Paulus, die ebenſo nicht einſeitig angeſehen
werden dürfe. Die Geſchichte des Volkes im Alten

Kleiderſammlung für das WyW.
Die Kleiderſammlung für das Winterhilfswerk

1934/35 iſt, obwohl ſie erſt im Anfang ſteht, ſehr be
friedigend ausgefallen. Während die Huantität un
gefähr die gleiche wie im Vorjahre geblieben iſt, war
die Qualität in dieſem Jahre bedeutend
beſſer. Neben getragenen Winterſachen iſt auch ein
anſehnlicher Poſten neuer Bekleidungsſtücke
geſpendet worden. Die verſchiedenſten Sachen wurden
dem WHW zugeführt: Wintermäntel, Anzüge, Schuhe
und Stiefel, Hemden, Hoſen, Jacken, Weſten, Pullover,
Handſchuhe, Hüte und Mützen, warmes Unterzeug,
Schürzen, Strümpfe, Knaben, Mädchen und Frauen
Bekleidungsſtücke. Auch für Babyſachen iſt geſorgt
worden. Den Spendern ſei auch hier nochmals gedankt.

Mancherlei Not iſt noch zu lindern und weitere
Gaben, auch die kleinſten, erfüllen ihren guten
Zweck. Der Wohltätigkeit ſind keine Schranken geſetzt.

Die Schneiderſtube der NS.-Frauenſchaft
wartet auf neue Arbeit. Hier werden nämlich die
reparaturbedürftigen Kleidungsſtücke von fleißigen
Händen der Angehörigen der NS.Frauenſchaft in vor
bildlicher Weiſe wieder in Stand geſetzt. Auch eine
Schuhreparaturwerkſtatt befindet ſich in der
Annahme und Verteilungsſtelle der Winterſachen,
Fiſcherſtr. 19. Mitter nächſter Woche gelangen dieſe

Spenden zur Ausgabe.
Helft weiter helfen!

Anſer Heimatmuſeum birgt Schätze!
Kleinplaſtiken von Auguſt Gaul.

Jm „Merfeburger Korreſpondent“ war kürzlich ein
Aufſatz zu leſen:

Ein Meiſter der Tierdarſtellung.
Zum 65. Geburtstag des Bildhauers Auguſt Gaul
(22. Oktober 1934). Es wurde darin erwähnt, daß
verſchiedene Städte Werke dieſes Künſtlers beſitzen. Jch
möchte darauf hinweiſen, daß ſich auch im hieſigen
Muſeum zwei Kleinplaſtiken (Eiſengußmedaillen) von
ihm befinden. Die eine Schaumünze, oval, zeigt den
Merſeburger Raben mit dem Ring im Schnabel; ſie
wurde im Jahre 1916 vom „Roten Kreuz“ verliehen.
Die andere Schaumünze iſt auf den Sammeleifer im
Weltkriege geſtiftet worden. Ameiſen und Bienen
laufen abwechſelnd um den Goetheſchen Spruch herum:

Das Allermindeſte
müßt Jhr entdecken
auf das Geſchwindeſte
in allen Ecken.

Auch hier hann man die natürliche Darſtellung der
Diere bewundern, in welcher Kunſt der Meiſter ſo
groß war.

Wie wenig wird aber von den Beſuchern des
Muſeums auf ſolche Feinheiten geachtet. Gerhardt.

Lichthildervortrag
bei den Ruheſtandsbeamten

In der Verſammlung der Ortsgruppe begrüßte der
Vorſitzende die Mitglieder und Gäſte und nahm einige
neue Mitglieder auf. Die letzte Niederſchrift wurde
genehmigt. Der Reichsverband der Ruheſtandsbeamten
uſw. ſpendet wie im Vorjahre 1200 RM., die Orts
gruppe Merſeburg 10 RM. für das große ſoziale
Winterhilfswerk 193435.Zum Mitgliederkreis des Reichsbundes der
Deutſchen Beamten gehören nach der Satzungs
änderung und den Richtlinien des Reichsministers des
Jnnern, unter gewiſſen Vorausſetzungen, auch die
Ruheſtandsbeamten. Damit wird dieſen das Sterbe
geld zuerkannt. Schlußtag für die Abgabe von
Beitrittserklärungen iſt der 1. Dezember 1934. In den
Reihen der Ruheſtandsbeamten wird die großzügige
Sterbegeldeinrichtung große Freude auslöſen.

Beſprochen wurde eine ſegensreiche Einrichtung der
Ruheſtandsbeamten uſw. ieſe iſt der Kranken
fürſorgeverein WuppertalBarmen, welcher noch bis
80 Jahre alte Mitglieder des Reichsverbandes auf
nimmt, zum Schutze gegen wirtſchaftliche Schäden in
Krankheitsfällen.

Landesinſpektor Beinert erfreute nun mit
ſeinem Lichtbildervortrag von ſeiner Oſt
preußenfahrt, mit dem Thema „Oſtpreußen ruft“. Die
perſönlichen Aufnahmen des Vortragenden von
„Tannenberg“, u. a. Überführung des verewigten
roßen Feldmarſchalls von Hindenburg in den Feld
errnturm, iſt von ergreifender Wirkung.

Der 1. Vorſitzende dankte Herrn Beinert für die

D. Schoetter in Leunco
„Das deutſche Volk wird ſein ein Volk von Bibelchriſten oder es wird nicht ſein.“

Teſtament kann uns nur eine Warnung geben.
Unſer Leben muß verbunden ſein mit Demut und Ver
trauen auf Gottes Führung.

Das Bleibende aus den Lehren der Bibel hat der
Vorktragende zu der ſog. Duisberg- Bibel zu
ſammengeſtellt in Gemeinſchaftsarbeit mit Geheimrat
Duisberg, in Erinnerung an deſſen Vorfahren, einen
evangeliſchen Pfarrer der Reformationszeit heraus
gegeben, um namentlich den modernen Menſchen das
Bibelleſen wieder lieb und wertvoll zu machen. Aus
dieſem Buche wurden Probedrücke als Lichtbilder ge
zeigt und dabei erklärt, in welcher Weiſe der Vor
kragende das uralte Gotteswort in heutiger Zeit zum
Reden bringen will.
Das deutſche Volk wird ein Volk von Bibelchriſten ſein,

oder es wird nicht ſein.
Reicher Beifall der dankbaren Zuhörerſchaft folgte

den gaufrüttelnden Worten des evangeliſchen Führers.
Der Kirchenchor ſang als klangvollen Abſchluß „Das

deutſche Gebet des Vortragenden in der Vertonung
von B. Dreier, das auf die Zuhörer großen Eindruck
hinterließ

Zum Schluß ergriff der Obmann der Deutſchen
CEhriſten, Dipl.Ing Feder, das Wort, um zu unter
ſtreichen, daß der Führer ein poſitives wirkliches
Ehriſtentum vom deutſchen Volke fordere Die Grund
lage dazu aber müſſe die Bibel bilden. Der Redner
richtete einen Appell an die Verſammelten ſich durch
das Bibel Jubiläum wieder zu vermehrtem ernſten
Vibelleſen anregen zu laſſen. Zum Schluß wies er
darauf hin, daß die Bibelausſtellung bis Sonntag an
den Wochentagen 15 bis 22 Uhr und am Sonnkbag
vom Schluß des Gottesdienſtes ab bis 22 Uhr in einem
Raum des Pfarrhauſes geöffnet bleibt, und gab der
Erwartung Ausdruck, daß recht viele Chriſten dieſe
Gelegenheit wahrnehmen werden, ſich die Entwicklung
Gottes Wortes in deutſcher Sprache vor Augen führen
zu laſſen.

Eine alte Münze gefunden.
Von einem Leſer unſerer Zeitung wurde uns kürz

lich eine alte Münze gebracht, die bei Erdarbeiten
vor den Toren unſerer Stadt gefunden worden war.
Es iſt jetzt feſtgeſtellt worden, daß es ſich um einen
Maleygroſchen aus dem Jahre 1591 handelt.
Der Maleygroſchen wurde guf Grund der Eßlinger
Münzordnung vom Jahre 1524 in Böhmen geprägt.

Kameradſchaftsahend der 12. Huſaren

Der Kameradſchaftsabend des Vereins ehem.
12. Huſaren geſtaltete ſich für die Kameraden zu einem
eindrucksvollen Abend. Der Vereinsführer Müller
begrüßte die zahlreich erſchtenenen Kameraden und ge
dachte des 25jährigen Arbeitsjubiläums des Kameraden
Alleritz bei der Firma Gebr. Seibicke. Im dienſtlichen
Teil wurden eine Anzahl Anordnungen der SA. Re
ſerve II und des Khfſhäuſerbundes bekanntgegeben.
M beſonderem Intereſſe wurde von einem im
„Völk. Beobachter“ erſchienenen Artikel „Der Kyff
häuſerbund Träger echten ſoldatiſchen Erbgutes
Entwickelung und Aufgaben des größten Kriegerbundes
der Welt Kenntnis genommen. Der Winterhilfe
wurde ein Geldbetrag aus der Vereinskaſſe überwiesen.
Wenig bekannt dürfte ſein, daß im Vorraum des Domes
ſich eine Gedenktaſfel zu Ehren der in den Feld
zügen 1866, 1870/71 gefallenen 8 Huſa ren des ehem.
12. Huſarenregiments befindet. Verbreitet iſt die An
ſicht, daß es ſich bei dem Huſarendenkmal an der Ober
alkenburg um ein Ehrenmal für die im Weltkriege ge
fallenen 12. Huſaren handelt. Dieſes Denkmal iſt er
richtet zur Erinnerung an das ehem. Thür. Huſaren
regiment Nr. 12 überhaupt und an ſeine Garniſon
Merſeburg. Das Ehrenmal für die im Weltkriege
1914/18 gefallenen 12. Huſaren befindet ſich in Tor
gau, dem letzten Standort des Regiments.

Nach Erledigung weiterer interner Vereinsange
legenheiten wurde übergegangen zum belehrenden Teil.
Hier bot Kamerad Müller einen Vortrag über die

beſonders die Leiden unſerer deutſchen Volksgenoſſen
an der Saar und die Schwierigkeiten, die von fran
zöſiſcher Seite der Abſtimmung bereitete werden heraus.

Der unterhaltende Teil des Abends hielt die
Kameraden mik ihren Frauen noch eine zeitlang im
beſten kameradſchaftlichen Einvernehmen zuſammen.

Marine HJ. weiht ihr Heim.
Dem Gedenken des Gründers der Merſeburger

HillerJugend.
Die MarineHitlerJugend, die ſeither ihre Dienſt

abende im „Strandſchlößchen“ abhielt, hat jetzt ein
neues Heim erhalten. Jdoylliſch gelegen am Ufer der
Saale, oberhalb Sternbergs Badeanſtalt ſind die
natürlichen Vorausſetzungen für den zu erfüllenden
Zweck gegeben.

Am Sonntag fand in Gegenwart von Kreisleiter
OllTeſch die Weihe des Heims durch Bannführer
Sander ſtatt. Die MarineHitler-Jugend nahm
Aufſtellung, worauf der Führer des Bannes 302 die
Weiherede hielt. Er würdigte den verunglückten
Hans Rummelt, den erſten Merſeburger Hitler
jüngen, der die junge Kampforganiſation ins Leben
gerufen hat, als Vorbild der Jugend und weihte das
Heim auf ſeinen Namen.

Die HZeit, in der es galt, die Jugend für Adolf
Hitler zu gewinnen, erſtand wieder vor dem geiſtigen
Auge der Jungen. Dem Gedenken dieſes jungen
Kämpfers ſoll dieſes neue Heim der MHJ., das einſt
anderen Zwecken diente, gelten. Weiterhin ſtellte
Bannführer Sander den Begriff Kameradſchaft
heraus, der allen Jungen eine heilige Verpflichtung
ſein müſſe. Unter den Klängen des HitlerJugend
Liedes ſtieg die rot weißrote Fahne am Maſte empor.
Kreisleiter Ol beſſ ch ermahnte die Jugend, das Heim
zur Pflegeſtätte nationalſozialiſtiſchen Gedankengutes
werden zu laſſen.

Ausmarſch der Merſeburger Segelflieger
Starker Oſtwind empfing am Sonntag den Merſe

burger Segelfliegerſturm, der, wie allſonntäglich zum
Schulen nach Laucha gefahren war. Da nach Ausſage
der Wetterwarte keine Anderung der Witterung zu er
warten war, beſchloß man, einen übungsmarſch nach
Burgſcheidungen zu machen. Nach Beſichtigung der
herrlichen Parkanlagen des dortigen Schloſſes ging es
in das „Blinde Tal“. Herbſtliche Farbenfülle, bizarre
Felſenformen verleihen dieſem Tal einen romantiſchen
Eharakber und lohnen den Beſuch. Eine gelungene
Geéländeübung beſchloß dieſen herrlichen Tag.

Rund um den Exerzierplatz
Nachdem vor kurzer Zeit die Bäckerei in der

Siedlung auf dem ehemaligen Exerzierplatz ihren Be
trieb aufgenommen hat, iſt der Bau der neuen Flei
ſcherei ſo weit vorgeſchritten, daß in dieſen Tagen das
Richtefeſt gefeiert werden konnte. Beide Neugrün
dungen werden von den Anwohnern lebhaft begrüßt.

Her Umbau der Naumburger Straßebis Kötzſchen iſt nun beendigt worden. Der üble, ſtaub
entwickelnde Sommerweg iſt verſchwunden, ein breiter
gepflaſterter Fahrdamm iſt geſchaffen. Lediglich einige
Ausbeſſerungen des alten Pflaſters werden noch vor
genommen, ſowie Aufräumungsarbeiten der noch
lagernden Steine, Kies, Steinſplit uſw. werden noch
vorgenommen Die Straße iſt wieder in voller Breite
für den Verkehr freigegeben.

Die Arbeiten am Feldſchlößchenweg ſind
ebenfalls ſo weit vorgeſchritten, daß die Sperrung auf
gehoben wurde. Wenn dieſer erſt noch eine Aſphalt
decke erhalten hat, iſt hier eine ſchmucke Straße ge
ſchaffen worden.

Die Straße nach Geuſa iſt wieder für den
Verkehr freigegeben worden, nachdem die Aſphaltierung
derſelben beendet worden iſt

mild, leicht
schsumend,
ganz wundewoll
im Geschmachk
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e jeden guten Deutſchen berührende Frage
er Saarabſtimmung. Der Vortragende ſtellte

geo. Naumburg 6. November. Am 12. Ver
handlungstag im Bulle Prozeß im Schwurgerichts
ſaal Naumburg teilte Vorſitzender Landgerichtsdirektor
Dr. Reifenrath mit, er rechne damit, daß ſpäteſtens
am Sonnabend die großen Schlußvorträge von beiden
Seiten gehört werden und inzwiſchen ein Pauſentag,
der Freitag, eingelegt werden kann.

Wir haben heute“, ſo führke er weiker aus,
einen Ausſchnitt der Verhandlung vor uns, der
diejenigen Punkte umfaßt, die aus der Perſsn
lichkeit des Angeklagkten, aus ſeinen
geſchäftlichen Beziehungen und aus dem
geſchäftlichen Stand des Anker-nehmens heraus Rückſchlüſſe dafür zulaſſen
können, daß gerade der Angeklagte Bulle der Täker
iſt. Wir werden zu prüfen haben, inwieweit dieſe
Schlüſſe berechtigt ſind.

Dieſen Teil der Verhandlungen werden wir heute in
Naumburg erledigen Was noch an weiteren ſach
lichen Punkten zu klären iſt, wird am Mittwoch in
Großkayna verhandelt.“

Von der Verteidigung ſind inzwiſchen ſehr erhebliche
neue Beweisankräge

geſtellt worden. Der wichtigſte betrifft die Frage der
Gutachten bezüglich der Fingerabdrücke. Der
Antrag geht im einzelnen auf alle bereits erſtatteten
Gutachten ein und gipfelt in der Begründung und ſeine
Ausführungen über dieſe, wie die Verteidigung aus
führt, Kardinalfrage, noch zwei weitere Sach
e er zu hören, und zwar den ehemaligen
langjährigen Leiter des Erkennungsdienſtes am Polizet
präſidium Berlin, Dr. Schneickert und den ver
eidigten Gerichtschemiker Dr. Koch, Frankfurt am M.
Ein weiterer Beweisantrag befaßt ſich mit der Er
krankung des Angeklagten, der infolge einer ſchweren
Ohrenoperation auf einem Ohr ſchwerhörig iſt. Es
ſolgen eine ganze Reihe weiterer BeweisanträgeLadungen von Wigenden eugen: Heinz Rademacher

(Großkayna), Beyer (Altenfels), Schulze (Großkayna),
Bankdirektoren Koch und Gittermann, Kittel (Berlin).

Staatsanwaltſchäftsrat Heinau: „Nachdem fünf
Sachverſtändige in der Frage des Fingerabdrucks aus
führlich und mehrere Male angehört worden ſind, wird
meines Erachtens das Gericht in der Lage ſein, J
ſelbſt ein Bild über dieſen Punkt zu machen. Jch
bitte, den Antrag abzulehnen

Es wird dann in die

d Anweſenden e ſchöne T und ſchloß Beweisgufnahme zum „Komplex a Sag
Als erſter Zeuge tritt auf der eſtellte

Neue Beweisanträge
im Bulle Prozeß
beim Konkursverwalter Paul Balk, der die Arbeiten
für den Vergleich der Treuhandgeſellſchaft ausgeführt
hat. Zeuge berichtet ausführlich über das Vergleichs
verfahren, aus dem übrigens nicht unintereſſant iſt, das
der Sohn des Angeklagten inzwiſchen eine eigene Glas
fabrik übereignet erhalten hat. Bulle hat ſeinem Sohne
300 000 RM. abgetreten aus den Forderungen der
Deuflas (1,4 Millionen), weil er ſich ſeinerzeit ver
pflichtete, ſeinerſeits keine Grünflaſchenfabrikation zu
betreiben. Als es dann zum Vergleich kam, erklärte
ſich Hans Bulle bereit, hinter den anderen Vergleichs
partner zurückzutreten. Hans Bulle hatte aber weitere
Anſprüche auf Grund von Arbeitsleiſtungen im Betrieb
des Beſchuldigten in Höhe von 25 200 und 41 700 RM.

Bei der Aufſtellung des Status gab es große
Schwierigkeiten. Bulle hatte bei der Firma Witter mit
60 000 Mark das geſamte Aktienkapital in Beſitz, und
bei der Holzminder Aktiengeſellſchaft gehörten ihm vom
Aktienkapital 75 Prozent. Dieſe an der Börſe nicht
zugelaſſenen Papiere wurden mit 40 Prozent bewertet.
Die Geſamtſumme der Aktiva im Geſamtſtatus per
20. März 1933 beträgt 3 300 000, die Geſamtſumme
der Schuld 2 400 000. Theoretiſch ſieht der Status alſo
aktiv aus, er iſt es aber nicht, denn im Vergleichs
verfahren mußte bei der Ermittlung der in der Maſſo
liegenden Quoten davon ausgegangen werden, welche
Vermögenswerte vorhanden ſind zur Befriedigung der
Verpflichtungen des Vergleichsſchuldners.

Mit dem Gläubiger Ausſchuß ſind wir nicht einig
gegangen Der Ausſchuß ſagte, Bulle ſei in der Lage,
100 Prozent zu zahlen. Nur 30 Prozent bot damals
der Vergleichsſchüldner unter Ausſchluß der Gebäude,
zahlbar in Raten von je 5 Prozent innerhalb von
15 Jahren. Dazu iſt es nicht gekommen. Die Huote
wurde erhöht auf 40 Prozent und dann auf 50 Pro
zent. Schließlich endete alles damit, daß Bulle 100 Pro
zent verſprach, unter der Bedingung, daß ihm eine
Art Moratorium bis 1938 gewährt wurde, das
die Forderungen bis dahin zinslos ließ. Bulle wollte
nach Möglichkeit nicht in Konkurs gehen. Der Gläu
bigerausſchuß ſtand auf dem Standpunkt, daß Bulle
nur 40 Prozent zahlen könne. Die Nationalverſiche
rung erließ dann Arreſt und im März 1934 wurde das
Lager in Großkayna, das Mobiliar, die Bulle-Villa in
Naumburg, wo Hypotheken eingetragen wurden, ge
pfändet. Inzwiſchen hatte Bulle ſeinem Sohne General
vollmacht erteilt. Hans Bulle ſtimmte nur mit tränen
den Augen der Konkurseröffnung zu, die dann am

27. Märg 1084 eingeleitet wurde.

h
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Merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Dienskag, den 6, November 1934.
Bborausſichtliche Witterung

bis Miktwoch abend.

Teils unter dem Einfluß des Rußlandhochs, teils
durch örtliche Föhnwirkung des Harzes herrſchte am
Montag in Mitteldeutſchland bei ſüdlichen Winden
ziemlich heiteres Wetter Zwei Tiefdruckgebiete, eines
über Dänemark, das andere über der BViskaya, ver
frachten an ihrer Vorderſeite feuchtwarme Luft nord-
wärts. So ſtiegen die Temperaturen, beſonders in der
Höhe, ſtark an. Auf dem Brocken war der höchſte

Lancdkreis Me
Aſtern ausverkauft

Meuſchau. Der von der NS.-Frauenſchaft durch
geführte Aſternverkauf für das Winterhilfswerk war
ein guter Erfolg. Alle 100 zur Verfügung ſtehenden
Exemplare der geſchmackvollen künſtlichen Blume warenan vergriffen, ſo daß dem WHW. ein Betrag von
26 zugeführt werden konnte.

Kirchweihe in Cracau.
s Cracan. Am Sonnkag wurde in einer

eindrucksvollen Feier die erneuerte Kirche geweiht.

Durch reichliche Spenden ehemaliger Cracauer Ein
wohner, die ihre Heimatliebe durch Spenden für das
Gokteshaus unter Beweis ſtellten, war die Neuanſchaf
fung der Kanzel, Altar- und Taufſteinbekleidung er
möglicht worden. Das Gotteshaus war anläßlich des
Weihegottesdienſtes feſtlich geſchmückt und bis auf den
letzten Platz gefüllt. Die Weihe nahm Paſtor Rö
ſiger, Bündorf, vor Er dankte vor allem der
Hirchengemeinde für ihre Aufopferung, durch die das
Werk zur Durchführung gebracht werden konnte.

Vom Siedlungsbau in Delitz
S Delitz. Die im Sommer in Angriff genommenen

Arbeiten zum Bau der Siedlung unterhalb des Ortes
ſchreiten rüſtig vorwärts Die erſten dren Häuſer
konnten bereits gerichtet werden. Bei einer weiteren
ünſtigen Entwicklung des Siedlungsbaues iſt mit der

Fertigſtellung zu Beginn des nächſten Jahres zu

Rener Jahnhofeveeſtedeuer ofsvorſteher
in Bad Lauchſtädt.

S Bad Lauchſtädt. Der Oberbahnhofsvorſteher
Worch, der ſeit einigen Jahren in Bad Lauchſtädt
gmtierte, hat Bad Lauchſtädt verlaſſen, um in Teublitz
(NV.), an der Strecke Kottkbus-Sagan, ſeinen Dienſt
anzutreten. Zu ſeinem Nachfolger iſt Reichsbahn
e Bretſchneider aus Leipzig ernannt
worden.

Zwei Pfennig für einen Sperling.
S kädk. Das berhandnehmen der Sperlinge

in ſtädt hat die Stadtverwaltung dazu veranlaßt,
Prämien für die Vernichtung dieſer Schädlinge aus
zuſetzen. Es werden bis au Widerruf für jeden an
die Stadt abgelieferten getöteten Sperling oder für
d Sperlingseier 2 Pfennig gezahlt. Man hofft, auf
neſe Weiſe vor allem die Schuljugend anzuſpornen,

den Plagegeiſtern zu Leibe zu gehen.

Bau von Kleinwohnungen.
S Schafſtädt. Das ehemalige Grundſtück des ſich im

Konkurs befindlichen Konſumvereins wird augenblicklich
durch den jetzigen Beſitzer umgebaut. Durch den Umbau
werden ſechs Zwei bis Drei Zimmer Wohnungen vor
handen ſein, die mit dazu beitragen werden, den Mangel
an Kleinwohnungen zu beheben,

Beſtandene Prüfung.
S Schaſſtädt. Der Buchdruckeretangeſtellte Heinz

Brünner beſtand vor dem Prüfungsausſchuß für das
Buchdruckgewerbe an der Handwerkskammer Magdeburg
ſeine Meiſterprüfung und hat damit das Recht, den
Ditel „Buchdruckmeiſter“ zu führen. Auch der „M. K.
gratultert!

Was der Regenmeſſer erzählt

Söſſen. Jm vergangenen Monat wurden an
13 Regentagen 45 mm Regenmenge gemeſſen gegen
34,5 mm an 9 Regentagen in der gleichen Zeit des
Vorjahres. Der regenreichſte Tag im Oktober war der
15. mit 8 mm Regenmenge.

Hohes Alter.
S Burgliebenau. Frau Anna Rudolph feierte

am Sonnkag im Kreiſe zahlreicher Kinder und Kindes
kinder ihren 81. Geburtstag Der rüſtigen
Jubilarin auch unſern herzlichſten Glückwunſch!

Einführung der neuen Schöffen.
8 Burgliebenan. Bauer Paul Thielicke und

Schloſſer Kurt Böhme wurden in der letzten Ge
meinderatsſitzung vom Gemeindeſchulzen in ihre Amter
als Schöffen eingeführt

Wäürdige Ausſtattung eines Gefallenenſteins.

e liebenau. Der Gefallenenſtein im Forſt
wiſchen Burgliebenau und Collenbey, der zum An
enken an den im Kampfe mit Wilderern gefallene

Gendarmeriewachtmeiſter Ba raſch geſetzt worden war,
ſoll jetzt durch Pflanzung von zwei Edeltannen eine
würdige Ausſchmückung erfahren.

Erwiſchte Spitzbuben.

e Dem Bauer Franz Sch. wurde vor
einigen Tagen auf dem Felde von zwei auswärtigen
Burſchen eine größere eiſerne Kette geſtohlen. Es ge
lang ihm, die Spitzbuben einzuholen und ihnen das
Diebesgut abzunehmen.

Faſanenplage.
S Wegwitz. Jn landwirtſchaftlichen Kreiſen klagt

man jetzt über den Schaden, der durch Uberhandnahme
von Faſanen an der jungen Saat in Weizenfeldern
angerichtet wird. Eine Einſchränkung der augenblick
lichen Schonung dürfte darum berechtigt ſein.

Noch eine Autoſtraße nach Halle.
S Schkeuditz Nach längerer Bautätigkeit iſt jetzt

ne neue Landſtraßze geſchaffen worden, die in ver
kehrstechniſcher Hinſicht von großer Bedeutung zu wer
den verſpricht. Es ſind jetzt die Arbeiten an der
Straße WiedemarHueis Kockwitz beendet, ſo daß
nunmehr eine Verbindung von Leipzig Delitzſch
Eilenburg und die anderen im Oſten der ProvinzSachſen Leneſven Orte mit der Stadt Halle hergeſtellt

iſt. Durch den Bau dieſer neuen Straße hat man
einerſeits der Stadt Leipzig eine neue Autoſtraße nach
Halle gegeben, andererſeits iſt eine weſentliche Ent
laſtung der Schkeuditzer Landſtraße mit ihren un
zähligen Kurven erzielt worden. Sie führt im Kreiſe
Delitzſch auf der alten LandsbergKöthener Landſtraße
über Lindenthal bis Kölſa, zweigt hier ab und geht

Halle. Die Durchfahrt durch ſämtliche Orte iſt zweck
entſprechend verbeſſert worden, ſo daß die neue Straße
durchweg den Charakter einer Autoſtraße erhält.

Silberne Hochzeit.

Rampitz. Das Ehepaar Paul Baumeier
feierte am Sonntag das ſilberne Ehejubiläum. Wir
wünſchen den beiden Eheleuten für ihren ſerneren
gemeinſamen Lebensweg Glück und Segen!

Nr. 260.Thermometerſtand 6 Grad über Null, in der Ebene Fiſchzug im Teich. führer begrüßte dann zwei über 80 Jahre alte Kame
konnten im Bezirk 11 bis 12 Grad Höchſttemperatur

raden und beglückwünſchte ſie zu ihrer Geſundheit. Vorgemeſſen werden. Zu Niederſchlägen iſt es nur im s Günthersdorf. Der von Dr. Wendenburg gepach Beendigung der Verſammlung ſprach der Kamerad
nordweſtlichen Teile des Begzirkes gekömmen. Das tete große Teich wurde dieſer Tage abgelaſſen. Der S

chro eder noch einige Worte und gedachte desTiefdruckgebiet über der Biskaya wandert unter Auf Fiſchzug durch das Gewäſſer war nicht recht befrie Vaterlandes und ſeines Führers.
füllung nordoſtwärts, dabei wird es auf das Wetter digend. Es wurden meiſt Karpfen, Karauſchen und
Mitteldeutſchlands Einfluß nehmen. Schleie gefangen im Geſamtgewicht von 63 bis

Ausſichten Dunſtig und vorwiegend wolkig, 7 Zentner Da im Vorjahre nicht gefiſcht wurde, iſt
nur im Norden des Haxzes heiter Noch am Dienstag das verhältnismäßig wenig t S
Vorüberzug einer Regenfront, ſüdliche Winde. Nach f

Winddrehung auf Weſt bis Nordweſt etwas kühler,
unbeſtändig Wetterdienſtſtelle Magdeburg. i

Frau Friederike Müller feiert am Mittwoch den
87. Geburtstag. Wir wünſchen dem greiſen Ge

Wilddiebe am Werßk.

hatte. Die Rachforſchungen nach den Tätern ſind der s übergefſſ
olizei überkragen worden, der es hoffentlich bald ge. Haus übergeführt werden.

re n e n ger ne Pritſchöng führende on 86 Jagern 80 Haſent und 13 Rebhähner geſchoſſen
Straße und der n nach dem „Bornheeg“ wurden Der Aſternverkauf in Mücheln
jetzt mit zahlreichen
Landſchaftsbild hat dadurch eine weſentliche Verſchöne ſ Aſtern kamen im Ortsgruppenbereich der NSV.

des Hausbeſitzervereins erſtattete Bürgermeiſter Pg.

Plake in längeren Ausführungen Bericht über Leben wurde der r Bruno Stange dem
die Arbeit der Stadtperwaltung unter der national e Den s S ben e e
igliſti reiskagung des ahlhekm) in der Sektſozialiſtiſchen Begierung. kellerei teil, wo er ein plötzliches Anbehagen fühlte.

Aus dem Rechenſchaftsbericht des Bürgermeiſters war Zu Hauſe angekommen, brach er kok zuſammen. Der
Zu entnehmen daß auch in einer kleinen Stadt dank Arzt ſtellte Herz ſchlag feſt.
zielbewußter Arbeit vieles zum Wohle der Bevölker Molkereibeſitzer Stange übernahm im Jahre 1919
ung erreicht werden kann. „Freuden und Sorgen die Molkerei und baute ſie trotz aller Kriſenjahre zu

der Stadt. Die Sünden eines verantwortungsloſen glied des Militärvereins Kronprinz.

Notwendigkeit, durch Ankurbelung der Wirt Wachs, Fritz Wachs, Eand. pharm., hat an der e
ſchaft eine Be erung der Arbeitsmar k t Univerſität Jena das Staatsexamen abgelegt. Auch
lage und damit eine Hebung der ſtädtiſchen Finangz unſere Glückwünſche clage zu erzielen Wenn für viele Volksgenoſſen die Kameradſchaftsabend der S.

konnte, der jedem zuſteht, ſo bedeutete die Schaffung Schige hanrts. en eng e Die
dienſt für die moraliſche Stärkung der Erwerbsloſen Kapelle Stein, Freyburg, leitete mit Marſchmuſik den

und andere Wegeverbeſſerungsarbeiten in Angriff ge ſprach. Bür.
nommen. Durch die Wieder aufbauarbeiten im Wein der S van a ten der eben
eſſen für längere Zeit Arbeit. Auch die Groß berechonng der n e hetonte die Daſeins

m

monatlich um 4—5000 Mark geſenkt werden. Nach hielt die Kameraden mit ihren Gäſten nöch einige
dem die erſten Notſtandsarbeiten im Frühjahr zu Stunden beiſammen.
Ende geführt waren, zählte Freyburg noch 150 300 Prozent Bürgerſteuer für 1935.
Wohlfahrksempfänger. Heute iſt dieſe Jahl auf O Laucha. Die Stadtgemeinde Laucha erhebt für
15 zurückgedrängt worden. das Kalenderjahr 1935 an Bür, rſteuern 300 Prozent

vorgenommen, Freyburg wieder zu einer Zentrale t
des mitteldeutſchen Fremdenverkehrs en tet
e ſollten der Bevölkerung näher gebracht werden.

Statiſtiſch erfaßt worden ſind im letzken Jahre im vorigen Jahre ſämtliche Sachen einer genauen
60 000 Beſucher der Jahnſtadt. Hinzu kommt noch Durchſicht unterzogen werden. Alle reparatürbedürf
die große Zahl der Einzelperſonen. tigen Stücke werden hier in Ordnung gebracht, ebenſo

Ruhiger Ferkelmarkt. e
Weißenfels. Auf dem am Montag abgehaltenen

Ferkelmarkt waren 15 Körbe mit Saugſchweinen an
gefahren. Das Geſchäft verlief aber ſehr langſam, ſoDie älkeſte Einwohnerin. daß einiger Kberſtand Zzurückblieb. Für das Paar

Goddula. Die älteſte Einwohnerin des Ortes, wurden je nach Alter und Größe 16——28 RM. bezahſt.

Eine Brieftaſche geſtohlen.m e J Weißenfels. In einem Spei ehaus in der Abdolfrseht I e e einen recht zufriedenen und langen gitle reſe ne aus einem W der Garderobe
a r e Hängenden Mantel eine Brieftaſche geſtohlen. In der

e Vorſicht beim Aberſchreiten der Straße! Taſche befanden ſich ein Reiſepaß, ein Führerſchein 3 d
u der Adolf Hitler wurde et und ein Quittungsſchein für eine zum Reinigen abgeRamplh. Seit einiger Feit treiben in unſerer S en. In er. AdolfHitler Straße wu re gebene Hoſe Sämtliche Papiere lauten auf den

Flur Wilddiebe ihr ſchändliches Anweſen. Den beſten Einwohnerin beim überſchreiten der Straße von einem Namen Willy Bach, geb. am I. September 1901 in
Zeweis hatte man dieſer Tage, als ein großes Schlag. Auto erfaßt und zu Boden geworfen Sie mußte mit
Aſen gefunden würde, in dem ſich ein Faſan gefangen gefährlichen Verletzungen in das Merſeburger Kranken Polizei.chatz. Sachdienliche Angaben erbittet die Krimingl

128 Zenkner Kohl geſtohlen.
Weißenfels. Aus einem an der Beuditzer Straßei i ädli egen. liegenden Garten wurden einem Rentner faſt allewen mr d Aditngen das Handitert gut Aus dem Geiſeltal. Weißtehttöofe und größere Mengen Wirſting ab

Vier Füchſe zur Strecke gebracht. e geſchnitten. Es ſoll ſich dabei um etwa 128 Zentner8 u Bei der am Freitag und Sonnabend Geringes Jagdergebnis geſtohlenen Kohls handeln. Die Tat iſt beſonders zu
von Dr. ueb, Leung, vevanſtalteten Treibjagd Atzendorf. Die Treibjagd, die am Montag in verurteilen, da es ſich hier um einen minderbemittelten
wurden u. a. auch 2 Füchſe erlegt. der Atzendorfer Flur veranſtaltet wurde, hatte ein für Volksgenoſſen handelt, der mit Mühe und Not bei der

Neuanpflanzungen. die Pächter wenig günſtiges Ergebnis Es wurden herrſchenden Trockenheit ſeine Kohlköpfe gezogen hat

Von der Feuerwehr. SS Dehlitz. Der Zimmermann Erich Bäh r wurdeüßkirſchbäumen bepflanzt. Das Mücheln. Durch den Verkauf von etwa 990 zum Führer der Freiwilligen Feuerwehr ernannt. Die

ehr hielt kürzlich eine Ubung ab, in der ſie ihre Einrung erfahren. 184,92 RM. ein. ſatzbereitſchaft Unverkennbar unter Beweis ſtellte.
25 Jahre im DienſtDurch Kampf zum Sſeg ne eFreyburgs Oberbürgermeiſter erſtattet Bericht über die Arbeit der Etat e e e

verwaltung. ſeiner Vorgeſetzten und Arbeitskameraden erworben.

im c f i am
O Freyburg. Anläßlich einer Kundgebung Molkereibeſi ter Stange u ſeinem Jubeltage wurden ihm neben einer nam

ften Geldſpende ein Bild des Führers und „MeinO Freyburg. mitten aus einem arbeitsreichen Kampf“ überreicht. Auch unſeren Glückwunſch!,

Mit dem Motorrad
tödlich verunglückt

In der Kurve gegen einen Baum gexaken.
A Markröhlitz. Am Sonnabend nachmittagburg ü ignete ſich auf der Straße nach Markröhlitz in derr Stadt Freyburg“ lautete das Thema, worüber der Anem angeſehenen Unkernehmen aus. Er war lange er gne

Bürgermeiſter ſprach. Sorgen vereitete Zunächſt bei Jahre e ewreeeee 9 Stahlhelm, ſtelperteeten Nähe der Abzweigung hach Dobichau ein ſchweres
der Machtübernahme die troſt oſe Finanzlage der Direktor der alten Schützengeſellſchaft, ferner Mit Mokorradunglück, das ein Menſchenleben for

u derke. Der Geſchäftsführer einer Naumburgere z a be e a c h e Das Skaaksexamen beſtanden. Firma, der mit Sozius die gefährliche Kurve paſſierte,
Laſten ein. Aus dieſer Tatſache heraus entſprang die O Freyburg. Der Sohn des Apothekers Guſtav geriet vermutlich infolge zu ſchneller Fahrt gegen

nen Baum. Der Anprall war ſo heftig, daß der
Fahrer mit ſchweren Verletzungen liegenblieb, denen

kurze Zeit danach erlag. Sein Mitfahrer kam mit
leichten Verletzungen davon.

Aus dem Gemeinderat.
Wildſchütz. Jn der Sitzung der GemeinderüteAbend ein, worauf der mit der Führung des Sturmes wurde zunächſt die Bürger teuer für 1935 auf 2090Es wurde zunächſt der Bau der Siedlungsſtraße beguftragte. Truppführer Nagel Begrüßungsworte er nt ſtgeſetz n Vorjahr betrug ſie das

n ch i e Dreifache des u t Anregung er e
meraden weilte, verlieh ſeiner Verbunden ſugend flegers ſoll dem Jungvolk ein geeigneter Raumbaugebiet des Unſtruttales fanden etwa 100 Volks heit mit der S z e Denn zur Verfügung geſtellt Derden Zu

J m d r e en dieſem Zwecke ſoll das e e g.s ganze Volk vom Geiſte des N tiönalſozialismus Hrtsteil, Nödlt entſprechend hergerichtet werden Deeine größere Zahl Erwerbsloſe aufnehmen urchſringen müſſe. Zum Schluß gedachte Pg. Plate Gebühren r die heben von Gräbern wunde en
Rückblickend muß geſagt werden, daß in Freyburg der 100 Toten der Bewegung Der luſtige Einakter feſtgeſetzt. Sie betragen künftig 6 M. für ein großes
nach beſten Kräften die Arbeitsloſigkeit durch O Sefehl, Herr Unteroffizier wurde unt S Srab, M. für ein mittleres Grab und 2 M für ein

Beifall aufgenommen. Die humorvolle Vörtragsfolge Kindergrab. Für die Schweſternſtation, das Amts
wurde durch einige Worte des Standartenführers zimmer und eine Gemeindewohnung ſoll je ein OfenDie Ausgaben für Wohlfahrtsunterſtützung konnten Alsleben Unterbrochen. Ein gemütlicher Tanz beſchafft werden.

Kommunales aus Teuchern
Hohe Wohlfahrkslaſten erfordern 600 Prozent

Bürgerſteuer.
Teuchern. Die Bürgerſteuer für das Kalender

i s jahr 1935 iſt auf 600 Prozent feſtgeſetzt worden. Dieſere ver i en et er Sehr l chelte nen e e e en ch n rbeſchaffung. hat ſich Bürgermeiſter Plate aber auch erfolgt bei den Lohnſtenerpflichtigen durch die Steuer 100 er eher el e

den Veranlagten durch beſönderen n Zwar t ſich die Finanzlage der Stadt
n ſeiten der n e e er n Rähſtube für das Winterhilfewert. e e
u dieſem Zwecke wurde ein Verkehrsamt ge an e de e e re bringen. Aus dieſem Grunde mußte ſich ne e

gründet, das recht erfolgreiche Arbeit geleiſtet hat. Rähſtube eingerichtet worden n der wieder wie ſchon l Erhöhung der Bürgerſteuer entſchließen.

gelung durch das Bürgerſteuergeſetz garan
tiert, daß unſoziale Härten, gegenüber kinderreichen
Familien vermieden werden.

Zas Winzerfeſt war ein glänzender Erfolg für die s Wenn ne n angefertigt. Die Kähſtunden Rund um Querfurt,
g, und Donnerstag angeſetzt. Außer derFreyburger Bevölkerung. NS-Frauenſchaft beteiligt ſich auch noch der Vater

In kulturpolitiſcher Hinſicht erhielt Freyburg eine ländiſche Frauenverein an den Arbeiten
beachtenswerte Bereicherung durch die Schaffung

des Thingplatze s Ackerverpachtung. es
worden.
burg iſt ebenfalls viel getan worden, denn das Geſicht man hofft, noch beſſere reiſe zu erzielen.

die geſteigerte Aufnahmefähigkeit der Induſtrie und Winterhilfswerk ünd Verein Die Mitglieder der SA. enad thhen haben e Erfolg gehabt. Reſerve II haben künftig an den Schulungsabenden in der Ziegelrodaer Straße gelegenen Lagerraum ein

der Stadt muß mit den Beſtrebungen hinſichtlich der 5
Fremdenwerbung in Einklang ſtehen. Es ſind im Zuge 300 Prozent Bürgerſteuer.

Drei Haſen auf einen Schuß.
O Huerfurk. Bei einer der letzten Treibjagden iſt
dem Schützen Fritz Wach s müth gelungen, dreiDie ganze Entwicklung läßt bereits klar vor Augen Zuſchlag nicht erteilt. Hafen mit einem Schuß zur Strecke zu bringen. Wietreten: In Lürgeſter Zeit h Freyburg keinen Sr. O Laucha. Bei einer Verpachtung von ſtädtiſchen man hört, ſollen bei dieſem Meiſterſchuß e e

werbsloſen mehr haben! Als Erſatz für die Garten Ackergrundſtücken wurden Morgenpreiſe von durch von Augenzeugen zugegen geweſen n ſo z iiche
baulehränſtalt iſt eine Weinbaulehranſtalt eingerichtet ſchnittlich 33 M. geboten. Die Zuſchlagserteilung blieb Jägerlatein keine Rede ſein kann, u re glücklichar die Verſchönerung der alten Stadt Frey des geringen Geboötes wegen vorläufig vorbehalten, da Treffer ſindet in Jägerkreiſen größte Aner ennung

Zum Baumeiſter ernannt.
O Huerfurk. Der Regierungspräſident. hat denz ſede H. Laucha. Der Bürgermeiſter hat im Einver Maurermeiſter Heinzel die Berechtigung zur Fühe en h e ar e e ſtändnis mik den Gemeinderäten die Bürgerſteuer im rung des Baumeiſtertitels zuerkannt.

Stadtmauer wieder hergeſtellt und der Offentlichteit Jahre 1935 auf 300 Prozent feſtgeſetzt.

zugänglich gemacht werden. 80 Jahre alt. Naumburg und Anſtruttal,Der Bericht des Bür ermeiſters n mit dem O Bottendorf. Einer der älteſten Einwohnerinnen
Wunſche, daß ſich die geſamte Einwo nerſchaft ein des Ortes, Frau Friederike Fiſcher, iſt es am Mitt
ſetzen möge, damit der endgültige Sieg über die woch vergönnt, den 80. Geburtstag zu feiern. Wir Hohes Altker. e e

J Bad Köſen. Der Rentner Theodor SteheKriſenerſcheinungen einer Rotzeit geſichert wird. gratulieren! mann vollendete in beſter körperlicher und geiſtiger

Das Ziel rückt näher. nicht allzu ferner Zeit der Landkreis Weißenfels vollen et Um e Winter den ſtändig von der Arbeitsloſigkeit befreit ſein wird.
leichen günſtigen Stand in der Arbeitsmarktlage erhalten zu können, hat Landrat Pape an die Gemeinden Alte Kameraden.

des Kreiſes die Anweiſung gegeben, die Weiter Herbſttagung des Unkerverbandes Weißenfels in

Rüſtigkeit das 84. Lebensjahr Trotz ſeines
hohen Alters findet man Vater Stehmann noch heuteerenreun d m gebung enraden vom Kriegerverein. Auch unſere Glückwünſche!

Nächtliches Motorradunglück.
Gegen einen Baum gefahren.

Wekhau. Jn der Nacht zum Sonntag fuhr
einer Kürve bei Wethau ein Motorradfahrer, derbeſchäftigung der Landarbeiter für den Winter ſicher A. Reſerve II und des Kyffhäuſerhundes aus Richtung Leipzig kam, mit aller Wucht gegen

uſtellen. ne gibt ſeiner Uberzeugung Ausdruck daß angeſichts Unterverband Weißenfels ſeine H erbſttaä gung inM Weißenfels. Am Sonntagnachmittag hielt der einen Baum. Der Baum wurde umgeriſſen und

n n der Fahrer und ſein Sozius flogen in hohem Bogendes veiſpielgebenden Erfolgs in der Bekämpfung der „Schumanns Garten ab, die von 350 Vertretern der 51Mheeetee es n be ſein Werde, durch zu s Vereine beſucht war. Der Unterverbandeführer auf die Strafze. Während der Fahrer leicht verletzt

fätzliche Arbeit den Volksgenoſſen auf dem Lande ihre Kamerad Schroeder begrüßte die Kameraden und wurde, erlitt der Beifahrer ſchwerere Verletzungen

Bei der Machtübernahme durch den Nationalſozialis Hräſidenten. Darauf ſprach Kreisſchulungsleiter Rektor

erwerbsloſe auf. Die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen Unterverbandsführer ordnete an, daß jeder Verein
ſind mit aller Energie in die Wege geleitet worden und einen Verbindungsmann zu beſtimmen habe zwiſchen

Arbeitsplätze zu erhalten gedachte in markigen Worten des verſtorbenen Reichs Ein Naumburger Arzt leiſtete die erſte Hilfe und legteüber Bogerie i i nach Reideburg und
unglückkt verbände an.mus wies der Landkreis Weißenfels 4549 Wohlfahrts Ahrens über das Winterhilfswerk. Der den Berunglückten Notverbände an

Nächtlicher Einbruchsdiebſtahl.
O Roßleben. Jn der Sonntagnacht wurde in einen

Am 1. November d. J. zählte man nur noch 1024 Wohl teilzunehmen. Kamerad Poſer ſprach nun über das Einbruch verübt. Die Däter verſchafften ſi durch Einfahrtserwerbsloſe. Je Erwerbsloſigkeit iſt ſomit um Rechnungsweſen und forderte pünktliche Jnnehaltung ſchlagen einer Fenſterſcheibe Einlaß und ließen ver

77,5 Prozent zurückgegangen. der Termine. Ferner ſprach man über das Feſt ſchiedene Gegenſtände mitgehen. Die polizeilichen Er
Dieſer gewaltige Erfolg gibt die Gewißheit, daß in Schieß und Wohlfahrtsweſen. Der Unterverbands

mmen.
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1. Alle Haus Neuerburg Marken haben unsere neuartige TROPEN-
Packung eine Metall- Schachtel mit sinnreichem Frischhalte-Vervchluss-

erhalten. Die Feuchtigkeit Kann nicht vorzeitig verdunsten, also
auch nichts mehr von dem frischen Aroma verloren gehen.

2. Vm dem Verlangen nach einer guten 5 Pf. Zigarette ohne Mund-
stück zu entsprechen, wird OVERSTOLT in der seitherigen-
Qualität aber nur ohne Mundstek geliefert.

3. Vnter dem Namen GüLDENRING wird eine neue Mazedonen-
Zigarette zu 4pk. eingeführt Sie hat eine Qualität wie sie den
Raucher von einer HAVS NEUERB VRG- Zigarette erwartet.

Fata f. OVrBsroiz, s 5ördengino. e p.
mit Gold O Madst. Goldalle 2 2 neuen S e

S

ehe
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Eſne Kolonie wir Staat
Zur Hundertjahrfeier in Melbourne.

Jn dieſem Jahre feiert Auſtralien ſeine 100jährige
Zugehörigkeit zum britiſchen Jmperium Schon ſeit
Monaten werden in dieſer britiſchen Kolonie, für die
die Unbewohnbarkeit rieſiger Landflächen und die Zu
ſammenballung von Menſchenmaſſen in den Groß
ſtädten an der Küſte charakteriſtiſch iſt, die Vorberei
tungen für die Jubiläumsfeiern getroffen Der
Herzog Glauceſter, der zu Anfang des Monats
eine neunwöchige Rundreiſe durch den Kontinent an
getreten hat, wird am 18. Oktober in Melbourne, der
Hauptſtadt Victorias, als „Repräſentant des Königs“
die Reihe der Feſtlichkeiten eröffnen.

Während die Beſiedlung Nordamerikas durch Aus
wanderer erfolgte, die von religiöſem Freiheitsdrang
oder von dem Zug in die unbekannte Ferne zur Aus
wanderung beſtimmt wurden und dieſe Motive auch
ihrem ganzen Kulturſchaffen einprägten, iſt die Be
ſiedlung Auſtraliens hauptſächlich ein Ventil der Not
der Arbeiterklaſſen, die durch das anbrechende Zeit
alter der Maſchine in ihrem Mutterland England zu
Tauſenden brotlos geworden waren.

Jm Oktober 1834 landete der Schafzüchter Edward
Henty, der mit ſeinen 7 Söhnen aus England aus
gewandert war, an der Südoſtküſte Auſtraliens und
ließ ſich dort in der PortlandBucht nieder. Er betrieb
Schafzücht und legte eine Station für Walfiſchfang an.
Seine Siedlung innerhalb der Grenzen des heutigen
Staates Victoria blieb allerdings ohne beſondere Be
deutung für die Geſchichte der Beſiedlung Südoſt
auſtraltens.

ehea r Saarabsimmungs-
berechtigte
Berlin. (DNB.) Amklich wird folgendes bekannk

gegeben:

Reichsangehörigen, die die Ausſtellung eines Paſſes
mit der Begründung beankragen, daß ſie ſich zur Ab
ſtimmung in das Sgargebiet begeben wollen, wird der
Reiſepaßß von den zuſtändigen Paßbehörden vom
15. Oktober 1934 ab gebührenfrei mit einer Gelkungs
dauer bis zum 15. Februar 1935 ausgeſtellt, wenn ſie

laubhaft nachweiſen, daß ſie abſtimmungsberechtigtſind Die Glaubhaftmachung kann z. B. erfolgen durch

Vorlage einer Beſcheinigung:
a) der ſaarländiſchen Abſtimmungsbehörde, daß der

Antragſteller in die Abſtimmungsliſten eingekragen oder
ſein Ankrag auf Einkragung in die Abſtimmunggsliſte
bei der ſaarländiſchen Abſtimmungsbehörde ein
gegangen iſt;

b) der Saarmeldeſtelle ſeines jetzigen Wohnſitz es (Polizeirevier oder Einwohnermeldeamt) daß
der Ankragſteller in die Sgarkartei eingetragen iſt.

h

Der Mann, deſſen Tatkraft die Entſtehung des
Staates Victoria zu verdanken iſt, war Bateman,
ein Schafzüchter der Jnſel Tasmanien, dem die Ver
hältniſſe dieſer Jnſel zu klein geworden waren. Als
ihm und ſeinem Freund Gellibrand im Jahre
1827 ein Geſuch an den Gouverneur von NeuSüd
wales, auf der anderen Seite der BaßStraße Land für
Schaf- und Rinderzucht in Beſitz zu nehmen, abſchlägig
beſchieden worden war, ſetzte er im Frühjahr 1835 mit
einer Anzahl Gleichgeſinnter auf eigene Fauſt nach

z dem Feſtland über und unternahm einen Streifzug in
das Innere des Landes.

Man nahm mit den Eingeborenen, die behaupteten,
daß das um den Landeplatz Port Philip gelegene Land
ihr Stammeseigentum ſei, Fühlung Durch halbzivili
ſierte Schwarze, die ſie mitgenommen halkten, wurde
die Verbindung mit 8 angeblichen „Häuptlingen“ her
geſtellt und gegen eine Menge von Geſchenken, wie
Decken Meſſer, Spiegel, Glasperlen, Tomahawks,
Lebensmittel uſw. und gegen die Zuſicherung eines
jährlichen Tributs verpflichteten ſich dieſe verkraglich,
Batman und ſeinen Leuten 600 000 acres (etwa 240 000
Hektar) abzutreten.

Bei einem ſeiner Streifzüge gelangte Batman den
Harra hinauf an eine Stelle, die ihm beſonders gefiel
ünd die er in ſeine Karte als zukünftiges Dorf ein
zeichnete. An dieſer Stelle liegt heute Melbourne. Er
legte etwas weiter ſüdlich am Eingang zu dem „Hafen“
Unterkunftshütten und Vorratskammern an, und kehrte
für kurze Zeit nach Tasmanien zurück, um die Beſitz
ergreifung des Territoriums legaliſteren zu laſſen. Jn
zwiſchen hatte auch eine andere Abenteurergeſellſchaft
aus Tasmanien dieſe günſtige Stelle entdeckt, und es
kam bei der Rückkehr Batmans zu Streitigkeiten um
den Beſitz. Bald häkte es Blutvergießen gegeben, aber
ſchließlich einigten ſich die Parteien und wurden damit
die Begründer Melbournes.

Auf Grund ſeiner „Dokumente“ gründete dann
Batman die „PortPhilip-Aſſociation“ und verſuchte
bei der Regierung in Sidney vergeblich, die mit den
„Häuptlingen“ abgeſchloſſenen Verkräge anerkannt zu
erhalten. Er mußte die bittere Enttäuſchung erleben,

daß man ihm für ſeine Pionierarbeit 7000 Pfund
Sterling und die Überlaſſung eines 9000 acres großen
Gebietes als Entſchädigung gewährte. Man hätte ſeine
eigenmächtigen Siedlüngsbeſtrebungen wahrſcheinlich
noch nicht einmal nachträglich gutgeheißen, wenn nicht
zu befürchten geweſen wäre, daß Frankreich koloniale
Gelüſte für das ſüdoſtauſtraliſche Gebiet haben würde.

In der Folgezeit hatten die Koloniſten, die ſowohl
aus Tasmanien, wie aus Europa immer ſtärkeren Zu
zug erhielten, häufig gegen die Einrichtung von Sträf
lingskolonien zu kämpfen. England verſuchte auf dieſe
Weiſe, verbrecheriſche Elemente nach Auſtralien abzu
ſchieben und ſie dort, in den ausgewählt klimatiſch un
günſtigſten Gegenden unſchädlich zu machen. Als noch
1851 ein engliſches Sträflingsſchiff Melbourne anlaufen
wollte, wurde es an der Landung gehindert und ge
zwungen, nach Sidney weiterzufahren.

Die ſeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts ge
machten Goldfunde Auſtraliens (von 1851 bis 1920

wurde für 605 Millionen Pfund Sterling Gold ge
wonnen), von denen mehr als die Hälfte in Victoria
gemacht wurden, hatten eine ſchnelle Zunahme der
Bevölkerung zur Folge. Melbournes Bevölkerung be
läuft ſich heute auf faſt 1 Million Einwohner und
entſpricht etwa der des ganzen Staates, der an Um
fang ekwa England, Wales und Schottland gleich
kommt. Victoria iſt der kleinſte und am dichteſten be
völkerte Staat des auſtraliſchen Bundes.

Während jetzt die Flugzeuge des Luftrennens
London Melbourne nach Auſtralien raſen und Eng
lands Königsſohn in den nächſten Tagen die Jahr
hundertfeier eröffnet, werden die wenigſten an die
Probleme denken, die in den nächſten Jahren zur
Entſcheidung drängen. Zwar wächſt im Augenblick
durch die Furcht vor dem japaniſchen Jmperialismus
das Gefühl der Zugehörigkeit zum engliſchen Empire,
aber die Rückſicht auf die wiederauflebende Freund
ſchaft mit Japan hat zunächſt in London zur Aufgabe
des Planes, in Darwin einen Kriegshafen anzulegen,
geführt. Da außerdem in Auſtralien Neigung vor
handen iſt, den Amerikanern einen Flottenſtützpunkt
zur Verfügung zu ſtellen, deuten ſich ſchon jetzt Kom
plikationen an, deren Löſung für die Zukunft des
Stillen Ozeans von ausſchlaggebender Bedeutung iſt.

Der große Rundfunkprozeß
hen us und Genossen“ eröffnet

Vor der 6. Strafkammer des Landgerichts Berlin
begann am Montagvormittag der große Rundfunk
prozeß Magnus, Bredow, Fleſch und Genoſſen.

Um 10.20 Uhr eröffnete der Vorſitzende der 6. Straf
kammer, Landgerichtsdirektor Roſemann, die Ver
handlung. Beim Aufruf der Angeklagten wurde feſt
geſtellt, daß der Angeklagte Ernſt Hardt fehlte.
Es lag beim Gericht ein Telegramm dieſes Angeklagten
vor, in dem er mitteilt, daß er ſich im St.Annen
Hoſpital in Köln befinde und infolge Krankheit ent
ſchuldige. Der Vertreter der Anklagebehörde teilte das
ihm aus Köln übermittelte gerichtsärztliche Gutachten
über den Angeklagten Ernſt Hardt mit. Danach ſei
der Angeklagte Hardt nicht vernehmungsfähig.

Als erſter Angeklagter gab der frühere Staats
ſekretär im Reichspoſtminiſterium und Reichsrundfunk
kommiſſar Dr. Hans Bredow eine Darſtellung
ſeines Lebenslaufes, in der er eingehend ſeine frühere
Tätigkeit in den verſchiedenen rundfunktechniſchen Ge
ſellſchaften ſchilderte. Es folgte die Schilderung des
Lebenslaufes des angeklagten früheren Rechtsanwalts
Dr. Kurt Magnus. Bredow und Magnus ſind
gegenwärtig die beiden einzigen Angeklagten, die ſich
noch in Unterſuchungshaft befinden.

Die übrigen Angeklagten ſind der frühere Rund
funkintendant Dr. med. Hans Fleſ 9 der 59jährige
Rechtsanwalt und Notar Dr. Hans Otto (Leipzig),
der 49 Jahre alte Kaufmann Dr. Felix Ko L (Leipzig),
der 63jährige Arzt Dr. Erwin Jä ger (Leipzig), der54 Jahre alte kaufmänniſche Direktor Peut Korte
(Kandern in Baden) und der 59jährige Bankdirektor
Emil Zorek (Breslau).

Jn der Nachmittagsſitzung beſchloß das Gericht, das
Verfahren gegen Hardt abzutrennen,
da nach dem gerichtsärztlichen Gutachten aus Köln
Hardt vorläufig nicht transportfähig und auch nur
bedingt vernehmungsfähig iſt.

Die Angeklagten äußerten ſich dann zu den An
klagepunkten. Der Angeklagte Bredow erklärte, ob
er ſeine Befugniſſe im Rundfunk in ſtrafbarer Weiſe
überſchritten habe, könne nur das Gericht entſcheiden
Er ſei ſich keiner ſtrafbaren Handlung bewußt. Dr.
Magnus ſagte u. a., er glaube, ſich nicht ſtrafbar
gemacht zu haben. Jn den Fällen, wo er überhöhte
Bezüge angenommen haben ſolle, glaube er, dazu be
rechtigt geweſen zu ſein, denn er habe in den meiſten
Fällen eine ſchriftliche Genehmigung ſeiner vorgeſetzten
Behörde gehabt. Auch die übrigen Angeklagten be
teuerten in ähnlichen Außerungen ihre Unſchuld

Mit Büchse und Mikrophon
durch die Schorfheicdie

Deutſche Jäger ſchießen armen Volksgenoſſen den Weihnachisbraken.

Seit der Ernennung des preußiſchen Miniſterpräſi
denken Hermann Göring zum Reichsforſt und
Reichsjägermeiſter hak das große Nakurſchutzgebiet
Schorfheide bekanntlich ein völlig neues Geſicht er
halten.

Am Sonntag führte auf Veranlaſſung des Reichs
forſtmeiſters der Rundfunk ſeine Hörer dorthin in einer
einzigartigen Sendung. Vom Deutſchlandſender waren
in der Schorfheide ſieben Mikrophone aufgebaut
worden, um das Leben des Waldes für die Hörer ein
zufangen. Der Verſuch, bei dem zum Teil mit einem
tragbaren Kurzwellenſender das Wild beſchlichen wurde,
kann als äußerſt gelungen bezeichnet werden. Die
Führung lag in den Händen von Sberlandforſtmeiſter
Dr. Hauſendorff, dem zahlreiche Forſtbeamte zur
Seite ſtanden. Jagdhornblaſen leitete die Sendung ein.
Die Hörer wurden durch das Wiſentgehege geführt,
in dem das Urwild gehegt wird. Mit dem Kurzwellen
ſender ging es dann auf freier Wildbahn u einen
Pirſchgang, bei dem ſchließlich ein Damhirſch zur
Strecke gebracht wurde. Weiter

ging es in das außerordentlich ſehenswerke
Siewerk-Gehege, in dem alle bei uns frei lebenden
Tierarken gehalten werden. Der Zweck dieſes
neuen Geheges beſteht vor allem darin, den
Menſchen wieder mit den heimiſchen Tieren be
kannk zu machen.

Ein kurzer Beſuch wurde dem ſchlichten Blockhaus des
verewigten Reichspräſidenten von Hindenburg ab

eſtattet. Dann gab es eine Fütterung des Wildes zu
ehen. Auch das neuerbaute Arbeitsdienſtlager am

WerbellinSee wurde beſucht, in dem ein Teil der
Forſtbeamtenanwärter und Waldarbeiter ihre Arbeits
dienſtzeit gemeinſam verleben ſollen.

Zum Schluß der Sendung ſprach Reichsforſt und
Reichsjägermeiſter Miniſterpräſident Göring von
ſeinem Blockhaus Karinhall aus zu den Hörern. Er
führte u. a. aus: Es gehört zum nationalſozialiſtiſchen
Wirken, die Menſchen wieder der Natur

Berliner Brief
Die Jnnenſtadt wird heller. Umgeſtaltung der Linden. 450 Jahre Jeruſalemer Kirche.

Zug nachden Außenbezirken. Das „Lied vom Spaten“. Jn Dahlem blüht der Kakao. Die Normal am Zoo
wird verſchoben. Hundekuchen und Ehrendiplom.

Berlins Jnnenſtadt ſoll heller werden. Wenn
andere Weltſtädte auf ihre nächtlichen Zentren
Paris auf die Champs Elyſées oder auf die großen
Boulevards, London auf die Piccadilly, Neuyork auf
die Fifth Avenue, Mailand auf den Domplatz ſtolz
ſind, ſo rührt das zum Teil daher, weil geſchickte Be
leuchtung die monumentalen Bauwerke dieſer Stadt
teile in zäuberhaftes Licht taucht und ihr einprä ſamer
Anblick jedem Fremden unvergeßlich bleibt. In Berlin
hat man bisher das Motto „Licht iſt Leben“ für die
Jnnenſtadt zu wenig berückſichtigt und nur wenige
Bauwerke werden nächſtens angeſtrahlt. Wir erinnern
uns noch der „Berliner Lichtwoche“ vor etlichen
Jahren, die erſtmalig für Eingeborene und Fremde

die nächtliche Schönheit der Reichshauptſtadt

offenbarte. Was bisher verſäumt wurde, ſoll jetzt
nachgeholt werden. Es muß auch ein phantaſtiſcher An
blick ſein, wenn man, von den Linden kommend, auf
der Spreeinſel gegen den dunklen Nachthimmel den
Dom und weiter nördlich das Alte Muſeum in ſeinen
klaſſiſchen Formen im hellen Scheinwerferlicht ſich ab
heben ſieht, während weiter ſüdlich am Schloß das
BoſanderPortal aufleuchtet. Die ſpitze Nadel des
Turmes der Petrikirche, der wuchtige Turm des Ber
liner „Roten Hauſes“, die goldene Viktoria auf der
Siegesſäule, die Reichsoper und das Propaganda
miniſterium werden dann ihre charakteriſtiſchen Formen
im weiß-grünen Licht der Scheinwerfer laſtiſcher
n und 5 das nächtliche Antlitz des repräſentativen
Berlin ſtärker ausprägen.

In der Jnnenſtadt wird ſich außerdem noch manches
ändern. In früheren Zeiten fragten die Fremden zu
nächſt einmal nach den „Linden“, dann nach dem Kur
fürſtendamm. Hier war die Repräſentation wilhelmi
niſchen Gepränges, dort der Amüſierbetrieb der weſt
lichen Lebewelt. Großbanken und Geſchäftshäuſer

haben eine Vereiſung der Jnnenſtadt bewirkt, und die
gilt es zu beſeitigen. Das Geſicht der Linden iſt grau,
es fehlt lebendiger Geſchäftsbetrieb und freund iches
Grün. Jm Zuge des Untergrundbahnbaues Stettiner
Bahnhof Anhalter Bahnhof werden nun etwa hundert
„Lindenbäume“ die in Wirklichkeit meiſt Platanen
ſind! gefällt und nach dem Bau durch neue erſetzt
werden. Dann kommt noch ein wenig Grün und einige
bunte Farben in das Paſtell des Straßenbildes: Hecken
San gepflanzt, Blumenbeete angelegt, und der ſchöne

lager
„Untern Linden, untern Linden“,

den die Berliner der Vorkriegszeit mit Begeiſterung
und Ausdauer ſangen, hat allmählich ſeine Berechti,
gung weil die neugepflanzten Bäuine tatſächlich Linden
ſein werden.

Jm Zeitungsviertel hat man Geburtstag gefeiert.
Die Jeruſalemer Kirche iſt 450 Jahre alt, und von nah
und fern kamen die Gratulanten. Der Berliner Bürger
Müller, der ſie einſt nach einer Wallfahrt ins eilige
Land auf ein Gelübde hin weit draußen im Sande vor
der Stadt hatte erbauen laſſen, hat ſicher nicht gedacht,
daß ihr hoher Turm, in deſſen Gebälk heute noch
Turmfalken hauſen, auf eine Millionen Stadt herab
ſehen wird. In dem gehetzten Tempo des Zeitungsviertels eine Stunde ſtiller Erinnerung und freudigen
Jubels: Geburtstag der Jeruſalemer Kirche

Jeden Sonntag zieht der waſchechte Berliner „ins
Jrüne“. Wenn er eine Laube hat, ein paar Beete mit
Tomaten, Radieschen, Grünkohl, Kürbis und Aſtern
fühlt er ſich als Grundbeſitzer und iſt zufrieden.

„Raus“ iſt deshalb die Parole.
Das macht ſich S in der weiteren Entvölkerung der
Innenſtadt bemerkbar. Nach der letzten amtlichenSenng haben etwa 7000 Perſonen in einem Monat

näher zu bringen. Nur wer in der Natur lebt
und ſich ihr verbunden fühlt, erkennt das, was wir
Vaterland nennen. Zu unſerem ſchönen deutſchen
Vaterland gehören in erſter Linie unſere eingzigartigen
Wälder. Es iſt eine meiner wichtigſten Aufgaben als
Reichsforſt und Reichsjägermeiſter, das Wild zu hegen,
denn nur, wer innerlich ein wahrer Tierfreund iſt,
vermag ein richtiger Jäger und Heger zu ſein. Aus
dieſer Erkenntnis heraus habe ich verſucht, auch die
Wildarten, die faſt vernichtet waren, aufs neue züm
Leben im deutſchen Wald zu erwecken. Die Schorfheide
wird wieder das werden, was wir einen deutſchen Ur
wald nennen. Jn ihm ſollen alle die Tiere zu Hauſe
ſein, die einſt unſere Wälder durchzogen. Der Reichs
r ſchloß, unter Hinweis auf ſeinen Auf
ruf, mit

einer erneuken Mahnung an die deutſchen Jäger,
die ärmſten Volksgenoſſen nicht zu vergeſſen. Jch
habe ſie alle gufgeſordert, ſo ſagte er, in der Woche
vom 9. bis 16. Dezember alles Wild, das e zur
Strecke bringen, dem Winkerhilfswert abzuliefern,
damit in manche arme Hütte zu Weihnachten ein
Braken kommk.

Legen Sie Jhren Urlaub, Jhren Pirſchgang, Jhre
DTreibjagd auch in dieſe Tage, damit der Aufruf von
durchſchlagender Wirkung ſein wird. Jch bin ſicher,
daß die deutſche Jägerſchaft dieſe Verbundenheit mit
den Armſten unſeres Volkes fühlt.

Bücherbeſprechungen

Der Große Duden neu!
Seit 50 Jahren iſt der „Große Duden“ als Richt

ſchnur für den Unterricht in der Schule, als Grundlage
beim Druck aller deutſchen Zeitungen und Bücher, als
Ratgeber und Helfer für ſeden, der deutſch ſchreibt
und ſpricht, unentbehrlich. Von Auflage zu Auflage

die Reichshauptſtadt verlaſſen, der größere Teil von
ihnen ſtammt aus den Innenbezirken. Offenbar iſt
hier die ſtarke Förderung des Siedlungswerkes von
beſonderem Einfluß.

„Der Spaten in des Mannes Hand iſt eine ſtarke
Wehre, denn er erkämpft dem Volke Land, und wo er
ſtrikkt in Sumpf und Sand, rauſcht nun im Wind die
Ahre.“ So heißt das „Lied vom Spaten“, das vor
wenigen Tagen der Gau BerlinBrandenburg des Ar
beitsdienſtes dem Reichsminiſter Dr. Goebbels in
ſeiner Eigenſchaft als Oberſt-Arbeitsführer widmete
Und erſtmalig im Garten des Propagandaminiſteriums
durch einen Muſikzug mit Fanfaren als Standchen
darbrachte.

Berlin liegt auf einem anderen Breitengrad als Togo.
Und doch wächſt hier Kakao. Zwar nicht ſo viel, daß
das eine Einfuhr von überſee unnötig macht, aber
immerhin: da iſt ſchon welcher. Nämlich im Botaniſchen
Garten. Da draußen im tropiſchen Nutzpflanzenhaus
ſteht er zur Zeit in ſchöner Blüte, und mit ihm noch
einige andere tropiſche „Ausländer“: u. a. eine e
Oſterluzei aus Guatemala. Durch den Geruch ihrer
feifenkopfartigen Blüte lockt ſie Jnſekten an und hält
ie durch eine Art Reuſe in einem beſonderen Hohl
raum feſt, wo dann die verängſtigten Tiere durch Um
herſchwirren prompt die Beſtäubung der Fruchtnarbe
beſorgen. Iſt halt alles im Leben praktiſch eingerichtet.

Zuerſt gab's We Komplikationen. Er kam zu ſpät,
Sie manchmal überhaupt nicht. Und an dem Krach wegen

des Verſetzens beim Rendezvous
hatte eigentlich nur ein Dritter ſchuld, nämlich Die
Normaluhr am Zoo ſteht nicht mehr da. Sie, die Tag
für Tag, Nacht für Nacht, der Treffpunkt zahlreicher
Liebespärchen war, mußte regelrecht „verſchoben“ wer
den. Bei dem jetzigen Umbau des Fern und Stadt
bahnhofs Zoo, der aus e etwas zu klein gewordenen
Anlage einen allen Anſprüchen e e ſechsgleiſigen
Bahnhof für Fern und Stadtverkehr ſchafft, mußte
auch ſie verſchwinden. Eines Tages war ſie einfach
nicht mehr da. n iſt der Anſturm beſagter
Liebespärchen auf die zuſtändige Behörde ſo intenſiv

nund der eder u e e erweiterte
Auflage 1934. Mit Unterſtützung des Deutſchen Sprachvereins,
des Deutſchen Buchdruckervereins E. V. des Hauptverbandes
der graphiſchen Unternehmungen Sſterreichs, des S izeri en
Buchdruckervereins ſowie der deutſchen und öſterreichiſchen
Korrektorenvereine den für das Deutſche Reich, Hſterreich
und die Schweiz gülltigen amtlichen Regeln bearbeitet von
Dr. Otto Basler Unter Mitwirkung der e r
des Bibliographiſchen Jnſtituts. 80. Jn Gangleinen 4
Verlag Biblisgrayhiſches Jnſtitut AG., Leipzig.

Der „Große Duden“ enthält ſämtliche deutſchen
Grundwörter, die ſchwierigen Wortzuſammenſetzungen
und die in der deutſchen Sprache gebräuchlichen Fremd
wörter mit Verdeutſchungen, dazu Angaben über Her
kunft, Ausſprache und Betonung der Wörter.
jedem Stichwort gibt der „Große Duden“ das Geſchlecht
und die Biegungs und Abwandlüngsformen (z. B.
bei Hauptwörtern den 2. Fall und die Mehrzahl, bei
Zeitwörtern die 2. Perſon, Mitvergangenheit, Mittel
wort der Vergangenheit, Befehlsform uſw.) ſowie, falls
notwendig, eine knappe Worterklärung, ſo daß er in
vielen Fällen ein weiteres Nachſchlagewerk entbehrlich
macht. Jm Gegenſatz zu anderen Wörterbüchern iſt
der „Duden“ aber nicht mit überflüſſigen Wort
zuſammenſetzungen und Worterklärungen überlaſtet.
Der „Große Duden“ enthält ferner in ſeinen Vor
bemerkungen (64 Seitenl) neben den amtlichen Regeln
der Rechtſchreibung einen kurzen Artikel „Zur Ge
ſchichte der deutſchen Sprache“ und eine ausführliche
Sprachlehre, eine Wortbildungslehre, eine Satzzeichen
lehre ſowie Einzelvorſchriften für den Schriftſatz und
Korrekturvorſchriften. Er erſetzt damit ein beſonderes
Lehrbuch der deutſchen Sprache Die neue, 11. Auflage
bringt gegenüber ihren Vorgängern viele Verbeſſerun
gen: Die zahlreichen ſprachlichen Neubildungen der
letzten Jahre auf den Gebieten des politiſchen und
ſtaatlichen Lebens, der Technik und des Verkehrs ſind
hier erſtmalig aufgenommen, ſo daß alſo der „Duden“
das e mit dem modernſten deutſchen Sprach
gut iſt.

e

Das neue deutſche Skilwörterbuch.
Die Vielfältigkeit des deutſchen Wortgutes iſt jetzt

zum erſten Male in einem Buche dargeſtellt, das als
Ergänzung und Weiterführung von Dudens „Recht
ſchreibüng der deutſchen Sprache und der Fremdwörter“,
11. Auflage, des ſeit 50 Jahren maßgebenden Wörter
buchs der deutſchen Rechtſchreibung erſcheint.

Der Große Duden, Stkilwörterbuch der deutſchen Sprache.
Eine Sammlung der richtigen und der gebräuchlichen Aus
drücke und Redewendungen, bearbeitet in den Fachſchrift
leitungen des Bibliographiſchen Jnſtituts unter Mit rkung
von Qtto Basler, mit einer Einkeitung von Dr.
Ewald Geißler, außerordentlichem Profeſſor der Sprachkunſt
an der Univerſität Erlangen. 80. Jn Ganzleinen 4 RM.
Verlag Bibliographiſches Inſtitut AG. in Leipzig.

Jn abelicher Reihenfolge werden die deutſchen
Haupt, Eigenſchafts und Zeitwörter in den von der
geſchriebenen und geſprochenen Sprache gebrauchten
Verbindungen gezeigt, angefangen von den Schöpfun
gen der Gaſſe bis hinauf zum Satzbilde des Gelehrten
und zu den Worten der Dichter und der Heiligen
Schrift. Tauſende von Wortverbindungen, Redens
arten, Sprichwörtern, Zitaten ſind hier zuſammen
getragen, um als ſtiliſtiſches Hilfsmittel beim Schreiben
zu dienen Erſtaunt, beglückt, oft beluſtigt ſteht der
Benutzer des Werkes vor einem überquellenden Füll
horn, deſſen bunte Gaben ihm immer und immer
wieder zeigen, wie unendlich reich und mannigfaltig
im Ausdruck die deutſche Sprache iſt, wie ſie in meiſt
äußerſt bezeichnenden, oft grotesken, nicht ſelten in
derbe Worke gefaßten Bildern zu reden pflegt.

i M

Luſtige Ateliergeſchichten.
Der berühmte engliſche Tiermaler Sir Edwin

Landſeer hielt ſich auf einer ſeiner großen Reifen
in Liſſabon auf und wurde dort zu einer Hoffeſtlichkeit
geladen. Der König begrüßte ihn mit den ungewollt
zweideutigen Worten „Sir Edwin, es freut mich außer
ordentlich, Sie kennenzulernen. Jch bin nämlich ein
großer Tierfreund.“

Ein bekannter Chirurg beſuchte einmal Arnold
Böcklin in ſeinem Atelier. Auf einige Werke des
Meiſters deutend, rief er entrüſtet: „Aber lieber Böcklin

dieſe Weſen dort haben ja überhaupt keine angto
miſche Exiſtenzmöglichkeiten!“ Böcklin lächelte: „Lieber
Profeſſor die leben alle länger als Sie!“

Se eines Aufenthaktes in Kiſſingen ſaß
Adolf von Menzel in ſeiner Stammkneipe beim
Wein, als er bemerkte, daß ſich am Nachbartiſche zwei
Herren und beſonders eine Dame über ihn luſtig
machten. Ruhig nahm er ſein Skizzenbuch zur Hand
und begann darin zu zeichnen, dabei hin und wieder dieDame e fixierend. Nach einer Weile kam einer der
Herren an den Tiſch Menzels. „Mein Herr, die Dame
läßt es ſich entſchieden verbitten, von Jhnen gezeichnetu werden!“ Menzel lächelte malitiös und Ha demFremden die Skizze hin. Iſt das etwa die Dame?“

fragte er ruhig zurück. Mit einer Entſchuldigung zog
ſich der Unbekannte zurück. Gleich darauf brachen die
drei auf; Menzel aber lachte vergnügt. Was er gezeich
net hatte, war eine wohlgenährte, fette Gans

und die Zahl der „ehelichen“ Zerwürfniſſe wegen Nicht
einhaltens des Treffpunkts ſo groß geweſen, daß ſie
nun wieder aufgetaucht iſt. Einige Meter neben ihrem
erſten Standpunkt ſteht ſie unter der Bahnüberführung,
und es ſind die alten Zeiger, die den netten jungen
Mann mit dem Blumenſtrauß in der Hand und dem
e Schlipſe höhniſch angrinſen, weil ſchon wie
er 20 Minuten vorüber ſind, und die Holde immer

noch nicht kommt

Am Abend bekam „Mordax“ eine doppelte Portion
Kuchen und ein Viertel Leberwurſt extra. „Für be
ſondere Verdienſte Das gehört ſich auch ſo, daß der
Sieger aus der großen

Reichsſtegerausſtellung für Raſſehunde

am Kaiſerdamm auch etwas davon hat, wenn ſein Herr
chen. den Ehrenpreis des verewigten Reichspräſidenten
für den beſten Hund der Ausſtellung nach Hauſe nimmt.War auch nicht ſo einfach, ſich von ſeinen Zwinger aus

die Hunderte von Menſchen, die hinter den Gitterſtäben
da draußen in den Gängen neugierig vorbeiflanterten,
ſtundenlang anzuſehen. Und dann das Gefaule, Gekläff,
Gewinſel, Gebell und Gejauke der anderen 1655 Kon
kurrenten in der Ausſtellungshalle, die dazu nöch eine
ſo e Akuſtik hat. Ein wahres Hundeleben! Aber
„Bella“, vom Zwinger nebenan, die wundervolle ſchwarze
Raſſehündin mit dem ſanften Frauchen, will Mordax
doch wiederſehen. Sie haben ſich zugeſchnuppert:
Rendezvvus im nächſten Jahr bei der großen Aus
ſtellung in Frankfurt am Main. Wenn nur Frauchen

nichts merkt Dionyſos.
Mißverſtändnis.

„Dieſen Mittag haben wir einen berühmten Geſang
lehrer zu Gaſte, Minna! Zeigen Sie, was Sie
er „Soll ick ihm wat vorſingen, gnädige

rau?“
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Aus Mitteſceutzehland
Immer noch Heidelbeeren

Eilenburg. Die eigenartigen Wetterverhältniſſe
dieſes Jahres hatten es mit ſich gebracht, daß in der
Dübener Heide in dieſen Tagen noch Heidelbeeren ge
fammelt werden konnten. Sie waren nicht ſo zahl
reich, groß und ſüß wie die Sommerernte, aber gut
genießbar.

Ein Kindergrab aus der Vorzeit.
F Kölleda. An der Straße WohlmirſtedtBerns

dorf wurde bei Ausſchachtungsarbeiten ein Hockergrab
freigelegt. Es enthielt ein Skelett eines Kindes. Be
auftragke der Landesanſtalt für Vorgeſchichte und
Altertumskunde Halle ſorgten für die ſachgemäße
Bergung des Fundes.

Reife und blühende Walderdbeeren im November.
Bitterfeld. Auf dem Muldenſteiner Berg bei

Biiterfeld konnten noch jetzt größere Mengen von
reifen Walderdbeeren gepflückt werden. Neben den
veifen Früchten ſind ebenfalls noch viele blühende Erd
beerſtauden zu finden.

Nur 100 Prozent Bürgerſteuer in Wolfen.
Wolfen (Kreis Bitterfeld). In der letzten Sitzung

der Gemeinderäte wurde die Bürgerſteuer für das
Kalenderjahr 1935 auf 100 Prozent feſtgeſetzt. Den Be
amten und Angeſtellten ſoll künftig durch Gewährung
von Beihilfen die Teilnahme an den Lehrgängen der
Kommunalen Verwaltungs und Sparkaſſenſchule er
möglicht werden.

Noch glimpflich abgelaufen.
Koswig. Als der Landwirt Schulze aus

Rehſen mit ſeinem Geſpann auf die Elbefähre fuhr,
ſcheuten plötzlich die Pferde vor der Sirene eines
Dampfers, durchbrachen die Sicherungsſtange der
Fähre und ſprangen in die Elbe, Schulze mit ſich
reißend. Dank dem tatkräftigen Eingreifen des Fähr
meiſters und der Jnſaſſen eines in der Nähe befind
lichen Motorbootes konnten Schulze und die beiden
Pferde wieder glücklich an Land gebracht werden.

Nicht an Fuhrwerke anhängen.

Nordhauſen. Ein e Knabe geriet
unter einen ſchwerbeladenen Wagen und wurde über
fahren. Mit einem Oberſchenkelbruch mußte der
Junge ins Krankenhaus gebracht werden. Die Unter
ſuchung des bedauerlichen Unfalls ergab, daß ſich der
Junge an das Fuhrwerk angehängt hatte, beim Ein
biegen in die Schärfgaſſe heruntergefallen und unter
die Räder des Anhängers geraten war.

Roßla bekommt ein Arbeitslager.
Roßla. Die Verhandlungen zur Errichtung

eines Arbeitsdienſtlagers in Roßla ſind zum Abſchluß
gekommen. Das Lager kommt in die ehemalige
Zuckerfabrik und wird mit 216 Arbeitsmännern be
legt werden. Die fürſtliche Rentkammerverwaltung
beteiligt ſich am notwendigen Ausbau des einen
Flügels der Fabrik für die Zwecke des Arbeitslagers.

Opfer der Arbeitk.
Derben (Kr. Jerichow II). Auf ſeiner Arbeits

ſtätte wurde der 30jährige Maſchiniſt La paw a von
einem zuſammenbrechenden Dreibock und dem daran
hängenden Flaſchenzug ſo ſchwer getroffen, daß er ſo
fort tot zuſammenbrach. Der Verunglückte hinterläßt
Frau und Kind.

Der Förderkorb blieb ſtehen.
Kalbe (Saale). Bei der Gewerkſchaft „Wolf“

brach in der Förderanlage am Brumbyer Weg ein
Zahnrad, wodurch der Förderkorb feſtgeklemmt wurde
und weder hinaus- noch hinunterglitt. Hundert im
Schacht befindliche Arbeiter, die 150 Meter unter Tage
arbeiteten, erhielten darauf den Befehl, den Schacht ſo
fort auf Leitern zu verlaſſen. Die Arbeiter erreichten
durch den Wetterſchacht glücklich das Tageslicht. Wie
langwierig und müheſelig der Weg war, erſieht man
daraus, daß zwei Stunden vergingen, bis der letzte
Arbeiter das Freie erreicht hatte.

Leichenlandung.
F RNienburg (Saale). Aus der Saale wurde die

Leiche eines Mannes aus Bernburg geborgen

Aus Fſcaſe und Umgebung

Halle. Unter Mitwirkung von Funkhandel und
einduſtrie, funktechniſchen und Hörerverbänden hat die
Gaurundfunkſtelle der NSDAP. Halle Merſeburg unter
der Schirmherrſchaft des Landesſtellenleiters und Gau
funkwarts Fritz Lindenberg eine Funkſchau organi
ſiert, von der erwartet werden darf, daß ſie den beträcht
lichen Werbeerfolg der vorjährigen halliſchen Funk
ausſtellung noch an Mit Genugtuung konnte
Landesſtellenleiter Lindenberg bei der Eröffnungsfeier
darauf hinweiſen, daß es nicht zuletzt der Funkſchau
1933 zu danken war, wenn

im abgelaufenen Jahre die Zahl der Hörer in Halle
um 7000 auf über 26 000

ſtieg. Kreisleiter Domgoergen, der die Aus
ſtellung im Namen des Gauleiters eröffnete, erinnerte
in ſeiner Anſprache daran, wie klar ſchon vor der
Machtergreifung der Nationalſozialismus im Rundfunk,
der „8. Groß macht“, den Mittler zwiſchen Volk und
Staatsführung und Bewegung erkannke, und zwar nicht
nur in politiſcher, ſondern auch in kultureller Hinſicht.
Die Schaffung des Volksempfängers, die endlich den
Rundfunk der breiteſten Maſſe erſchloß, war die ſelbſt
verſtändliche Konſequenz jener Erkennknis.

Jm Mittelpunkt der Ausſtellung ſteht diesmal die
Funkarbeit der Schule und der Hitlerjugend. Eine
ganze Reihe von Ständen zeigen Baſtelarbeiten und
Schaltungsentwürfe, Vorſchläge für die Einbeziehung
des Schulfunks in den allgemeinen Erziehungsplan,
Empfangsgerät in verſchiedener Ausführung uſw. Der
Ausſtellungsſtand der HJ. gibt einen Einblick in das
Nachrichtenweſen der Hitlerjugend im Gebiet Mitte.
Neben den muſterhaften Zuſammenſtellungen, in denen
die großen h einen Überblick über die
ganze moderne Produktion geben, intereſſiert vor allem
die Sonderſchau „Alte Klamotten“, die die Entwicklung
des Unterhaltungsrundfunks ſeit den erſten Nachkriegs
jahren in einer Reihe von mehr oder minder monſtröſen
Geräten zeigt.

Die Funkausſtellung, die auch den Präſidenten der
Reichsrundfunkkammer, Miniſterialrat Dreßler
Andreß, als Gaſt ſah, hatte bereits am erſten Tage
eine Beſucherzahl von rund 3000 zu verzeichnen.

Darunter befanden ſich auch zwei einflußreiche Ameri
kaner, Lydemann und Louis la Barre, die auf einer
Deutſchlandreiſe begriffen ſind. Beide waren begeiſtert
von dem, was ihnen gezeigt wurde und gaben ihrer
Freude dadurch Ausdruck, daß ſie einen großen Schein
in die Büchſe des Winterhilfswerks ſteckten, die in einem
beſonders wirkungsvoll ausgeſtatteten Raum aus
geſtellt iſt.

Die Jngendarbeit des Rundfunks
Dreßler-Andreß in Halle.

Halle. Anläßlich der Eröffnung der Funkſchau fand
in Halle eine Tagung ſtatt, die von Funkwarten, Lehrern
und Vertretern der Landgemeinden aus dem ganzen
Gaugebiet ſtark beſucht war. Jm Verlauf der Taägung,zu der auch der Gauleiter Staatsrat Jordan er
ſchienen war, ergriff der e der Reichsrundfunk
kammer, Horſt Dreßler-Andreß, das Wort, um
über die Jugendarbeit des Rundfunks zu ſprechen.
Nach mehr als zehnjähriger praktiſcher Rundfunkarbeit
ſei es notwendig, ſich auf die weltanſchaulichen, geiſtigen,
kulturellen Seiten des Rundfunkproblems zu beſinnen.
Wie alle Erſcheinungsformen unſeres völkiſchen Lebens
müſſe auch der Rundfunk auf den Generalnenner der
nattonalſoztaliſtiſchen Lebensbekrachtung bezogen werden.
Bis zur Machtergreifung habe ſich die Parteileitung auf
die theoretiſche Vorbereitung der künftigen Rundfunk
politik und praxis beſchranken müſſen. Dieſe Vor
bereitung geſchah ſo gründlich,

daß in der erſten Stunde der Machtergreifung auch
der nationalſozialiſtiſche Rundfunk vorhanden war
und in den Dienſt der ihm zugedachten Aufgabe

eſtellt werden konnte: Interpret des Wollens,Vtrament des Willens des Nationalſozialismus

zu ſein.
Auf das Ziel des erſten Regierungsjahres: Schaffung
einer Jdeen und Glaubensgemeinſchaft, hatte ſich vor
allem der Rundfunk einzuſtellen. Er brauchte zunächſt
eine Verbreiterung ſeiner Operationsbaſis. Die
Werbung für den Rundfunk war alſo nicht in erſter
Linie eine wirtſchaftliche, ſondern eine politiſche Auf

Alumnit
Ein phantaſtiſcher Roman von Egon Hundeiker.
Vertrieb und Urheberſchutz: Dr. Ernſt Dröſcher,

Berlin W 8, Unter den Linden 11.

13] (Nachdruck verboten.Dann gab es wieder eine neue Überraſchung: Der
Turm beſtand aus einzelnen Gliedern, die in Leicht
tadt fertig hergeſtellt wurden. Die unteren waren 20,
ie mittleren 30, die ſchlanken oberen 40 Meter lang.

Die letzteren auf der Bahn zu transportieren, wäre
ſchwierig geweſen. So nahm man Flugzeuge dazu.
Andererſeits iſt das Landen mit ſo langen Gegen
Wer nicht einfach. Man warf ſie daher in das
Waſſer eines Sees ab, aus dem ſie dann herausgefiſcht
wurden. Alümnit ſchwimmt ja. Das gab natürlich
eine Senſation für die Blätter. Nur für diejenigen,
die nicht mehr „in Eiſen dachten“, war das eine
Selbſtverſtändlichkeit. Aber wie wenige waren das!

Der Tag des Aufbaues war gekommen.
Die Sonne quälte ſich in aller Herrgottsfrühe durch

den Dunſt und Morgennebel in ihr blaues Reich em
por. Das weite, flache, mit Heidekraut und Kartoffel
äckern beſtandene Feld nahm allmählich die Farben
des Tages an. Man konnte jetzt den Drahtzaun er
kennen, der in weitem Umkreiſe die Schar der Beſucher
und Neugierigen abhalten ſollte. Es war ein fetter
Auftrag für Hans Felderhoff gewefen. Jn der Mitte
des Platzes war das gewaltige Betonfundament iv
den Boden gelaſſen, darin eine große, blendend weiße
Porzellanſchale. Das war Kugellager und Iſolierung
zugleich. Und in der Schale lag ja bereits die große
Halbkugel aus Alumnit, das Ende des unterſten Gitter
teils. Die erſten Sonnenſtrahlen blitzten in dem glas
hellen Metall. Ging man den erſten Träger, der da am
Boden lag, entlang, ſo ſah man, daß der zweite ja
bereits anmontiert war, auch der dritte, vierte uſw.
Der ganze Turm lag fertig da, in einer flachen Furche,

man an die ſchlanke Spitze kam. Sie war nur ein
Stab in der Stärke eines Stockes.

Von dieſen Stellen des Gittermaſtes liefen Alumnit
drahtſeile über den Boden entbang. Sie führten zu
anderen Fundamenten. Der Maſt war alſo fertig. Er
brauchte nur noch aufgerichtet zu werden, 1600 Meter
hoch ins Himmelsblau!

Jetzt tauchte die Schupo auf und verwies die erſten
Zuſchauer hinter den Drahtzaun. Nur wer hier zu
tun hatte, konnte paſſieren. Dann kam eine Unmenge

wohl über hundert große Laſtkraftwagen und
verteilte ſich längs des ganzen Maſtes. Sie trugen
rieſige Stahlflaſchen und unter den braunen Planen
wohl noch andere Dinge. Kleine Fähnchen bezeichneten
ihre Wege. Allerlei Dinge wurden ausgeladen, die
Stahlflaſchen in lange Reihen geſtellt und mit
Schläuchen verbunden. Die erſten Zuſchauer, die da
fröſtelnd am Zaune ſtanden, holten ihre Fernſtecher
heraus, begierig, was ſich da entwickeln würde. Hier
und da wurde eine Kaffeebude aufgeſchlagen, und die
erſten Würſtchenverkäufer ſchrien ihre warme Ware
aus. Ein langer, ſchwarzer Wurm von Menſchen kam
den Feldweg von Königswuſterhauſen aus heran. Der
erſte Extrazug von Berlin war eingetroffen. Von jetzt
an wird alle ſieben Minuten ein ſolcher Wurm heran
kriechen. Stelzbeinige Photographen gingen über das
Feld. Sie hatten die Hoſen hochgekrempelt und hoben
die Füße hoch. Der Morgentau lag noch in dem Kraut.

Um ſechs Uhr konnte man mit dem Glaſe beob
achten, daß längs des Gittermaſtes rieſige gelbe Tücher
ausgebreitet lagen.

Um ſieben Uhr kamen mehrere Autos, das vorderſte
wie aus Glas, die Alumnitlimouſine Dr. Harſens. Eine
Bewegung ging durch die Maſſen: Harſen iſt da! Alle
Fernſtecher waren am Auge. Es waren jetzt ſchon
mehrere tauſend Menſchen. Harſen fuhr den Maſt ent
lang, hier und da haltend, und ſtieg dann am Funda
ment aus. Hier fand ſich bald eine Schar von Arbeitern
mit Seilen und anderem ein. Dort hätte auch Direktor
Schwartz als techniſcher Leiter des Ganzen ſeinen

die von den Landmeſſern feſtgelegt war. Man mußte
über eine Viertelſtunde in flottem Tempo laufen, bis

Eröffnung cer hallischen Funksechau
Rundfunk und Schule.

gabe. Wenn ein Nutzen für die Funkinduſtrie und den
Funkhandel dabei im Geſolge war, ſo iſt das nur ein
Beweis dafür, daß bei der Durchſetzung des prak
tiſchen Natitonalſoziglismus politiſcher
Fortſchritt gleichbedeutend mit wirtſchaftlichem und
ſozialem iſt. Der nationalſozialiſtiſche Rundfunk hat die
alten ſendetechniſchen Grenzen geſprengt. Und wie das
Mikrophon herausgeholt aus dem Senderaum und
hineingetragen wurde in das flutende Leben der Volks
gemeinſchaft, ſo wurde gleichzeitig der e en ge
weitet zum Gemeinſchaſtsempfang. Wir ſind heute in
jeder Minute in der Lage, von jedem Orte aus jedes
Erlebnis jedem Volksgenoſſen zu übermitteln. Dieſe
Tatſache kennzeichnet die ungeheure Bedeutung des
Rundfunks für die nationalſozialiſtiſche Schulungs und
Erziehungsarbeit. Es iſt ſelbſtverſtändlich daß ſich das
Bemühen um die Gewinnung des deutſchen Menſchen
in erſter Linie auf die Jugend richtet. Denn Schulung
der Jugend iſt die Vorausſetzung für das vom
Nationalſozialismus geforderte Zuſammengehen von
Erfahrung und Wiſſen mit ungebrochener Lebensfriſche
und Tatkraft. Nicht der Lehrer ſoll ausgeſchaltet werden,

Brandſtifter geſucht
1000 RM. Belohnung

F. Arnſtedtk (Mansf. Geb. Kr.) Als Enkſkehungs
urſache des Brandes bei dem Bauern Rappmann
in Arnſtedkt iſt auf Grund der bisherigen Feſt
ſtellungen Brandſtiftung anzunehmen. Die Landfeuer
ſoziekät der Provinz Sachſen hat eine Belohnung von
1000 RM. für die Aufklärung des Falles ausgeſetzt.

Freude und Trauer
Am Hochzeitstage der Tochter

tödlich verunglückt.
F. Deſſau. Während eine Hochzeiksgeſellſchaft

vergnügt an der Tafel ſaß, wollte der Brauivaker,
Bäckermeiſter Max Schulze, mit zwei Teilnehme
rinnen an der Hochzeit noch einige Beſorgungen er
ledigen. Der Kraftwagen, den ſie benutzken, ſtieß in
der Friedhofſtraße gegen einen Baum und wurde voll
ſtändig zertrümmerk. Die Fahrgäſte erlitten ſchwere
Verletzungen und mußten dem Krankenhauſe über
wieſen werden. Dort iſt Bäckermeiſter Schulze in der
folgenden Nacht geſtorben.

Tödlicher Verkehrsunfall.
Das unbeleuchtete Fahrrad.

Deſſau. Auf der Kreisſtraße Deſſau--Bobbau
fuhr in den Abendſtunden der Friſeur Karl Bach
mann aus Deſſau mit ſeinem Motorrade den Arbeiter
Paul Fritſche aus Jeßnitz von hinten an. Der Rück
ſtrahler an Fritſches Fahrrad, das vhne Licht war, war
ſo hoch angebracht, daß von Bachmann nichts wahr
genommen werden konnte. Fritſche war auf der Stelle
tot. Bachmann n mit erheblichen Verletzungen ins
Deſſauer Kreiskrankenhaus eingeliefert werden.

Sicherungsverwahrung gegen einen
Wilderer.

Magdeburg. Das Landgericht in Magdeburg
hatte am 17. Juli d. J. gegen den 21mal wegen ge
werbsmäßigen, unberechtigten Jagens, verbotenen
Waffentragens, ſchweren Diebſtahls uſw. verurteilten
Valentin Bertoſſſi aus Magdeburg die Sicherungs
verwahrung angeordnet. Der Spruch des Gerichts
ſtützte ſich e daß Bertoſſi von einer unbezähm
baren Jagdleidenſchaft beſeſſen war und ſomit als ganz
gefährlicher Gewohnheitsverbrecher angeſehen werden
mußte. Für ſeine Gefährlichkeit ſprach, daß er gegen
Förſter und Jagdaufſeher ſich jederzeit mit der Waffe
zur Wehr ſetzte. Auch übte er die Jagd in grauſamer
und gemeiner Art aus, beachtete keine Schonzeit und
fügte den von ihm heimgeſuchten Jagdrevieren großen
Schaden zu. Der 5. Strafſenat des Reichsgerichts hat
jetzt das Urteil und ſeine Begründung vollinhaltlich
ge billigt. Die Charakteriſierung des Angeklagten
als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher unterliegtkeinem len Bedenken

Jetzt konnte man ſchon ſehen, daß die großen gelben
Tücher ſich nach oben zu wölben begannen.

Um neun Uhr kam ein Autobus an. Er hatte das
ganze Nonnenkloſter geladen und noch einige Herren
vom Werk. Die ganze Kavalkade ging auf Harſen zu
und ſagte ihm „Guten Morgen!“. Er ſah friſch und
ſtrahlend aus. Linde war ganz ſtolz auf ihren Chef.
Dann kam von der anderen Seite ein Reichswehrauto:
der General v. Hefften mit anderen Offizieren. Auch
dieſe fuhren den Maſt entlang, ehe ſie den Doktor
begrüßten. Linde zog ſich mit den anderen Damen und
ihrer Freundin Thea zurück. Hier war das Reich der
Männer! Ja, Thea v. Keſſel, den luſtigen kleinen Tee
keſſel, hatte man in das Nonnenkloſter mit ein
geſchmuggelt. Als ſie meinte, daß ſie doch verheiratet
wäre, halte Jnge Herder geſagt:

„O, in unſerem Kloſter iſt es ſo ſtreng, da weiß
man gar nicht, was das iſt.

Inzwiſchen war die Sonne immer höher geſtiegen,
und die leuchtenden gelben Flecke hatten ſich ganz hoch
gewölbt. Halbkuügeln waren es ſchon. Kaffee und heiße
Würſtchen waren ausverkauft. Zehntauſende waren es
ſchon am Zaun. Aber die Sonne wärmte ja jetzt ganz
ſchön, da konnte man ja Bier trinken. Zigaretten
und Schokoladenjungens hatten auch guten Abſatz.
Man konnte ſich jetzt hinſetzen, was für den Berliner
Skatſpielen heißt. Der Boden war nun trocken, und
die Sache hier würde ja noch lange dauern.

Die gelben Blaſen hatte man erkannt: Luftballons!
Bis die voll waren „Menſch, mit'n Ballon will

er det Ding hochziehn! Haſte Worte?“
„Karl, bei dir hämſe woll die Schaltung jeklaut!

Det Ding hochziehn! Mit die Ballons?“
„Emil, du mit deine kurze Welle bejreifſt det woll

nichl Wozu ſind denn die Dinger ſonſt?“
„Aber Karl, da wollnſe doch die Monteure mit

hochſchickenl“
„Und denn jleich fuffzehn Stück?“
„Emil kann ſind, du haſt heut' doch nen juten

Empfang. Wenn du recht haſt, jibſte mir ne Molle,

wenn heute auch der Rundfunk die Jugendarbeit in do
Hand nimmt. Der Rundfunk ſoll gerade vom Pädagogen
entdeckt werden.

DreßlerAndreß forderte mit Nachdruck aktivſte Mit
arbeit der Schule an der Entwicklung und Aus
geſtaltung des Schulfunks.

Die Sorge um die „neue Konkurrenz“ ſei auf dieſem
Gebiete ſo unbegründet, wie etwa auf dem des Theaters.
So wie die Künſte ewig leben und ſich nur wandeln
unter dem Einfluß neuer Raumgegebenheiten, ſo ſei
auch vom Standpunkt der Schule aus im Rundfund
nichts anderes zu ſehen, als ein neues Schulungs-,
Bildungs und Erziehungsmittel mit neuen Wirkungs
möglichkeiten. Schulmieiſter und Verwaltung ſollen mit
dem Rundfunk Hand in Hand arbeiten zur Auswertung
und Entwicklung der neuen Möglichkeiten.

Dem Nachrichter vorgegriffen
Halle. Wie berichtet, verurkeilkte das Sonder

gericht Halle den Anführer einer Einbrecherbande
Guſtav Heinig, der in Deſſau den Kriminalbeamken
Müller durch Kevolverſchüſſe lebensgefährlich verletzt
hatte, zum Tode. Hierzu wird mitgetkeilk, daß Heinig
der Vollſtreckung des Artkeils durch den Nachrichter vor
gegriffen und ſeinem Leben mik eigener Hand ein Ende
gemacht hat. Der Schwerverbrecher würde nach der
überführung in das Gerichksgefängnis Deſſau in ſeiner
Zelle erhängt aufgefunden

Schwere Anfälle auf der Landſtraße.
Fünf Verletzte.

Gröningen (Bezirk Magdeburg). Auf den Land
ſtraßen in der Nähe von Gröningen ereigneten ſich
abends faſt zu gleicher Zeit ſchwere Autounfälle. Auf
der Kroppenſtädker Straße kam es zu einem ſchweren

zwiſchen einem Schwanebecker Perſonen
vaftwagen Und einem Viehlaſtwagen, der das

durch den Regen ſchlüpfrig gewordene Pflaſter zurück
zuführen iſt. Der e wurde gegen einen
Bauin geſchleudert und vollſtändig zertrümmert. Der
Führer trug ſchwere Kopfverletzungen davon, während
ein zweiter Jnſaſſe, der auf die Straße geſchleudert
wurde, mit leichteren Verletzungen davonkam. Auf
der Halberſtädter de hinter dem Kloſter Grö
ningen, wurde der Fahrer eines aus Richtung Hal
ber ſtadt kommenden Perſonenautos von den Schein
werfern eines entgegenkommenden Kraftwagens derart
geblendet, daß er einen vor ihm fahrenden Radfahrer
erſt im letzten Augenblick bemerkte. Er riß das Steuer
ſo ſcharf herum, daß der Wagen ins Schleudern geriet,
gegen einen Chauſſeeſtein fuhr und mit den Rädern
nach oben im Straßengraben landete. Eine Jnſaſſin
mußte mit ſchweren Kopfverletzungen und Schnitt
wunden nach Magdeburg ins Krankenhaus geſchafft
werden. Der Fahrer und eine zweite mitfahrende Dame
erlitten leichtere Verletzungen.

Neubau der Vodebrücke
F. Treſeburg. Der Neubau der Bodebrücke im

Zuge der Kreisſtraße Treſeburg-Allrode geht ſeiner
Vollendung entgegen. Einige Wochen haben zahlreiche
Volksgenoſſen bei dem Bau der Brücke Beſchäftigung
gefunden. Die während der Bauzeit den Fußgänger
verkehr über die Bode aufnehmende Notbrücke war von
der Techniſchen Nothilfe errichtet worden.

Rettung im letzten Augenblick
4Weißenſee. In der Mühlſtraße bemerkte eine

Paſſantin, wie in der Parkerrewohnung eines Hauſes
eine Flamme am Fenſter emporzüngelte. Als auf ihr
Pochen am Fenſter niemand ankworkete, bekrat ſie die
nicht verſchloſſene Wohnung. In der völlig vergualmken
Stube fand ſie ein wenige Monate altes Kind, deſſen
Bett bereits vom Feuer ergriffen war, auf. Die Frau
krug das Kind ſofort ins Freie und rekkete es vor dem
Erſtickungstode. Das Feuer konnte bald gelöſcht wer
den. Es beſteht die Vermutung, daß es durch Kinder,
die in Abweſenheit der Mufter mit Stkreichhölzern
ſpielten, verurſacht worden iſt.

Mit 91 Jahren auf Freiersfüßen.
Sangerhauſen. Jm Alter von 91 Jahren iſt ein

Sangerhäuſer Einwohner auf Brautſchau gegangen.
Jetzt hat er ſein Haus in Sangerhauſen verkauft, um
nach Morungen überzuſiedeln, wo in Kürze die Hoch
zeit mit der 52jährigen Braut ſtattfinden ſoll.

So ähnlich waren überall die Geſpräche, während
ſich die Ballons immer mehr zu Kugeln rundeten. Auch
das Nonnenkloſter hatte es ſich im Heidekraut bequem
gemacht. Thea behauptete, ſie habe ſich in ein Hummel
neſt geſetzt. Es war aber offenſichtlich alles gut ge
gangen. „Die Dinger muß man mit heißem Tee aus
gießen“, meinte Jnge trocken. „Aber wo kriegt man
den jetzt her?“ fragte Lisbeth, die nicht wußte, was los
war. Thea ſtimmte aber mit ein, als das allgemeine
Quieken losging.

Es war Miktag, als die „Blaſen“ voll waren. Jetzt
mußte die Sache bald losgehen. Die Spannung ſtieg.
Aber es dauerte noch eine ganze Weile mit dem Ab
wiegen. Das war ja alles ganz genau berechnet. Jeder
Ballon war mit einem kürzen Seil an einer genau
bezeichneten Stelle des Gittermaſtes befeſtigt. Ein
anderes Seil ging zum Fundament hin, zu einem
ſtarken Trupp von Haltemannſchaften. Ganz windſtill
iſt es ja nie. Unter Umſtänden müſſen alſo die Ballons
ſeitlich gezogen werden. Sie ſollen ja ſchließlich genau
über dem Fundament ſtehen. Um das alles anzu
ordnen, war ein rieſiger Lautſprecher auf dem Befehls
ſtand aufgebaut. Auch die Mannſchaften mit den Gitter
ſeilen ſtanden jetzt an ihren Fundamenten, das Seil
durch den Ring gezogen. Am Seil war eine Marke.
Bis dahin mußte nachher angezogen. werden. Die
äußerſten Seile waren rund 2000 Meter lang.

Nun war es ſoweit! Gottlob, es war hier unten
windſtill. Man hatte ja tagelang darauf gewartet. Nur
oben herrſchte eine ganz leichte Oſtbriſe. Aber das war
nun einmal nicht zu ändern.

„Achtung!“ Das iſt Schwartz ſeine Stimme. Sie
klingt ganz hohl im Lautſprecher.

„Ballaſt 11“ Alle Ballons werfen den erſten
Sandſack ab.

„Ballons freil“ Jetzt gehen die gelben Blaſen
eine Strecke hoch und ſchweben an ihren Seilen über
dem Maſt.

„Ballaſt 21“ Und nun kommen in genauen Ab
ſtänden die Befehle. Immer mehr Sandſäcke werdenBefehlsſtand. Fernſprechleitungen verbanden ihn nach

allen Richtungen. und wenn ick recht habe, kriege ick eine von dir!“ entleert, immer ſtraffer werden die Seile.

c
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Aus alier Welt
Zwei Jahre Gefängnis für die Kindes

mörderin.
Nach zweitägiger Verhandlung kam das Ber

liner Schwurgericht zum Urteil in dem Prozeß gegen
die 24jährige Gertrud Wehnert, die am 22. Mai
ihr Ijähriges Kind mit einer Wäſcheleine erdroſſelt
hat. Die Angeklagte wurde wegen Totſchlags zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt. Der Angeklagten wur
den mildernde Umſtände zugebilligt, weil ſie als ver
mindert zurechnungsfähig betrachtet wurde.

Mord wurde nicht angenommen. der Vorſitzende er
klärte in der Begründung, bei der Tat handele es ſich
um eine unüberlegte Affekthandlung. In gewiſſem
Sinne verantwortlich ſei der Mann der Angeklagten,
der durch ſein Verhalten die Erregung der Frau er
zug e Zwei Menſchen, ſagte der Vorſitzende, haben
ie Ehe geſchloſſen, ohne reif dafür zu ſein. Die Ehe

verlangt nicht nur das Zuſammenfinden zweier Men
ſchen, ſie verlangt von jedem der beiden Teile eine
Rückſichtnahme auf den anderen. Der Ehemann hat
ſich über die Pflichten, die er übernommen hatte, hin
weggeſetzt, weil er ſich offenbar darüber nicht klar
war. Er hat die Angeklagte in einen Zuſtand der
Verzweiflung getrieben, aus dem heraus die grauen
hafte Tat geſchah.

Flugkapitän Wiskant „Luftmillionär“.
Als erſter der Nachkriegsfliegergeneration kann

jetzt Flugkapitän Hugo Wiskank von der Deutſchen
Lufthanſa auf eine Million Flugkilometer zurück
blicken. Dieſe Leiſtung iſt um ſo bemerkenswerter, als
Wiskant, der heute erſt 35 Jahre alt iſt, zunächſt als
Bordwart zum Luftverkehr kam. Dann wurde er Flug
zeugführer. Am Ende des Krieges war er junger
Kanonier. Jm Jahre 1919 ging er zur Fliegerabteilung
Baltikum nach Kurland. Bis 1921 war er dann bei
den oſtpreußiſchen Polizeifliegern. Schließlich wurde
er von der Danziger Luftpoſt und dem Junkers-Luſt
verkehr übernommen, wo er zum Flugzeugführer aus
gebildet wurde. Der Deutſchen Luſthanſa gehörte
Wiskant ſeit ihrer Gründung an.

Außenlandung eines deutſchen
Schnellpoſtflugzenges.

Das deutſche Schnellpoſtflugzeug „D-UHOX“ mußte
in Südfrankreich eine Außenlandung vornehmen, wo
bei es beſchädigt wurde. Der Flugkapitän Schneehage
erlitt hierbei leichte Verletzungen, der Funkermaſchiniſt
blieb unverletzt. Die Poſt wurde von einem Erſatz
flugzeug in Carcaſſonne übernommen und in Richtung
Sevilla weiter geleitet

Die Leiche eines Südſlawen
auf den Schienen im Lande Salzburg aufgefunden.

Mittags wurde auf dem Bahnhof Schwarzach
St. Veit in Salzburg zwiſchen den Gleiſen eine
männliche Leiche gefunden, die lediglich eine leichte
Verletzung auf der Naſe und an der rechten Wange
hatte. Nach den Papieren, die in den Kleidern ge
funden wurden, handelt es ſich bei dem Toten um
einen gewiſſen Milan Doder, der 1886 in Mlok
Südſlawien) geboren wurde. Er hatte ſich in einem
Wagen des Pariſer D-Zuges, der um 1314 Uhr in
Saalfelden eintraf, befunden. Jn ſeiner Begleitung
waren noch 2 Südſlawen. Die Urſache des Todes
Doders iſt vollkommen ungeklärt. Die Arzte konnten
an ihm keine Verletzungen feſtſtellen, die den ſofortigen
Tod hätte herbeiführen können. Eine Frau, die in dem
Abteil Doders ſaß, gab an, Doder habe vorher einen
Streit mit ſeinen beiden Mitreiſenden gehabt. Unter
dem Verdacht der Täterſchaft wurden die beiden Süd
ſlawen verhaftet.

Charlie Chaplins Kinder
von Kignappern bedroht.

Das Landhaus des bekannten Filmſchauſpielers
Charlie Chaplin bei Hollywood ſteht ſeit einigen
Tagen unter ſtarker polizeilicher Bewachung. Chaplin
hat nämlich von einer „Kidnapper“ Bande einen Er
preſſungsbrief erhalten, in dem ihm die Entführung
ſeiner beiden kleinen Söhne Charley und Sidney an
gedroht wird, falls er nicht eine große Summe an einer
beſtimmten Stelle abliefere. Die beiden Jungen, die in
der Regel bei ihrer Mutter, der Filmſchauſpielerin Lita
Grey, wohnen, waren in der letzten Woche zum Beſuch
im Landhaus des Vaters eingetroffen. Bald darauf kam
der Drohbrief der Kidnapper.

Jetzt ſpielt niemand mehr Skat. Alle ſtehen ſie
in atemloſer Spannung, wohl dreimalhunderttauſend
Menſchen.

„Ballaſt 12!“
Jetzt geht ein Zittern durch den liegenden Maſt.

Er iſt im Gleichgewicht. Schwartz ſieht es.
„Ballaſt 13 14 15

Und jetzt geſchieht es, das Unerhörte, Niegeſehene:
Eine ungeheuer lange glitzernde Linie erhebt ſich vom
Boden, mit dem fernen Ende beginnend, hebt ſich
immer mehr und mehr, ſteht endlos faſt ſchräg
am blauen Himmel!

„Ballaſt 16 171“
Den Atem halten ſie alle an, alle. Die Herzen

ſchlagen in wilder Aufregung. Die Angſt packt ſie.
Wenn der Maſt nun bricht, wenn ein Seil reißt?

„Balbaſt 18! Ballon Dietrich leichtern! Seil
Dietrich ſchärfer! Ballon Fritz leichtern!“ In der
Mitte zeigt ſich eine leichte Biegung.

Linde iſt, als ob ihr Herz vor Aufregung ſpringen
muß. Lisbeth, die kleine Lisbeth Peters, heult. Thea
hat den Mund offen und weiß es nicht. Was macht
der Doktor? Linde ſieht

„Seil Fritz ſchärfer! Ballon Gottlieb leichtern!“
ſieht, daß der Doktor

„Ballaſt 19!“
daß der Doktor ſeine Zigarette zum Munde

führt, und daß es eine ganz ruhige Bewegung iſt.
Gott ſei Dank!
Aber jetzt, jetzt geſchieht etwas, was das Blut er
ſtarren läßzk. Erſt iſt es ein Rufen von einer Halte
mannſchaft. Dann ſieht man den einen der gelben
Ballons es iſt „Fritz“ pfeilſchnell in die Höhe
ſauſen, an den oberen vorbei in den Himmel. Sein
Halteſeil fällt. Der Ring muß aus dem Ballonkorb
geriſſen ſein. Da, wo der Ballon jetzt fehlt, biegt ſich
der Maſt. Es muß ein furchtbares Unglück werden.
Die Menge ſchreit, ſchreit wie beſeſſen. Sie ſieht ſchon
im Geiſt, wie alles zuſammenkracht.

Aber in dieſem Augenblick iſt eine andere Stimme
am Lautſprecher:

„Seil Fritz nach außen marſch, marſch!“

Die Folgen
Berlin, im November.

Ein eigenartiger Fall von ſturer Rechthaberei,
der faſt ſchon ans Pathologiſche grenzt, führte
einen jungen Referendar ins Geſängnis. Unwill
kürlich wird man an den klaſſiſchen Fall des
Michael Kohlhas erinnert, nur daß diesmal es ſich
nicht um wirkliches Unrecht, ſondern nur um ein
vermeinkliches gehandelt hak.

Der Angeklagte hat, noch während er Student war,
einmal ein Fahrrad auf Abzahlung gekauft, aber dann
aus Gründen, die hier nicht weiker intereſſieren, die
Zahlung der Raten nicht fortſetzen können. Er hatte
das Geld von dem Erwerbsvermittlungsamt des
Studentenwerkes Berlin als Darlehen erhalten.
Als ihn dieſes nun aufforderte, das Fahrrad zurück
zugeben, tat er es nicht, worauf er von der Liſte der
Bewerber beim Studentenwerk geſtrichen wurde. Dieſe
Streichung iſt die Urzelle des Unheils, das nun über
den Rechtsſtudenten, der in der Folgezeit ſein Refe
rendarexamen beſtanden hatte, hereinbrach.

Ordnungsgemäß klagte die Stelle, bei der er das
Fahrrad erſtanden hatte, auf Weiterbezahlung der
Raten und Abgabe des Fahrrades. Der Beklagte
wollte dagegen aufrechnen, weil nach ſeiner Behaup
tung ihm durch die Streichung von der Liſte des
Studentenwerkes ein größerer Vermögensſchaden ent
ſtanden war. Er wollte zunächſt das Armenrecht haben,
doch wurde er ſowohl vom Landgericht als auch vom
Kammergericht abgewieſen. Eine VBeſchwerde beim
Kammergerichtspräſidenten blieb erfolglos Dennoch
gelang es ihm, wenigſtens eine Nachprüfung durch
einen anderen Senat des Kammergerichts zu erreichen.
Doch lehnte auch dieſer die Gewährung des Armen
rechtes ab, weil die Geſchäftsführer des Studenten
werkes wahrheitsgemäß die Auskunft erteilten, daß er
von der Liſte geſtrichen ſei.

Nun wandte ſich ſein ganzer Zorn gegen dieſe
beiden Geſchäftsführer. Er erſtattete Betrugsanzeige
gegen ſie mit der Angabe, daß ihre Auskunft vor
Gericht falſch geweſen ſei. Als die Staatsanwaltſchaft
ein Verfahren ablehnte, erzwang er durch eine Be

Wien, im November.
Eine in ganz Sſterreich bekannte Frau hatte

ſich jetzt wegen Veruntreuung und fahrläſſigen. Kon
kursvergehens zu verantworten. Es iſt die 61jährige
Schriftſtellerin Frau Fanny Freund Markus,
die im Jahre 1910 die Reichsorganiſation der Haus
frauen (Rohö) gründete und ſich auch ſonſt in der
öſterreichiſchen Frauenbewegung führend betätigte. Die
Rohö hat während des Krieges und auch noch einige
Jahre danach als ſoziale Hilfseinrichtung eine große
Rolle geſpielt. Bei der Auflöſung der Rohö waren noch
Verpflichtungen von etwa 20000 Schilling übrig
eblieben, die Frau Freund perſönlich erledigen wollte.
llerdings verfiel ſie nun auf den merkwürdigen Aus

weg, dieſe Verpflichtungen der Rohö durch Warenver
mittlungsgeſchäfte abzudecken. Bei ihrer Unkenntnis
des geſchäftlichen Lebens wurden dieſe Geſchäfte gar
bald zu Verluſtgeſchäften, ſo daß ihre eigene Zahlungs
ünfähigkeit das Ergebnis war. Nicht weniger als
115 Zivilklagen und 169 Pfändungen mußte ſie über
ſich ergehen laſſen. Schließlich waren ihre Schulden
auf 60 000 Schilling angewachſen. Um ſich der ſie be
drängenden Gläubiger zu erwehren, kaufte ſie, wo ſie
nur konnte, Waren ein und verkaufte ſie ſofort wieder
unter dem Einkaufspreis.

Vor Gericht erklärte Frau Freund, daß ſie auf
die Kapitaliſterung ihres Penſionsanſpruches bei der
Kreditanſtalt, bei der ihr verſtorbener Gatte Direktor
geweſen war, gerechnet hätte, doch ſtellte es ſich her
aus, daß auf dieſen Anſpruch bereits die Forderungen
von 37 Gläubigern verpfändet waren. Die Verteidi
gung der Angeklagten war außerordentlich unklar, da
ſie jede direkte Antwort auf eine Frage vermied und
um den Tatbeſtand herumzudrehen verſuchte. Aus den
Zeugenausſagen ergab ſich einwandfrei, daß die von
ihr bezogenen Waren zum allergrößten Teil nur unter
Eigentumsvorbehalt und als Kommiſſionsware geliefert

Es iſt Harſen. Das Seil iſt ja mit dem zweiten
Ende noch am Maſt.

„Alle Ballons Ballaſt 20! Seile 7 und 11 an
ziehen! S Ballons Emil und Gottlieb Ballaſt 21
22 23!

Die Stimme iſt heller und klingender als die von
Schwartz. Sie ſchneidet wie ein Fechthieb gegen das
Schickſal. Nein, Harſen beugt ſich nicht, wenn ſo ein
Ballon in die Lüfte geht. Die anderen und die Seile
müſſen das ausgleichen. Aber es iſt nicht einfach. Der
ſchräg in den Himmel ragende Maſt zittert in richtigen
Schlangenlinien. Die plötzliche Druckänderung pflanzt
ſich auf die ganze Länge fort.

Wenn die anderen Ballons nur halten? Die Stöße
ſind ſo plötzlich! Es iſt Harſens größte Sorge. Wer
iſt ſtärker, das Schickſal oder Harſen?

Harſen iſt es gottlob!
Der Maſt beruhigt ſich. Er ſteigt. Der Atem kommt

den Menſchen zurück, und die Erſtarrung der Glieder
löſt ſich. Es war doch eiskalt in den Rücken gefahren!
Und nun erſt Linde und die anderen vom Werk! Kein
Tropfen Blut iſt mehr im Geſicht.

Schwartz übernimint wieder das Kommando. Seine
Stimme ziktert noch etwas. Harſen raucht ſeine Ziga
rette weiter ganz ruhig. Nur ſeine Augen ſind
etwas zuſammengekniffen, wie bei einem Panther, der
auf dem Sprunge liegt.

In der Ferne ſteht man den Ballon „Fritz“ ſich
ſenken. Er hat das Ventil zur Landung gezogen.

Jetzt iſt die glitzernde Linie ſchon ganz ſteil. Die
Mannſchaften an den Ballonhalteſeilen ziehen in ent
gegengeſetzter Richtung. Die Ballons und mit ihnen
der Gitterturm kommen näher heran an die Senkrechte.
Der oberſte Ballon iſt jetzt nur noch ein kleiner gelber
Punkt im Blau.

Schwartz kommandiert weiter. Die Biegung hat ſich
ausgeglichen. Die glitzernde Linie iſt faſt ſchnürgerade,
wird immer ſteiler ſteiler jetzt jetzt jetzt iſt
ſie ſenkrecht.

„Seil 19 feſt!“ ſchreit irgendwoher das Megaphon.
„Seil 6 feſt!“ „Seil 21 feſt!“ Das ſind die Ver
ſpannungsſeile.

unbeſehrbarer Rechthaberei
ſchwerde Nachprüfung, die aber auch erfolglos blieb.
Nun ſchrieb der Angeklagte an das Stüdentenwerk in
Dresden und an das Reichsinnenminiſterium Briefe,
in denen er den Geſchäftsführern von neuem Betrug
vorwarf und ſie Lumpen nannte. Als er darauf ver
wieſen wurde, daß er die Angelegenheit von ſich aus
bereinigen könnte, weil er bei einem Gerichtsverfahren
möglicherweiſe unter die Amneſtie fallen könnte, ſchrieb
er noch einen Brief, in dem er ausdrücklich die Am
neſtie ablehnte und ſeine ehrenrührigen Beſchuldigungen
wiederholte. Nun war ihin nicht mehr zu helfen: ein
Verfahren wegen leichtfertiger Anſchuldigung, Beleidi
gung und übler Nachrede wurde gegen ihn eröffnet.
In der Gerichtsverhandlung bot er ein geradezu er
ſchreckendes Bild von Unbelehrbarkeit. Alle haben un
recht, nur er allein hat recht, was er durch eine
von Zitaten aus Rechtsbüchern, Reichsgerichtsen chei
dungen uſw. zu belegen verſuchte. Obwohl ihm das
Gericht und auch die beleidigten Geſchäftsführer des
Studentenwerkes eine ganze Reihe von goldenen
Brücken bauten, mit deren Hilfe er ohne Strafe davon
gekommen wäre, lehnte der Angeklagte alles ab. So
blieb dem Gericht nichts weiter übrig, als ihn zu einer
Gefängnisſtrafe von 7 Monaten zu verurteilen. Jn
der Begründung des Urteils wurde ausdrücklich geſagt,
daß ihm das Gericht mit dieſer verhältnismäßig hohen
Strafe einen Denkzettel verabreichen wollte, damit er
endlich einſähe, daß er nicht mit dem Kopf durch die
Wand rennen könne. Allerdings hat es den Anſchein,
als ob die Strafe den körichten Querulanten noch nicht
zur Beſinnung gebracht hat, denn das erſte, was er
nach der Urteilsverkündung tat, war die Mitteilung,
daß er ſofort Berufung einlegen werde.

Was dieſen Fall der Rechthaberei noch beſonders
eigenartig geſtaltet, iſt die Tatſache, daß der Angeklagte
ſich einen juriſtiſchen Beruf ausgeſucht hat. Falls es
ihm überhaupt noch möglich iſt, die Rechtslaufbahn
weiter zu verfolgen, beſteht doch angeſichts dieſer ſeiner
Geiſtesverfaſſung die größte Gefahr für ihn und die
mit ihm beruflich zuſammentreffenden Mitmenſchen,
daß er ihnen durch ſeine Rechtstätigkeit keinen Nutzen,
ſondern nur Schaden zufügt.

Leſchtsinnige Geschäftsführung
einer Frau

worden waren. Frau Freund hatte alſo gar nicht das
Recht, mit ihnen ſo zu verfahren, wie ſie es getan hatte.

Das Gericht anerkannte zwar die Verdienſte der
Angeklagten um die Allgemeinheit in der Ver
gangenheit, verkannte aber nicht ihren gewiſſen
loſen Leichkſinn.

Wenn ſie die Verpflichtungen der Rohö übernommen
habe, ſo ſei das zwar anerkennenswert, aber gäbe ihr
nicht die Berechtigung, ſich über alle Schranken des
Geſetzes und der Anſtändigkeit hinwegzüſetzen und
andere bedenkenlos zu ſchädigen. Unter Annahme mil-
dernder Umſtände wurde Frau Freund zu 3 Monaten
ſtrengen Arreſtes, bedingt mit einer 2jährigen Probe-
zeit, verurteilt.

Großfeuer auf Schloß Hinnenburg
Wertvolles Mobiliar und große Kunſt

ſchätze vernichtet.
Das dem Grafen Bochholz-Aſſeburg ge

hörige Schloß Hinnenburg bei Brakel im Kreiſe
Höxker, ein auf einer Anhöhe gelegener großer drei
ſtöckiger Bau, iſt durch Feuer zum Teil zerſtört wor
den. Es wurde in letzter Zeit in Abweſenheit des Be
ſitzers nur vom Oberförſter und ſeiner Frau bewohnt,
die kurz nach Mikternacht Brandgeruch bemer en. Sie
ſtellten feſt, daß im Treypenhaus Feuer ausgebrochen
war. Der Brand griff raſch auf den Südflügel des
Schloſſes über. Die Flammen erhellten die Gegend
weikhin. Die Feuerwehren aus Brafel, Höxker und
Holzminden konnten ſchließlich das Feuer in den
frühen Morgenſtunden löſchen.

13 Tote bei einem e
13 Perſonen fanden bei einer Nakurkagtaſtrophe

in dem 5 Kilometer von Meſſing entfernten Städtchen
Bordonaro den Tod. Nach einem Erdrutſch, der lang
anhaltenden Wolkenbrüchen und Gewitterſtürmen ge
folgt. war, ſtürzte ein größeres Wohnhaus in ſich zu
ſammen und begrub einige der Bewohner unker ſich.
Dabei kamen 13 Perſonen ums Leben, von denen bis
her erſt zwei als Leichen geborgen werden konnken.

Rieſenbrand
in einem ſüditalieniſchen Dorf.

Jn dem Dörfchen Aspromonte in der Pro
vinz Reggio Calabria entwickelte ſich nachts in einem
Wohnhaus ein Brand, der, durch den Sturm be
günſtigt, mit Windeseile um ſich griff. Es gelang erſt
nach langer Zeit, die Flammen zu löſchen. Etwa 400
Perſonen ſind obdachlos geworden, da die Flammen
an 100 Wohnhäuſer zerſtört haben.
Natuſchka vor dem Budapeſter

Strafſenat
Unter ſtärkſtem IJnkereſſe der geſamten inkernatio

nalen Sffenklichkeit begann vor dem Budapeſter
Strafſengk die Schwurgerichtsverhandlung gegen Syl
veſter Makuſchka, der in der Nacht vom 13. zum
14. Sepkember 1931 durch Sprengung des Bahn
überganges bei Biakorbagi auf der Strecke Budapeſt-
Wien den Balkanexpreßzzug zur Entgleiſung brachte
d Anſchlag fielen 22 Tote und 14 Verletzte zum
Opfer.Matuſchta ſteht unter dem Verdacht, gleichfalls die

Eiſenbahnänſchläge von Jüterbog und Ansbach be
gängen zu haben. Von dem öſterreichiſchen Gericht
iſt Matuſchka bereits zu 6 Jahren ſchweren Kerkers
verurteilt worden. Die Auslieferung an das ungariſche
Gericht erfolgte erſt vor kurzer Zeit. Die ungariſchen
Schwürgerichksver handlungen beginnen mit Unter
brechung des öſterreichiſchen Strafvollzugs jetzt auf die
ausdrückliche Forderung der ungariſchen Behörden, da
eine Verwiſchung der Spuren im Falle einer Ver
ſchiebung der Verhandlung bis zum Ablauf der öſter
reichiſchen Kerkerſtrafe befürchtet wird. Zu den am
Montag beginnenden Verhandlungen ſind 63 Zeugen,
hauptſächlich die noch lebenden Mitreiſenden des ver
unglückten Zuges, geladen. Die ungariſche Behörde hat
deütſche, engliſche und franzöſiſche Dolmetſcher zum
Verhör der ausländiſchen Zeugen berufen. Die Anklage
des ungariſchen Staatsanwaltes lautet auf 22 mit
Vorbedacht dürchgeführte Morde und 14 Mordverſuche.
Die Verhängung der Todesſtrafe iſt jedoch a u s
geſchloſſen, da Sylveſter Matuſchka zur Zeit der
Tat öſterreichiſcher Staatsangehöriger war und damals
in Sſterreich die Todesſtrafe nicht beſtand. Für den ur
ſprünglichen Verdacht, daß es ſich um einen plän
mäßigen kommuniſtiſchen Anſchlag handelt, konnten
trotz internationaler polizeilicher Nachforſchungen keine
Beweiſe erbracht werden. Die ungariſchen Axzte haben
Matuſchka für zurechnungsfähig erklärt. Die Dauer
der Verhandlung vor dem ungariſchen Strafſengt iſt
zunächſt auf 8 bis 10 Tage bemeſſen worden.

Fußgänger haben den Vortritt.
Der populäre engliſche Verkehrsminiſter Hore

Beliſha hat für London mit Wirkung vom
Dienstag das erſte Verkehrsgeſetz in Kraft geſetzt, das
eine ausgeſprochene Bevorzugung der Fußgänger ent
hält im Zeitalter der ſtändig fortſchreitenden Moto
riſterung gewiß eine aufſehenerregende Tatſache.
Während nämlich nach den neuen Beſtimmungen an
überwachten Straßenübergängen Fußgänger und übrige
Verkehrsteilnehmer abſolut gleiche Rechte und Pflichten
haben und ſich ſtreng an die Verkehrszeichen halten
müſſen, haben bei den unkontrollierten Straßenuber
gängen die Fußgänger den Vortritt. Sie dürfen dieſe
Kreuzungen federzeit benutzen, und der Fahrverkehr hat
darauf Rückſicht zu nehmen. Es iſt den Fußgängern
nur zur Pflicht gemacht, die Kreuzungen möglichſt raſch
zu überſchreiten.

Der Sohn des ſpaniſchen Staats
präſidenten

muß ſich vor Gericht verankworken.
Der ſpaniſche Miniſterpräſident Lerroux teilt

mit, daß ſich der in der Garniſon Jacag dienende
Sohn des Präſidenten von Spanien, Alcala Zamo
ra, vor kurzem eine „ſchwere Verfehlung“ habe zu
ſchulden kommen laſſen. Der Stagatspräſident und
Vater habe darum gebeten, daß ſein Sohn ohne ſede
perſönliche Rückſichtnahme wie jeder andere Soldat ab
geurteilt werde. Anſcheinend handelt es ſich um ein

Vergehen dienſtlicher Art. e
Ein leichtes Zittern geht die flimmernde Linie hin

auf und herunter. Jetzt ſtehen die Ballons gerade
übereinander, eine ſenkrechte gelbe Perlenreihe, eigent
lich ein ſchönes Farbenſpiel mit dem Himmel!

„Ballon Paul frei!“ Aber der hört nicht mehr.
Er iſt 1700 Meter hoch. Delephoniſch geht der Befehl
nach oben. Der kleine gelbe Punkt dort löſt ſich und
ſchwimmt nach Weſten ab. Die Haltemannſchaft hat
das Seil um die Motortrommel des Ballonwagens
gelegt. Das Seil ſtrafft ſich, und der gelbe Punkt
wird größer.

„Ballon Oskar freil“ Jetzt kommt das gleiche
Spiel. Jedesmal geht ein Zittern durch den Maſt.
Aber nach dem fünften Ballon ſieht maän, daß der
Maſt in ſich ſteht. Ein gewaltiger Beifallstaumel löſt
die erſtarrende Spannung. Alle Seile ſind feſt. Jetzt
werden die Ballons auch von unten her abgebaut.
Einer nach dem anderen wird weit fortgefahren. End
lich iſt der Maſt ganz frei. Hoch oben iſt nichts von
ihm zu ſehen. Wer kann einen Glasſtab in 1600, ja
nur in 1000 Meter ſehen? Kaum in 200!

Es iſt geglückt, gerade noch geglückt! Das höchſte
Bauwerk der Erde ſteht! Es ſteht, und die ganze
Welt weiß es. Die ganze Welt hat an Rundfunk der
Reportage gelauſcht. Die ganze Welt ſtaunk. Und die
ganze Welt hat heute kaum ein anderes Geſpräch:

1600 Meter hoch. Man kann den oberen Teil
gar nicht ſehen! Flugzeuge werden gewarnt!
vorre Heino Harſen Direktor Schwartz Alumnit
werke.“

Linde tritt zum Doktor und will ihn beglück
wünſchen. Sie gibt ihm die Hand, aber die Worte
bleiben in der Kehle ſtecken. Dann wird ſie von ihrem
Vater in den Arm genommen. Es iſt alles wie ein
Traum. Was der Doktor ſagte, hat ſie nicht verſtanden.
Dann kommen die anderen. Alle, alle wollen ſie gra
tulieren. Soviel Hände hat er ja gar nicht. Er winkt
und ſchüttelt dann Schwartz die Rechte. Dann geht
der Doktor an den Maſt heran und klemmt die Strom
leitung feſt. Er ſieht noch einmal empor. Ganz oben
verſchwindet das Glitzern im Himmelsblau. Jetzt geht
er ins Sendehaus und legt den Schalter um. Es iſt

3.54 Uhr. Hundert Kilowatt ſtrömen in den Maſt.
Dann klingelt der Fernſprecher. Tegel meldet DTräger
welle gut.

Jetzt geht Harſen ans Mikrophon.
geſchaltet. Die Welt hört:

„Achtung! Hier iſt der Deutſchlandfender
Probeſendung der neuen Antenne von 1600 Meter
Höhe. Am Mikrophon Dr. Harſen. Jch wünſche
allen Hörern guten Probeempfang. Wir geben vom
Senderaum das Niederländiſche Dankgebet Jch
ſchalte zurück

Nach einiger Zeit meldet ſich kelephoniſch Berlin:
„Alle deutſchen Sender melden von ihren Orten
Empfang des Deutſchlandſenders über Erwarten gut!

Herzlichen Glückwunſch!“ e„Jch danke ebenſo herzlichl“ Harſen legt den
Hörer wieder auf. Dann tritt er an den Lautſprecher.
Klar und deutlich ſchallt ſeine Stimme über den weiten,
weiten Platz. „Jch danke allen, die am Werke mit
geholfen haben. Der höchſte Sender der Welt ſteht.
Er hat ſeinen Betrieb aufgenommen Laßt mir den
Zaun heill Jmmer oben drüber weg und nicht
drängeln!“

Das gibt einen Stürm! Und ein Gelächter! Man
darf doch nicht durchkriechen, das wäre ja eine Bla
maäge!

Aber es iſt nicht gefährlich. Bei den erſten Spann
drähten ſor n ſchon die Menge. Man kann ja überall
gut ſehen. Nur daß ſoviele ſich den Doktor anſehen
wollen, gibt arges Gedränge. Aber man kann ihn ja
oben auf dem Befehlsſtand ſehen.

Harſen ſteht dort mit Linde und ihrem Vater.
„So, Herr Doktor“, ſagte General von Hefften,

jetzt wollen wir mal nach Berlin rein und Jhr Wert
begießen. Mein Gott, wenn Sie da nicht eingegriffen
hätten! Wenn es Ihnen recht iſt, nehme ich mein
Töchterchen mit.“

„Jch wäre Jhnen ſonſt auch ernſtlich böſe, Herr
General!“ t

Es iſt ein

r e
werden schmackhafter und bekömmlicher durch einige Tropfen

MAGGI Würze

(Fortſetzung folgt.

Erprobtes Rezept: BechamelKartoffein für 4 Perſonen

3 Pfund Kartoffeln 2 Eßlöffel Fett, Pfund durch
wachſenen Speck, 2 Eßlöffel Mehl, 2 Zwiebeln, Liter
Milch, Salz nach Geſchmack, Teelöffel Maggi's Wäurze.

Die Kartoffeln in der Schale kochen. Aus Fett, Mehl, Speck und
Zwiebeſwürfeln eine helle Einbrenne bereiten, mit Milch auffüllen,
gut durchkochen und mit Salz und Maggi's Würze abſchmecken.
Die geſchälten und in Scheiben geſchnittenen Kartoffeln dazuſchütten,

gut durchrühren und eine Weile an heißer Stelle ziehen laſſen,
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7] (Nachdruck verboten.Wieder tippte der Zeiger dreimal auf „Außerſte
Fahrt. Alle Hebel und dampfdroſſelnden Teile
wurden ausgerückk. Die Maſchine mußte ihr letztes
hergeben. Das konnte ſie nicht wie bisher ſpielend
und geräuſchlos überwinden. In allen Tonarten führte
ſie gegen dieſe Zumutung Klage. Sie knarrte und
ächzte, giſchte und ſtöhnte, aber ſie wich keinen
Millimeter breit ab von ihrer Bahn. Wenn auch alles
zitterte und bebte, gehorſam leiſteten die Tauſende
von Pferdeſtärken ihren Dienſt, und wir taten alles,
um ſie nur weiter in unſerer Eewalt zu behalten. Aus
allen Tüllen und Röhren lief das Sl in die Maſchine,
und das Kühlwaſſer ergoß ſich über die Kurbellager
und. andern gleitenden Maſchinenteile, damit die
ſchwingenden oder ſich drehenden Maſſen nicht zu
warm wurden.

Aber nicht nur die Maſchine, ſondern auch ihre
Umgebung verlangte die ſorgfältigſte Beobachtung.
Fortgeſetzt wurden die Wände abgeklopft, ob etwa die
leeren Schutzräume ſchon Waſſer machten. Und die
re von 12 Sprachrohren vergrößerten noch den

ärm.
Aber all das übertönte der donnerähnliche Schlag

der abgefeuerten Breitſeiten und das Einſchlagen der
feindlichen Granaten. Faſt alle Räume ſchienen in
zwiſchen etwas abbekommen zu haben. Doch waren
es nur kleine Vorfälle, die gemeldet wurden. Als
Sammelſtelle gaben wir je nach Art des Schadens die
Meldungen weiter. Die Zentrale bekam, weil der
Leiter der Leckwehr dort ſeinen Stand hatte, die Leck
meldungen. Der Steuerbordmaſchine wurden, weil ſich
dert der leitende Jngenieur befand, alle Maſchinen
ſchäden gemeldet. Das war vorher in Friedensarbeit
ausgedacht und durch gemeinſames Üben und Arbeiten
gehörig eingetrimmt worden. Jeder wußte für alle
Fälle, was er zu tun hatte. Anfangs klappte auch
alles vorzüglich Mit ſämtlichen Räumen blieben wir
durch Sprachrohre in Fühlung.

Bald aber wurde es anders.
Die Engländer erzielten immer mehr Treffer bei uns
und das konnten verſchiedene Sachen nicht mehr gut
vertragen, dazu gehörten auch etliche Sprachrohre, die
an ihren Loötſtellen auseinandergingen oder ſonſt
irgendwie beſchädigt wurden. Die Sprachrohrppoſten
konnten das aber nicht wiſſen und merken. Sie
brüllten daher weiter einander zu und wunderten ſich,
daß ſie keine Antwort bekamen. Sie meldeten nun
dem wachthabenden Jngenieur, der ſich bei uns in der
Maſchine befand, daß ſie mit den betreffenden Abtei
lungen keine Verbindung mehr hätten. Er hatte die
kräſtigſte Stimme von uns allen und ging daher ſelbſt
ans Sprachrohr, es nützte aber nichts. Sofort wurde
ein Mann fortgeſchickt, der nachſehen ſollte, was vor
gefallen war. Aber er kam nicht zurück; die Sprach
rohrpoſten hatten immer noch keine Verbindung be
kommen. Sie jappten nur noch, ſo laut und emſig
hatten ſie durch die Sprachrohre gerufen. Da aber alle
Manometer und Meßapparate normale Zuſtände an
zeigten, ſchien in den außer Verbindung gekommenen
Räumen kein ernſtlicher Schaden entſtänden zu fein
Aus dem Kommandoturm kam inzwiſchen die Mel

Aus dem Bordtagebuch eines Mitkämpfers.
Von Obermaſchiniſtenmaat Jagukkis, Emden. nirgends iſt etwas zu erfahren. Wir wiſſen nur, daß

wir e ſind. Aus dieſer en d rei ien, gilt jetzt ein Teil der Arbeit miſei, und daß nunmehr mit Maſchinen geſteuert werden rung ſich zu befreien gilt jetzwürde. „Stopp“ und „Große Fahrt“ wechſelten nun e verſucht im Panzerroſt einen Aus

f

die Rudermaſchine ausgefallen

miteinander ab. Das gab wiederum jedesmal beim

regungen verſcheuchten aber bald dieſe Sorgen. Die

ſorgen, daß dort die Maſchine ſtoppte, weil wir zum

Wände geklopft und ins Sprachrohr geſchrien haben

war dort etwas nicht in Ordnung. Die Maſchine aller

anzeiger. Sie konnte freilich durchhalten, wenn dort
auch alle Leute erledigt waren. Treffer hatten uns in

gus dem Panzerroſt einige Stäbe herausgeſchlagen
werden. Der erſte Schlag war noch nicht getan, als

gleich meldete man mir „Hinter der Maſchine iſt wieder
einer tot zuſammengebrochen.“ Da knallte es noch
mals ganz fürchterlich.

Dunkle Nacht war es um uns geworden.
Man kam ſich wie in einem Rauchfang vor. Ich wartete
ſchon auf die nachſtürzenden Waſſermaſſen. Aber es
ſollte noch nicht ſo weit ſein.

Durch den Rauchſchleier kennte ich bald erkennen,
daß wir alle ſchwarz geworden waren und auch etwas
bluteten. Wer ſich nicht feſtgehalten hatte, lag auf den
Flurplatten. Raſch wurden wir wieder mobil. Und die
Maſchine? Sie lief. Ein Schnallenleger von der Luft
pumpe klappte ab. Bald wurde aber „Stopp“ be
ſohlen, und der Schaden konnte dann ſchnell beſeitigt
werden. Die durchgeſchlagenen und abgeriſſenen Sl
leitungen, die mit einenmal wie Polypenarme in die
Maſchine hineinragten, ſtörten jedoch wenig, denn von
oben bekam die Maſchine ſchon längſt kein Sl mehr,das alles beſorgte das Kuhlwaſſer. Aus allen
Schläuchen rann es in die Maſchine, und die dicken
Kurbelwagen ſchleuderten es mit noch viel größerer
Kraft wieder hergus. Am heißen Zylinder prallte das
in die Höhe gepeitſchte Waſſer wieder ab

Wie Peitſchenhiebe ſauſen die heißen Waſſertröpfen
auf die Hände und ins Geſicht. Doch, je größer der
Schmerz, um ſo feſter der Wille durchzuhalten. Eiſern
umklammert die Hand den Griff vom Manöverier
ventil. Nur nicht weichen und nicht wanken, es ſteht
zuviel auf dem Spiel.

Aber ſelbſt dieſer kaum noch zu ertragende Zuſtand
körperlichen Leides war noch einer größeren Steige
rung fähig. Aus den zuſammengeſchoſſenen Schorn
ſteinen ſtrichen zeitweilig direkte Feuergarben unſerer
zwölf Schiffskeſſel über das Deck und wurden durch
unſere Windfänger nach dem Maſchinenraum geleitet.
Da ein Ende des Windſchachtes ſich über dem Maſchi
niſtenſtand befand, bekam ich einen großen Teil der

Von oben hörte man es nur noch vereinzelt knallen,

düng, daß
hund es ſchien, als ob unſer Gegner ſeinem Ende nahe

war. Um uns konnte es dagegen nicht ſchlecht beſtellt
ſein, wir ſchoſſen und fuhren trotz des mehrſtündigen
Gefechts noch weiter, und ſelbſt die Steuerbord maſchine
hatte ſich wieder gemeldet Leider ſollte dieſe Annahme

Treffer waren es, die unſer ſchönes Schiff auseinander
riſſen und die Kameraden dahin mähten.

Schiff ging. Es ſah ſo aus, als ob wir diesmal einen
Torpedotreffer bekommen hatten jedoch zeigten ſich
keine Folgen. Daß wir aufgelaufen ſein konnken, kam
uns überhaupt nicht in den Sinn.

heit wird unerträglich. So oft wir auch verſuchen,

Anfahren ſoviel Waſſerſchlag in den Zylindern daß herunter Was bedeufen ſie Siee g oder Untergang?mir ſelbſt. um die Maſchine bange wurde. Neue Auf n ans Fragen ist auf e en Wir
r laubten aber an den Sieg, ſo ſehr vertrauen wirZentrale befahl, weil ſie mit der Steuerbordmaſchine giankeine Verbindung mehr bekommen konnte, dafür zu r machen noch

Torpedoſchuß heranmanöverieren wollten. An die gerufen: Maſchinen ſtoppenl“

wir alle nacheinander, doch niemand meldete ſich. Alſo hom Oberdec heruntergerufen: „Die Emden“ iſt er

dings lief noch, das ſahen wir am Umdrehungs ne e ſind die meiſten kot Das

zwiſchen alle Ausgänge unpaſſterbar gemächt. Um aber Was wir nicht glauben wollten, und an was wir über
mit der Nachbarmaſchine in Verbindung zu kommen, haupt nicht denken mochten, iſt zur Tatſache geworden.
mußten wir uns auf irgendeine Art einen Notausgang Das Ende iſt da. Das Waſſer beginnt den Raum zu
ſchaffen. Mit einem Vorſchlaghammer ſöllten daher füllen, dunkel und ſtill wird es um uns. Hier unten

gerade üher dieſer Stelle eine Granate krepierte. Zu verlaſſen durch dieſen den Maſchinenraum.

alſch ſein, unſere Geſchütze ſchwiegen, und feindliche

Wieder gab es einen Ruck, der durch das ganze

Was mag nur mit uns los ſein? Dieſe Ungewiß

Vom Oberdeck klingen plötzlich Hurrarufe zu uns

Aus der Kommandozentrale wird mündlich durch

Als ich dabei bin, dieſen Befehl auszuführen, wird

Schiff verſenken

gibt es tatſächlich nichts mehr zu tun. Jm Panzerroſt
iſt inzwiſchen ein Notausgang geſchaffen worden. Wir

Die letzte Wache iſt beendet.

Dem Tode entronnen
Es war kein leichtes Werk bei dem Fehlen der

oberen Terppen, durch die zerſchoſſenen Wände hin
durchzukriechen. Mehr durchgeſchoben als von ſelbſt
durchgekommen, ſtand ich bald auf dem Oberdeck. Zu
nächſt konnte ich gar nichts ſehen. Jch war vollſtändig
von Rauch umgeben. Als ich ein paar Schritte weiter
ging, ſtolperte ich über einen Toten, dann ſtand ich
am Schiffsrand. Jch ſah etwa zehn Mann im Waſſer
herumſchwimmen, einer winkte und rief mir etwas zu,
und da lag ich auch ſchon drinnen. Das kalte Waſſer
bad gab mir meine Kraft wieder und mein volles
Augenlicht. Denn von der grellen Tropenſonne war
ich vollſtändig geblendet geweſen.

Jch hatte nun die Wahl, an Bord zurückzukehren
oder an Land zu ſchwimmen. Jm Hinterſchiff brannte
und praſſelte es verdächtig, alſo an Land ſchwimmen!
Bald hatte mich die Brandung gefaßt, ich wurde zum
Spielball der Wellen. Lauker donnerte es, höher
ſchwoll die Flut. Jch führte ein Ringen wie noch nie
in meinem Leben. Meine Kräfte drohten zu erlahmen,
aber der Lebenswille ſiegte über die Verzagtheit. Jch
begann zu fühlen, wie meine Muskeln ſich wieder
ſpannten, wie der ganze Körper ſich mit neuer Kraft
füllte. Sicher und ſelbſtbewußt wie noch nie im Leben

ſtürzte ich mich der nächſten herankoſenden Welle

n enkgegen.Ein kurzer Ringkampf, die Welle faßte mich und warf
mich mit hohem Schwung der Küſte zu.

Ich kam hinter einem Korallenriff zu liegen. Der
Strom konnte mich nicht mehr Zurückziehen. Wie ich
zugerichtet worden war, ſah ich jetzt an den vielen
Schrammen und Wunden an meinem Körper. Als ich
die brauſende See vor mir ſah, erſchien es mir faſt
wie ein Wunder, daß die gierige Brandung mich frei
gegeben hatte. Mik dumpfen Donner ſchlugen die

Eiland verſchlingen wollten. Jch ſah meine Kameraden
mit dem Meer kampfen, bald wurden ſie emporge
ſchleudert, bald fielen ſie nieder, und immer wieder riß
die Flut ſie mit Gewalt zurück, nur wenige von ihnen
gab die toſende See wieder heraus

(Fortſetzung folgt.

Praktiſche Ratſchläge
Wie weit wird die Beſchaffenheit der Milch durch

das Kochen beeinflußßt? Obwohl die heutige ſcharfe
Kontrolle der Verunreinigung dieſes koſtbaren Nah
rungsmittels ſtark einſchränkt, ſo kam es doch auf
dem langen Wege vom Euter bis zum Gebrauch im
ſtädtiſchen Haushalt leicht Bakterien aufnehmen, ſo
daß es zu den unumgänglichen Forderungen der
Hygiene gehört, es vorher abzukochen. Dieſe Maß
nahme wird an heißen oder gewitterſchwülen Tagen
manchmal noch im Laufe des Tages wiederholt, um
das Gerinnen und Sauerwerden der Milch zu ver
hüten.

Durch das Erhitzen erleidet ſie aber nicht nurchemiſch, ſondern auch in anderer Hinſicht gewiſſe Ver
änderungen, indem beiſpielsweiſe das in ihr enthaltene
Albumin gerinnt und Enzyme ihre Wirkſamkeit ver
lieren. Ferner werden dadurch auch manche Schutz
ſtoffe gegen Krankheit zerſtört, ſo vor allem ver
ſchiedene lebenswichtige Vitamine. Zweckmäßiger iſt
es, die Milch nach kurzem Aufkochen in dem betreffen
den Gefäß zu belaſſen, dieſes mit überfaſſendem Deckel
zu verſehen. und an kühlem Orte aufzubewahren
Dieſer verhindert, daß noch nachträglich Kleinlebe
weſen in die Milch gelangen können.

Linoleum- und Jnlaidbelag vertragen weder Seife
noch Soda. Weil dieſe beiden Reinigungsmittel
Schärfen enthalten, die die Grundmaſſe dieſer be
liebten Bekleidung für Küchenmöbel und Fußböden
angreifen und, auflöſen. Schmutzlöſende und dabei
ſchonende Mittel ſtehen im Terpentin und Benzin zur
Verfügung, mit denen man einen Lappen vollſtändig
benäßt und nun ſtrichweiſe die Flächen ab und mit
einem trockenen ſauberen Lappen nachreibt. Die Halt
barkeit und das gute Ausſehen wird verbeſſert, wenn
man vielbenutzte Flächen auf Küchentiſch, ſchrank oder
-büfett, Bank oder Stühlen mit reinem Leinöl einreibt.
Auch zeitweiliges Bohnern verleiht ihnen ein gepflegtes
Ausſehen.

Leinen bleicht man zweckmäßig, wenn man es eine
Nacht in kaltem Waſſer weichen läßt, dem man auf je
einen Liter Waſſer einen Eßlöffel gereinigten Wein
ſtein beimiſcht.

Leder waſſerdicht machen. Man reibt die Unterſeite
desſelben mit warmem Leinöl, die Oberſeite mit
warmem Rigzinusöl ein. Hart gewordenes Leder wäſcht
man mit warmem Waſſer ab.

Einfaches Mittel gegen Hühneraugen.

Man nimmt von dem Harz, wie er aus Fichten
ſtämmen hervorquillt, und ſtreicht es als Salbe auf
einen Leinenlappen, erwärmt dieſes Pflaſter am
warmen Ofen und drückt es auf das Hühnerauge.
Schon nach kurzer Behandlung läßt ſich die Wucherung
ſchmerzlos abheben.

Schonung der Wäſche und Hebekörbe.
Da alle dieſe Körbe nicht nur getragen, ſondern

auch ſehr oft einmal gezogen oder geſchoben werden,
wenn ſie gar zu ſchwer bepackt ſind, ſo ſollte man ſie
am Boden mit zwei glatten Holzleiſten benageln. Da
durch ſtehen ſie ſtets hohl, das Geflecht wird gut ge
ſchützt und gleichzeitig gleiten ſie auch leichter beim
Schieben oder Ziehen auf dem Boden. Unterlegte
Meſſingplättchen ſchützen die ebenfalls aus Meſſing ges
wählten Schrauben, die niemals roſten, alſo beim

Wogen an die Küſte. Es war, als ob ſie das ganze Durchgleiten dem Flechtwerk nicht ſchaden.

75606

75606. Elegantes Abendkleid aus gepunkteter Sejide mit
tiefem Rückenausſchnitt, der auch ergänzt werden kann. Die
Schultergarniturteile ſetzen ſich im Rücken fort. Vobach
Schnitt für 15 16 Jahre und Größe I. Erforderlich fü

Größe I: etwa 4 mm Stoff 96 em breit.

75605 iſt das ergänzende Cape, zu unſerem Modell 75606
paſſend, aus uni Seide gearbeitet. Es kann auch zu jedem derbem Wollſtoff. An den Revers, Aermeln
anderen Abendkleid getragen werden. Das Cape wird durch
Bindeenden geſchloſſen. VobachSchnitt für

Erforderlich: etwa 3 mm Stoff 96 em

75595. Hübſches Tageskleid aus feinem Wollſtoff- Kleidſam
und jugendlich iſt der weiche Raglanärmel mit Bieſenarbeit
und durchzogenen Schluppen. Roter Lackledergürtel. Vobach

VobachSchnitt für 15 16 Jahre und Größe I.15-—16 Jahre.
für Größe I. etwa 3,50 mm Stoff 130 embreit. r

75602, Jugendlicher Mantel im ſportlichen Charakter aus

Stepparbeit. Sehr ſeſch ein im Ausſchnitt getragenes Tuch.

75589. Dieſelbe Aermelidee wie bei unſerem Modell 75595
iſt hier an der Koſtümjacke angewandt. Der Kragen kann
auch mit Pelz belegt werden. Tollfalten im Rock. Vobach

Schnitt für 12 14 Jahre und Größe O. Erforderlich für Schnitt für 15—16 Jahre und Größe I. Erforderlich für
Größe O etwa 2,75 mm Stoff 100 em breit. Größe I etwa 2,75 m Stoff 180 em breit.

und Taſchen

Erforderlich
breit.

Nr. 95

75592. Aus Krepp Satin oder Rever
ſible in Weiß vder hellen Paſtelltönen
iſt dieſes Blüschen beſonders jugendlich
und kleidſam. Zu einem ſchwarzen
Seidenrock getragen, erſetzt es ein Nach
mittagskleid. VobachSchnitt für 15 bis
16 Jahre und Größe I. Erforderlich für
Größe I: etwa 2,25m Stoff 100 em breit.

T heutigen Vorſchläge ſind
ganz beſonders für die junge

Dame beſtimmt, die ihre Winter
garderobe praktiſch und hübſch er
gänzen will. Für den Vormittag iſt
das ſchlichte Wollkleidimmerpaſſend.

In einer neutralen Farbe gewählt,

immer zum Mantel abgeſtimmt, iſt
z. B. unſer Modell 75595 für viele

Gelegenheiten verwendbar. Als
Mantel ſchlagen wir einen ſport
lichen Charakter vor, wie unſere
Abb. 75602. Ein bunter Schal
und paſſende Kappen bieten immer

neue Abwechſlung. Eine andere
Löſung für den Vormittag iſt das

einfache Koſtüm in Marineblau oder

Flaſchengrün wie unſer Modell
75589. Das kleine Blüschen 75592
iſt eine willkommene Bereicherung

jeder Garderobe für den Nach
mittag. Das Abendkleid der jun
gen Dame iſt aus heller, uni oder
zart gemuſterter Seide, und je ein
facher in der Linienführung, deſto

ſchöner. Wir zeigen Jhnen ein
reizendes Kleid, 75606, und als
paſſende Ergänzung das kleidſame
halblange Cape, das man auch in
einer leuchtenden Farbe in Samt
oder Seide wählen kann.

e

e

h
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Vorweg genommen: die einwandfreie Niederlage,
die die I. Vertretung Kleinkaliberabteilung der Priv.
Bürger Scheiben Schützengilde Merſeburg als Ver
teidiger des Pokals erlitt, kommt etwas überraſchend.
Wo blieben die gezeigten Trainingsleiſtungen? über
haupt muß die Feſtſtellung gemacht werden, daß

gerade die kampfſtärkſten Mannſchaften Polizei
Merſeburg, Huberkus Ammendorf und die Klein
kaliberabkeilung der Gilde nicht die im Vorjahr
gezeigken Leiſtungen erreichten und die anderen
Mannſchaften ſich im Geſamkergebnis guk ver
beſſerk haben. Die „Kanonen“ verſagten!

Schon am Sonnabendnachmittag begann der Kampf.
Die Turneriſche Vereinigung wartete gleich mit einer,
für einen Turnverein ſehr guten Leiſtung von 604
Ringen auf. Der Sturm 11/153 hatte viel Pech; die
Mannſchaft erreichte nur ein Geſamtreſultat von
489 Ringen. Der Sonntag war Hauptkampftag. Von
früh 8 Uhr bis ſpät in die Dunkelheit hinein knallten
die Büchſen. Mannſchaft nach Mannſchaft erledigte
ihre Pflichtſerie und kritiſch wurde das jeweilig erzielte
Reſultat verfolgt. Spannung herrſchte, als die
T Mannſchaft der KKA. der Gilde in den Kampf
eingriff.

Markin Rößner legte wohl ein gutes Reſultat
von 152 Ringen vor, das auch das beſte Tages
ergebnis auf die Pokalſcheibe bleiben ſollte,

doch gleich die nächſten Ergebniſſe ſeiner Kameraden
ließen die Hoffnung auf den nochmaligen Pokalſieg
ſchwinden. Es blieben nun nur noch die Vertretungen
der Polizei und „Hubertus“ Ammendorf als ernſthafte
Anwärter übrig, zwiſchen denen ſich dann auch ein
erbitterter Kampf um jeden Ring entſpann. Polizei I
überſchoß als erſte Mannſchaft die KKA. I der Gilde,

annemann erreichte das zweitbeſte Reſultat desTages mit 151 Ringen, die weiteren Schützen folgten
mit 141 (Diedrich), 139 (Hübner), 138 (Kupfer) und
122 (Winkler), ſo daß ein Geſamtreſultat von 691
Ringen feſtgeſtellt werden konnte. PSV. führte! Und
„Hubertus“? Es hing an einem Fadenl!
148 139 138 135 130 688 Ringe lautete
das Endergebnis!

Mit Genugtuung wurde die Beteiligung der SA.

Pofzef wurcie Pokaſsieger!
Polizei T Merſeburg mit 691 688 Ringen Sieger vor „Huberkus“ Ammendorf.des III. Wanderpokalſchießens der Kleinkaliberabteilung der

Priv. Bürger Scheiben
guch noch kein Wort um de
deutet doch der 7. Platz d
Geſamtwertun

MTV., VfL.
1/J 19, 3 1
SA.Dienſtes nicht

Guker Verlauf
Schützengilde Merſeburg.

ihre ſtärkſten Mannſ
und waren damit von vornherein kat
Anerkannt werden m
der Mannſchaften de

o i mpfgeſchwächt.
üſſen noch die guten Leiſtungen Punkte gekämpft.
s PoſtSportVereins, die unter auf ſeine Koſten

hres rührigen Leiters Goſe den 6. und
erringen konnten.

Das III. Wanderpokalſchießen iſt beendet.
zei Merſebur
Erringer des Pok
Dem Veranſtalter muß
Schießens volle Anerken
Den Siegern wurden abends die
überreicht. Der Sturm 19

die gute Schießleiſtung eine wertvolle Plakette.

Die Siegerliſte:
Pokalſcheibe: J ſtehend knieend und ſitzend

J S 5 SchützenPokalſieger:
vereins MeAmmendorf 688 Ringe; 3. KKA. I

chseit e e en 504eichzeitig beſte SA.Mannſcha 5
Merſeburg 584 Ringe; 9. Oberbeung Leung gegen Ramſin an.10. Poſt Sport Verein T 560 Ringe uſw.

Beſter Tagesſchütze auf Pora
der Gilde mit 152 Ringen.

Beſte Schützen aaef
Zehler, Ammendorf,
burg, je 33 Ringe; Hübner,
und Sannemann, je
Brauns, Köppe und Jaeckel, Merſe urg,

S 19/153 (gl

lſcheibe: Martin Rößner, KKA. Kraftſport Abteilung 1885--Namſin II

le e Sheligegeig: 1426.er er ſehnke Schinen Bee Die 1885erSchwergewichts Abteilung ſchlug am
S Ringe; Aiſſau, Merſeburg, 81 Ringe; Sonntag in dem erſten Vorkampf Ramſin II mit

14 6.

Neuer deutſcher KKS.Rekord
von Preußner, Berlin.

der Haſenheide war beſter Einzelſchütze
(PolizeiSportverein) mit 344 Ringen;
Viſierung ſtellte er mit 173 Ringen (von 18Mannſchaften feſtgeſtellt. Konnten ſie in dieſem Jahre

e

lichen) einen neuen deutſchen Rekord auf.

Unſere Mannſchaften rücken vor

wir mit unſeren Mannſchaften insgeſamt zufrieden

marſch“ begriffen. Erwartungsgemäß ſchlug TuR.

anfangs aufs „Ganze“, was klug war, denn 3:0 hieß

glückliches Tor der 95er das richtigere Unentſchieden
verhinderte

Bei den beiden Kämpfen der Kreiskla
ſicherte ſich beim Zeitzer BC. die Sporkv. Hohenmölſen

i d 1mit einem 2:4 Den 2. Tabellenplatz, wie vorauszu e Tagung der 15
ſehen war. Bei der Sporlo. Teuchern holte ſich der
Sportklub Theißen mit einem verdienten 2 die
Punkte, was überraſchend kommt.

Die beiden Freundſchaftsſpiele brachten gute Er

gegen den Sporkklub Apolda mit 0: 2 beſtehen. Und
C. Forkung Weißenfels ließ den Tabellenführer
r reunde Naundorf nur zu einem 3:3 2)
ommen.

„abbauten“, hoch mit 2: 4
Mannſchaft der Eidgenoſſen
Luxemburg an und erzieete

nach 4 Minuten,

Thäle nach 44 Min.

gramm. Erziehungsarbeit vor der Verwalkungsarbeit.
g des deutſchen Sportes zum feſten ſolche Ziele zu verwirklichen. Breiten und Spitzen

ſchen Reichsbundes für Leibesübungen arbeit ſoll nicht nur in den Städten, ſondern auch auf
1 Fachſäulen jetzt zur Aufbauarbeit dem Lande einſetzen. Schulungs- und Trainingsarbeit

Jm wird überall zur Pflicht gemacht, und wenn Studien
begann das Fachamt 4 (Handball) rat Prophet für die beſte Geſamtleiſtung eines Ver

onſtitution; am Sonntag folgte in eins (gänz gleich, ob Stadt oder Landverein) eine
achamt 2 (Fußball). Am Abend zu Belohnung in Ausſicht ſtellte, dann war klar heraus

Halle und ſeine gehoben, wie ſehr Breitenarbeit die Grundlage für die
Studienrat Pro Spitzenleiſtungen abgibt. Einführung der Schulmeiſter

Gaukaſſenwart Ehdecker-Halle, Gau ſchaften und Sportabzeichenpſlicht ergaben ſich als
und Preſſe weitere Ziele der Zukunftsaufgaben.Gauſchiedsrichtermitarbeiter Als prakkiſche Ergebniſſe und Ziele der erſten

Wehſer- Kreisfußballfachwarte Tagung ſind zu verzeichnen die
ge Pro ſchnelle Durchführung
der am übungsleitern in den Vereinen, Trainingspflicht der

ßballfachwart Prophet erſten Mannſchaften aller Vereine, ſoforktige Aus
Kreisfüßballfachwarte bildung des Schiedsrichternachwuchſes, Kurſe für

genannten Gauführer des Fußballs
ſchienen waren und ſomit dem von Prophet ent
wickelten
ließen.

Sämtliche Punkte der Tagesordnung riefen einegebniſſe. Ehrenvoll konnte Blau-Gelb Burgwerben rege Anteilnahme der Kreis
ein Zeichen,
Volksſport i

Die Neuordnun
In den Kämpfen der Bezirksklaſſe konnten e e e

ſein, denn bis auf 05 ſiegten ſie und ſind im „Vor h u d n a

e en die le lvereinigung e 4:1 7 n an u S
ie Raſenſportler waren beſſer und ſiegten ver ient. vor berieten der Gauführer Hädicke

Bei den Torgauer Reitern ging SchwarzGelb gleich Mitarbeiter wie Gaufußballfachwart

tMagdeburg,es nach 30 Minuten, dann aber auch nur am Endel phe e
T. Beim Tabellenführer 96 Halle erwies ſich Naum- e a vene rgte Gauwerbe
burg wieder einmal mehr als gleichwertig, wobei ein e g

Halle und Dr. Völker-Jena über das künfti
gramm. Es war daher zu begrüßen, daß zua Sonnagvormittag vom Gaufu

daß es eine Freude iſt.

Bezirksführer

er

fußballwarte hervor;
daß das Streben vorherrſchte, den

m Gau VI (Mitte) zu Anſehen zu

ch die Tatſache nichts, daß der
nöpfle infolge anderweiter Ver

FB. für das wohl wichtigſte
r Spielſtärke im Gau

Gaufußballfachwart
gegebene Programm ümriß

B.Spielordnung,
die praktiſche Erziehungsarbeit
hr betriebene Ver(1: 4 abgefertigt. Eine B l zu ſetzen. Gauführer Hädicke ſtellt

trat in Differdingen gegen rung beſonders in den Vordergrund u
nur ein 3:3, nachdem ſie ſeinen Mitgliedern einig,bis zur Pauſe noch mit 2: 0 in Führung gelegen hatten. Vereinen, unter den

Daran änderte au
Die beiden beſonders intereſſierenden Spiele der Bundesfußballehrer K

Aufſtiegsklaſſe brachten zwiſchen Naumburger wendung durch den D
BC. und Eintracht Lützen ein 1, während Polizei Thema „Hebung de
Weißenfels den FC. Markwerben 8 2 ſchlug. VI nicht zur Verſügung ſtand.

Das vom Leiter der Tagung,
Studienrat Prophet,Eine Schweizer Fußballniederlage gab es in die

dem Länderſpiel gegen Holland in Bern Nach ſchönem dahin ſtreben läßt,
Kampf wurden die Schweiger, die ſchon vor der Pauſe über die bisher zu ſe waltungsarbeit

e dieſe Forde
nd war ſich mit

auf dem Spielfeld, in den
Schiedsrichtern und Zuſchauer

3 PunkteHandbal] Handball im SagaleElſterKreis Kampfleiter Karſer, Leuna, leitete die Kämpfe
Aberraſchungen in der Kreisklaſſe. zur vollſten Zufriedenheit1. Kreisklaſſe, Staffel C.

g Jn e 1. Kreisklaſſe c s Wenn meeSee z rgebniſſe. Der Tabellenführer 186 eißenfels i 7?S Berein s l r t n n Z. et rn e e Sehmeling gegen Stepe HamasS e Stad ißenfel en TV. tellſchüt Max Schmeling hat ſich wieder für zweiSkädt. MTV. Weißenfels legte den Nellſchütz
mit 8.2 hinein. Der Städt. TV. konnte hier noch Jahre an die Madiſon Square Garden Geſellſchaft ver1Frankleben 5) 4 1] 41: 31] 8:2 höher gewinnen. Nnerwartet hoch ging das Spiel ſchrieben und wird im Februar in Miami vorausſicht

2 MTV. Lauchſtädt 4 3 1 28: 18] 6 2 v Granſchütz gegen Mittelſchüler Raumbueg aus lich gegen Skeve Hamas oder Arkhur Lasky kämpfen.
83 Preußen 4 2 2 29 30 1 Die Naumburger enden ſich mit nicht weniger als Die Amerikaner haben ſich doch wieder auf den deut
4Zürren berg 38 47 6 6 18-3 2) geſchlagen bekennen Tun Weißenfels ſchen Exwelkmeiſter beſonnen, der in den letzten
5 MTV. Merſebg. 6 2 1 s 41.49 5.7 mußte ſich eine weitere Niederlage gefallen laſſen und Jahren immer wieder der größte „Kaſſenmagnet“ war.
s Kötzſchen-Beung 6 21 5 341: 31 57 zwar vom TV. Korbetha. Die Korbethaer hatten die l Primo Carnera dagegen iſt für das amerikaniſche
7TVg. Merſeburg 5 5 209 31 4 6 ſchnellere und eifrigere Mannſchaft zur Stelle die auch Boxgeſchäft ganz „kok“, ſo daß ſich der Italiener nach
8Neumark 61 2 4)30 33 4.8 mit 125 ſicherer Sieger wurde Südamerika begeben mußte, wo er in Rio de Janeiro

c z gegen den Spanier Paolino antreten ſoll.2. Kreisklaſſe, Staffel D. In der BStaffel fielen die beiden Spiele VfR. Zeitz

e e De n m n e ms TV. Deuben ſchlug den Teuchern mit 3. eisportS Verein S S S Fere tt Droyßig wartet angeblich auf Reichsbahn Teuchern C
Dn der Aufſtiegsklaſſe ſpielten: Reichsbahn Weißen d Gz Spergau. fels V. Köhſchau 10. 5 Poſtſportoereen Weißen er vorletzte Ang

2 5 1)36:27 8:2 fels V. Hohenmölſen 12: 5. TV. Teutonia Weißen3 Möckerling 25) s fels V. Langendorf 4 6 in Aen Ausſcheidungskämpfen der Merſeburger Kegler.
S Peipiich l 49:38 8 Büktner („BlauRok“) geht mit 2217 Holz in Führung.s Sportring Mücheln 6 144-86 48 Das HandballPokal-Vorrundenſpiel zwiſchen Bran Mit dem außerordentlich guten Reſultat von 589
6 VfB. Lauchſtädt 5 424 58 2: 8denburg und Sachſen in Berlin endete mit einem Holz konnte Büttner beim vierten Gang ſein Ge
7 Germania Kayna 6 I 5158 49 2 10 10 6-(3 8)Sieg der Berliner, die damit weiter im ſamtreſultat auf 2217 Holz erhöhen und damit die
8 Schafſtädt 16-61 0-:8 l Wettbewerb bleiben. Der Sieg war verdient, da alle Führung übernehmen. Auch Kwias („BlauRot“) hat

Spieler gleich gut waren. bei dieſem Gang ſehr gut abgeſchnitten. Er brachte

e eC Aufbauarhbeit im Fachamt FußbafSaale Elſter Kreis Brief. Kreis Fußballwarke kagen in Halle. GauFußballFachwark Prophek entwickelt ſein großzügiges Pro

der Ausbildung von Fußball-

Aktive und Schiedsrichter.
Die Ausführungen des Gauführers Hädicke über

die von ihm verlangte Sportabzeichen
erwerbung bekundeten, daß vor allem in den
Kreiſen Oſterland, Oſt und Weſt Thüringen vorzüglich
gearbeitet wurde. Von 3295 Bewerbern haben 1040
das Sportabzeichen errungen, davon ſtellte der Kreis
Oſterland allein 800 Bewerber und 245 neue Be
ſitzer des Abzeichens. Jm Frühjahr wird dieſe Forde
rung erneut werden, und die ſich noch um den Er
werb Bemühenden werden weiterhin kontrolliert.

Das Winkerhilfswerk ſieht für den 21. November
ne die geſamten deutſchen Fußballſportler auf
em Plan.

Die Führer des Gaues VI gingen zum Teil vom
Städteſpielplan ab und ſtellten den Spielplan des
Bußtages noch mehr auf Lokalintereſſen ein. Sämt
liche Vereine werden beſchäftigt unter Vorantritt der
Jugend. Ein genauer Plan erſcheint in Kürze.

Große Ziele verkündeten auch die Pläne für
das Schiedsrichter weſen Grundlagen hier
für ſchuf ſchon der bisherige Sachbearbeiter Holz

zähen Mettin (MTV.) n 9Auszeichnungen e e tiſes. i n K et n g in Bock zuſammengeſtürzt, während der untere, e
153 erhielt als Anerkennun e Puntte e ger ſeergewict nach Hochwald vor dem Sturm geſchützte Teil nur unbeh 8 e war en hen denkenden Schaden erlitten hat. Der Bezirk IV

Fa l (Leuna) die Punkte kampflos. In einem Freundſchafts (DresdenBautzen), der die Schanze vor zwei Jahren
kampfe Falk (Leuna) und Mettin (MCV. ſiegte der Leunger

Die Zuſchauer konnten ſchöne und ſpannende Kämpfe
verfolgen. Jm Bantamgewicht ſiegte Behrendt
über Werner Ganß nach 11,5 Der erſt 16jährige
Ganß erledigte ſeinen erſten Kampf im Bantam und

Bei dem Mannſchaftsſchießen der Ber ließ ſich erſt in der angegebenen Zeit überwinden.
liner AVereine des Kartells für Jagd und Sport Federgewichk: Gebhardt ſchlug Vieh w e g nach
ſchießen auf der Anlage des Polizei Sportvereins in Punkten. (Dies war einer der ſchönſten Kämpfe.)

Preußner Leichkgewicht. Rudi Ganß (kampflos die Punkte
offener erhalten).

0 mög Welkergewicht Otto Langbein unterlag gegen

Mikteſgewichk: Golem ſchlug Funke nach 48 Sek.
Halbſchwer: Däne beſiegte Schulze nach 4 Min.
Schwergewicht. Wage mann erhielt kampflos die

es auf 574 Holz und behauptet den zweiden Platz
Leider iſt einer der beſten Merſeburger Aſphältkegler,
der vorjährige Einzelmeiſter Böttcher („BlauRot“),

3 infolge Krankheit bei dieſen Kämpfen ſtark ins HinterLeung ſchlägt MCV. Merſeburg 14:4 treffen geraten und dürfte es ihm unmöglich ſein,
n Sieg mitſprechen, ſo be Kraftſportverein Leung ſtellt heute beſte Ringer
es Sturmes 19/153 in der klaſſe vor.g allerhand, ließ er doch gute Mann Der Kra

KKA. II, Ober-Beung I, Schießklub, traten in Gö
und Trebnitz hinter ſich!

ebeim leßten 200-Kugel-Gang am Sonntag das Le

ſäumte aufzuholen. Von den Altherren führt
Leihe („BlauRot“) vor Wiegand (Einzelmitglied) mitn er v e 74 h Die zehn Beſten des 4. Ganges ſind

t i zur Vorrunde um die Bezirkser t e d h im Ringen mit ſtärkſten e e W 1. Büttner 2217, 2. Kwias 2189, 3. Retſcher
onnten leider infolge des Trotz der berlegenheit der Leunger, ſchlugen ſich die önfel

chaften ſtellen Merſeburger ſehr tapfer. Vom erſten bis zum letzten n 2130, 9. Wieſe 2103,
Kampfe wurde auf beiden Seiten erbittert um die z

Das Publikum kam voll und ganz

2171, 4. Lehmann 2176, 5. Weber 2151, 6. Klingbeil

Wintersport

v i e e mußte e e e neei TV.) a ennen; inutenPolte De e t e Stern geht a S r en Die Sachſen Sprungſchanze eingeſtürzt.
g. wurde ſomit zum zweiten Male Kgger e h ten e Dem Skurm, der am Sonnkagvormitktag im Erz

Die Organiſation klappte gut. Zielte Pohl and Eenng) über gugler V in Il Minuten gebirge orkanartig anwuchs, iſt die Sachſen-
für Durchführung eines ſolchen einen Fallſieg. Jm Weiltergewicht ſtegte A. Kobling über

Kürbis (MTV.) nach 5 Minuten. Paul Kobling Leunanung ausgeſprochen werden! errang im Mittergewicht über den chanze am Geiſingberg bei Altenberg
zum Opfer gefallen. Das Geräſt iſt bis zum fünften

erſt errichtet hat, hofft, den ſchweren Schaden unter
Der Unparteiiſche Geigl (Braunsdorf) leitete die Fhifenabme von ſtaatlichen Mitteln durch ſofortige

„Poltseiſport. Kämpfe ſicher und korrekt.rſeburg mit 691 Ringen; 2. „Hubertus“
der Gilde Merſeburg 665 An dem Reſultate dieſes Kampfes iſt zu erſehen,

PSV. 630 Ringe 5 Turneriſche Ver daß Leung zur Zeit die beſten Ausſtchten in den
527 ne dies ährigen Meiſterſchaftskämpfen hat. Demnächſt tritt

Neuerrichkung des Sprunggerüſtes bis zum Einſetzen
der Hochſaiſon im Winterſport wieder beheben zu
können.

C In Kürze

Fürth beſiegt den „Club“,
Skreifzug durch die Gau Liga im Reiche.

In Bayern gab es eine kleine Senſation. Die
Spielvereinigung Fürth beſiegte in Nürnberg. vor
12 000 Zuſchauern den I. FE. Nürnberg mit 3:1
(1 Wacker München unterlag mit 0:1 (0:
gegen FE. 05 in Schweinfurt. Dagegen gewann
Bayern München mit 82 (6 9) über BE. Augsburg
Der gegenwärtige Tabellenſtand iſt: 1. Spielv. Fürth
13 3 P., 2. München 1860 12 4 P., 3. Wacker
München 11.5 P., T. F. Nürnberg 10 6 P.

Schalke 04 findet ſeine frühere Form wieder. Mit
4 1 wurde DSE. Hagen ſicher geſchlagen
Jm Gau Nordmark ſiegte der Hamburger Sporktverein
mit 3:0 (1:0) über Viktoria Hamburg. HSV. führt
nunmehr die Tabelle an. VfL. Benrakh und
Forkung Düſſeldorf waren ſiegreich und liegen gegen
wärtig in Front. Jm Gau Südweſt gewann
Wormatig Worms mit 2-1 gegen Eintracht Frank
furt. Phönix Ludwigshafen behielt mit 30 (2 0)
die Oberhand über FE. Katſerslautern. Stuttgarter
Kickers und VfB. Stuttgart krennten ſich 2: 2. Union
Böckingen wurde von Sportfreunde Eßlingen mit
2:3 geſchlagen. Im Gau Brandenburg liegt gegen
wärtig Minerva Berlin in Führung.

Radspors

Nadrundfahrt durch Europa?
Ein franzöſiſcher Vorſchlag.

Von franzöſiſcher Seite wird die Schaffung einer
alle Jahre ſich wiederholenden Radrundfahrt
durch Europa angeregt. Man ſchlägt eine Dauer
von höchſtens 15 Tagen und die Austragung des
Rennens als Mannſchafts Wettbewerb vor, zu dem
Frankreich, Jtalien, Belgien, Spanien, die Schweiz und
Deutſchland je eine Mannſchaft ſtellen ſollen.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

T Die Turnſtunden für Turner, Jugendturner
und Turnerinnen finden ab morgen, Mittwoch

18372 7. bis auf weiteres in der Turnhalle (Leſſing
ſchule) ſtatt. Beginn 20 Uhr.

I. Sonnabend, 17. November, 20 Uhr, im Ver
0

1882 einsheim: Außerordentliche Mitgliederverſammlung. Vollzähliges
Erſcheinen iſt Pflicht.

hauſen Merſeburg. Er erntete beſonderen Dank.

O
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Günstige Entwickluns Incdustrie Handel Börse
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ces Arbeitseinsatzes für Angestellte
Die Stellenvermiktlung der Reichsberufs

gruppen der Angeſtellten in der DAF. ſtellt
auf Grund der ihr aus dem d en Reich vor
liegenden Berichte ihrer Geſchäfts tellen feſt, daß
die günſtige Enkwicklun des Arbeilkseinſatzes
für Angeſtellte auch im Hktober angehalken hak.
Der Bewerberzugäng iſt gegenüber dem Vor
monat zurückgegangen.

Unter den Neuzugängen befinden ſich beachtlich
viel Bewerber in ungekündigter Stellung, die, durchdie gebeſſerte Wirtſchaftslage ermuntert, einen Stellen

wechſel vorzunehmen beabſichtigen. Das Vermittlungs
ergebnis erreicht die Höhe des Vormonats. Jn der
altersmäßigen Gliederung der Vermittlungen zeigt ſich
deutlich die Auswirkung der Anordnung des Herrn
Präſidenten der Reichsanſtalt für Arbeiksvermittlung
und Arbeitsloſenvorſicherung über den Arbeitsplatz
austauſch. Der größte Teil der Vermittlungen entfällt
auf die Alterklaſſen über 25 Jahre.

Die Berufsfachberatung und Lehrſtellenvermittlung
der Stellenvermittlung der Reichsberufsgruppen in
der DAF. hat bereits im ganzen Reiche eingeſetzt.
Die bis jetzt vorliegenden Berichte und Ergebniſſe
laſſen auch auf dieſem Gebiete eine günſtige Ent
wicklung erwarten. Starke Nachfrage nach qualifi
zierten Kräften herrſcht, branchenmäßig betrachtet, in
der Eiſen und Metall verarbeitenden Jnduſtrie, in
der chemiſchen Jnduſtrie,, im Baugewerbe, im Groß
und vor allen Dingen im geſamten Einzelhandel,
Banken, Sparkaſſen und Verſicherungen haben eben
falls geſteigerten Bedarf an güten Kräften.

Die KaufmannsgehilfenStellenvermittlung
hatte in der Hauptſache Aufträge aus dem Lebens
mittel, Eiſen und Textil-Einzelhandel vorliegen.
Jüngere Verkäufer mit guten Dekorationskenntniſſen
ſind ſehr geſucht. Erfreulicherweiſe kann berichtet wer
den, daß in vielen Fällen ſchon jetzt Aushilfskräfte
für das Weihnachtsgeſchäft verlangt und eingeſtellt
werden. An guten Dekorateuren beſteht mancherorts
bereits Mangel. Weiter ſind geſucht Bank und Ver
ſicherungsfachleute. Aber auch für Buchhalter und
Korreſpondenten beſtand gebeſſerte Einſatzmöglichkeit.

Die Techniker Vermittlung
hatte größere Aufträge für Tiefbau und Maſchinen

bautechniker vorliegen. Von einzelnen Kataſter
ämtern wurden Kataſter- und Hilfstechniker ange
gefordert, für die zum Teil geeignete Bewerber nicht
mehr vorhanden waren. Jm übrigen litt die Arbeits
einſatzmöglichkeit für Techniker an dem fühlbar wer
denden Mangel an Spezialkonſtrukteuren für die ver
ſchiedenen neugzeitlichen maſchinellen Bauaufträge.

In der Werkmeiſter Vermittlung
war die Nachrage nach Betonpolierern, Schacht
meiſtern, Lokomotivführern und Baggerführern ſehr
lebhaft. Die Anforderungen, die an die Bewerber ge
ſtellt werden, ſind teilweiſe ſehr hoch.

In der Behördenangeſtellten Vermittlung
lagen von verſchiedenen Behörden Anforderungen vor.
Geſucht werden n wie vor geprüfte Sparkaſſen
angeſtellte. Neben Rechtsanwalts Angeſtellten konnte
eine Reihe von Vermittlungen zu Organiſationen er
zielt werden.

Auch bei den
weiblichen Angeſtellten

hat die günſtige Entwicklung des Arbeitseinſatzes an
en Es wird bereits ein Mangel an tüchtigen

tenotypiſtinnen gemeldet. Geringe Nachfrage be
ſtand nach Buchhalterinnen, Telefoniſtinnen, Expedien
tinnen. Auffallend iſt der Mangel an tüchtigen Ver
käuferinnen, beſonders für Konfektion, Stoffe und
Wäſche.

An ärzklichen Helferinnen
beſteht noch immer ein Überangebot.

Zahntechnikerinnen
ſind weiterhin knapp. Die offenen Stellen für

Angeſtellte in Haus, Garken und Land
ſind ſowohl für die ländlichen wie die ſtädtiſchen Be
rufe zahlenmäßig zurückgegangen. Das iſt eine Er
ſcheinung, die regelmäßig vor Weihnachten beob
achtet wird.

Bei den Kindergärknerinnen
macht ſich die Schließung der ſommerlichen Kinder
erholungsheime bemerkbar. Trotzdem kann die Ge
ſamtlage als befriedigend n werden. Starke
Nachfrage beſteht nach Geſundheiksfürſorgerinnen.

Neuordnung der Ostverbäncie
Von Jdzikowſki: Ortsgruppenleiter des Bundes Deutſcher DOſten.

Die Zuſammenfaſſung aller Oſtverbände iſt nun
mehr unker der Geſamkbezeichnung „Bund Deutſcher
S (Reichsbund oſtdeutſcher Heimatverbände) er
vigt.Wie Heimatverbände bilden alſo die eine Säule der

Neuorganiſation, die alten Landesgruppen des BDO.
in den öſtlichen Grenzgebieten die andere Säule. Die
Geſamtleitung liegt in der zielbewußten Hand von
Profeſſor Dr. Oberländer, Königsberg i. Pr.
der als einer der eifrigſten Verfechter der geſamten
Oſtfrage bekannt iſt. Mit ihm iſt die Gewähr gegeben,
daß weiter poſitive Arbeit geleiſtet wird. Der Auf
trag des Stellvertreters des Führers, Rudolf Heß,
zur Neuordnung der Oſtverbände gilt mit dem
1. November als erledigt.

Es ergibt ſich alſo folgendes Bild:
Bund Deutſcher Oſten.

Leiter: Profeſſor Dr. Oberländer.
Binnenland

Bund heimattreuer Oſt und Weſtpreußen.

Bund re Poſener.Bund heimattreuer Schleſier (Vereinigte Schleſier
und Oberſchleſier).
Bund heimattreuer bayeriſcher Oſtmärker.

Grenzland.
Landesgruppe Oſtpreußen des BDO.

n Pommern des BDO.
Oſtmark des BDO.
Schleſien des BDO.
Sachſen des BDO.
Bayeriſche Oſtmark des BDO,
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Beitragszahlung zum Reichsnährſtand
Volksgenoſſen, die Eigentümer von landwirtſchaft

lich genußten Grund und Boden ſind, werden von den
zuſtändigen Finanzämtern zu den Beiträgen für den
Reichsnährſtand veranlagt und herangezogen. Die Be
rechnung dieſes Beitrages zum Reichsnährſtand beruht
auf den Einheitswerten des land wirtſchaftlich ge
nutzten Grund und Bodens. Es wird häufiger vor
kommen, daß ein Gewerbetreibender neben ſeinem
eigentlichen Gewerbebetrieb Eigentümer von landwirtſchaftlich enutzten Grund und Boden iſt. Dieſe Ge
werbetreibenden haben darauf zu achten, daß bei der
Veranlagung zum Beitrag für den Reichsnährſtand
nicht etwa auch verſehentlich ihre gewerblich genutzten
Gebäude bzw. Räumlichkeiten in den Einheitswert ein
bezogen werden, der für die Errechnung des Beitrages
zum Reichsnährſtand zugrunde liegt.

Sollten die Finanzämter verſehentlich dennoch ge
werblich genutzte Gebäude oder Gebäudeteile in den
für den Beitrag zum Reichsnährſtand maßgeblichen
Grundbeſitz einbezogen haben, bitten wir ſich mit dem
Reichsnährſtand (Landesbauernſchaft SachſenAnhalt,
Halle, Kaiſerſtraße 7) in Verbindung zu ſetzen, da der
Reichsnährſtand in ſolchen Fällen von ſich aus eine
anderweitige Berechnung veranlaſſen wird.

Der Ordnung halber ſei darauf hingewieſen, daß
ein Rechtsmittel gegen die Berechnung des Reichsnähr
ſtandsbeiträge durch die Finanzämter nicht gegeben iſt.

Dabei machen wir darauf aufmerkſam, daß ſolche
Volksgenoſſen, die neben einem Gewerbebetrieb auch
gleichzeitig noch landwirtſchaftlich genußzten Grund und
Boden haben, doppelten Beitrag zum Reichsnährſtand
u zahlen haben, nämlich einmal für ihren landwirtſchaftlich r Grund und Boden und zum anderen

für ihren Gewerbebetrieb, ſofern dieſer als zum
Reichsnährſtand gehörig bezeichnet worden iſt.

Unzuläſſige Gepäckmitnahme
in die Perſonenwagen

Die ReichsbahnHauptverwaltung hat den Gepäck
trägern, Bahnſteigſchaffnern und Zuügbegleitbeamten
auſgegeben, die über die Mitnahme von Handgepäck
in die Perſonenwagen erlaſſenen Beſtimmungen in
Zukunft ſtreng durchzuführen. Dieſe Maßnahme war
aus Gründen der Betriebsſicherheit und im Intereſſe
der Bequemlichkeit der Reiſenden notwendig Es iſt
in neuerer nr wieder darüber geklagt worden, daß
einzelne Reiſende allzu umfangreiches Hand
gepäck in den Zügen mitführen und damit anderen
Reiſenden die Unterbringung ihres Gepäcks erſchweren.
Nach den Beſtimmungen ſteht dem Reiſenden nur der
Raum über und unter ſeinem Sitzplatz für Handgepäck
zur Verfügung. Das Belegen Unbeſetzter Sitzplätze
mit Gepäck, das Unterbringen des Gepäcks in anderen
Abteilen oder das Abſtellon im Soitengang iſt richt

Die Einheitsfront ſteht.
Wir freuen uns der geſchaffenen Arbeiten, die

unſere Arbeitskraft beleben und ſtärken wird.
Der BDO. will vas deutſche Volk mit den geiſtes
und raumpolitiſchen Fragen des Oſtens vertraut
machen und es von vorwiegend weſtleriſcher Ein
ſtellung löſen. Verbindungen zwiſchen dem deut
ſchen Binnenland und den oſtdeutſchen Grenz
ebieten ſchaffen und im öſtlichen nahen Ausland
as Deutſchtum ſtützen und in der Welt für die

deutſche Stellung in ven Oſtfragen Verſtändnis
ſchaffen.

Der BDO. betreut ausſchließlich die oſtdeutſchen Ge
biete und die durch das DHiktat von Verſailles unfrei
willig unter fremde Staatshoheit gekommenen Deutſchen

Jeder Deutſche ſollte wiſſen, daß das Schickſal derdenen Nation von der glückhaften Löſung des Oſt
problems und der Geſtaltung der Oſtraumfrage ab
hängen wird. Um dieſe Aufgabe erfüllen zu können,
iſt der Bund auf die Mikhilfe des ganzendeutſchen Volkes angewieſen. Jeder ſodee es
daher als ſeine nationale Pflicht betrachten, mitzu
helfen, damit der Erfolg der Oſtarbeit, die dem BDO.
übertragen wurde, gewährleiſtet iſt.

Jeder trete daher als Einzelmitglied oder als för
derndes Mitglied dein BDO. (hieſige Ortsgruppe) bei.

Eine Front, ein Geiſt, ein Wille im Bund Deut
ſcher Oſten.

Nichts für uns, alles für die deutſche Sendung im
deutſchen Oſten und damit für Deutſchland.

zuläſſig. Die Reiſenden ſollen vom Bahnperſonal ver
anlaßt werden, größere und ſchwerere Gepäckſtücke bei

der Gepäckabfertigung als Reiſegepäck aufzugeben.
Wenn trotzdem feſtgeſtellt wird, daß Reiſende mehr
Gepäck als l in die Abteile mitgenommen haben,
ſo ſind die Zugſchaffner verpflichtet, den überſchüſſigen
Teil des Gepäcks zur vorläufigen Abfertigung in den
Gepäckwagen ſchaffen zu laſſen. Die Reichsbahn weiſt
in dieſem Zuſammenhang darauf hin, daß der Gepäck
tarif ſeit dem 1. Mai 1934 um etwa 30 Prozent er
mäßigt worden iſt.

Weiße Wand

„Die Jnſel der Dämonen!“
Kammerlichtſpiele.

Dieſer Film, der wochenlang in Großſtädten vor
ausverkauften Häuſern vorgeführt wurde, dürfte auch
hier ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen. Die Hand
lung zeigt das Leben und Treiben der Menſchen auf
der Jnſel Bali im ſüdlichen Meer, die glücklich in
ihrer Verbundenheit mit der Natur und ihren Göttern
leben. Doch ihr Glück wird oft beſchattet durch das
Wirken feindlicher Dämonen, die als Naturgewalten
oder ſogar in Menſchengeſtalt ihr Paradies heim
ſuchen. Das Schickſal eines ſolchen Dämons, der Hexe
des Dorfes. ſteht im Mittelpunkt dieſes Filmes. Die
Handlung iſt nach wahren Geſchehniſſen des Alltags
verfaßt, gemeinſchaſtlich mit den Einwohnern des
Dorfes, ſie ſpielen ſich in dieſem Film ſelbſt jeder
r eigenes Daſein. Die Aufnahmen wurden mit

nterſtützung eines Südſeefürſten gedreht.
Jn ort und Bild ſchildert der Regiſſeur Dr.

Dalsheim in ausführlicher Weiſe das Leben der Be
wohner und zeigt die üppige Vegetation des Ur
waldes und ſeine Tiere. Einen breiten Raum nehmen
die Zeremonien bei der Götterbeſchwörung ſowie die
Traumtänze ein. Eine angenehme Abwechſlung bieten
der Hahnenkampf und eine kleine Liebesgeſchichte.
Alles in allem bringt der Film viel Sehenswertes
und iſt daher ein Beſuch zu empfeheln. Außerdem
zeichnet ein gutes Vorprogramm dieſen Spielpan aus.
Vor allem iſt es das ſagenumwobene Don autal,
das mit ſeinen herrlichen Landſchafts und Städte
bildern das Auge feſſelt. Die Entſtehung und die
Sehen würdigkeiten der Stadt Potsdam ſowie die
aktüelle Tonwoche vervollſtändigen das Programm.

Die Thronrede.
Georg II. von England erfuhr, daß man einen

Redakteur verhaftet hatte. Weshalb? Weil er,
um die Thronrede möglichſt früh veröffentlichen zu
können, ſich eine aus den Fingern geſogen hatte.
Der König machte den Juſtizminiſter auf den begabten
Journaliſten airfmerkſam und wünſchte: „Daß mir
e Menſch ja milde behandelt wird! Ich habe

e Reden verglichen. Seine iſt bedeutend beſſer!“

Wunumuuummuuuidrr DMWu nur
Neuregelung der Getreideablieferung.

Die 19 Getreidewirtschaftsverbände, die als
Jelhstverwaltungskörper der ständischen Gliederung
im Deutschen Reiche gebildet worden sind, werden
in diesen Tagen Anordnungen über diejenigen Ge
treidemengen veröffentlichen, die die Landwirtschaft
für den Brotpedarf des deutschen Volkes jeweils ab-
zuliefern hat. Bis zum 31. Oktober d. J. bestand
eins staatlche Ablieferungspflicht für Getreide,
nach der jeder Bauer und Iandwirt 30 v. H. der-
jenigen Roggenmenge abzuliefern hatte, die er
im vorigen Getreidewirtschaftsjahr abgeliefert hat,
und 25 v. H. der Weizenmenge, die er im
Vorjahr lieferte. Vom 1. November an ist die Ge-
r e i vom Reiche nun vollständig der
ständischen Selbstverwaltung übertragen worden.

Die Getreidewirtschaftsverbände, z2usammengefaßt
in der Hauptvereinigung der deutschen Getreide-
wirtschaft, haben die Verantwortung dafür über-
nommen, daß während des ganzen Jahres genügend
Brotgetreide aus der diesjährigen Ernte zur Ver-
fügung ſteht. Die einzelnen Verbände haben Pro-
zentsatze festgelegt, nach denen sich die Abliefe-
rungspflicht der Unterorganisationen und sehbließlich
der einzelnen Bauern und Landwirte berechnet.
Ein Vergleich mit dem vom Reich bisher festgeset?-
ten Prozentsatz ist aber nicht möglich, da dieser
sich auf die Ablieferung des Vorjahres bezog, wäh-
rend die neue Ablieferungspflicht berechnet ist als
Teil der Gesamtablieferung der deutschen Landwirt
schaft aus der neuen PErnte.

Der Unternehmer muß Schützer
der Gefolgschaft sein.

Die Stellung des Unternehmers im neuen Ar
veitsrecht wird, wie das NDZ. meldet, in dem Organ
des Leiters des Sozialamtes der Deutschen Arbeits-
front durch den Gerichtsreferendar Pranke er-
äutert. Es wird u. a. gesagt, daß die Pflichten, die
dem Unternehmer aus seiner Pührerstellung er-
wachsen, vor allem auf den Schutz der Gefolgschaft
gerichtet sind. Der Unternehmer müsse daher zu
den Pigenschaften erzogen werden, die ihn zum
Schutzherrn der Gefolgschaft machen, nämlich zu
Mut, Leistung und Verantwortlichkeit. Der Be
triepsführer müsse den in seinem Betriebe zu lei-
stenden Arbeitsgang selbst durchgemacht haben.
Denn nichts verbinde so wie das allen gemein-
same Arbeitserlebnis. Sache des Betriebs-
führers sei es, die charakterbildenden Rigenschaften
der Betriebstatigkeit in den Vordergrund zu stellen.
Die Getolgschaft gewinne dadurch Achtung vor der
Arbeit, die ihr nicht mebr als mechanisches Ab-
Ieisten entgegentritt. Wenn man den jungen Unter-
nehmer und seine leitenden Mitarbeiter in diesem
Sinne dazu erziehe, anstatt Anordnungen
zu treffen, den Betrieb wirklich zu fühbren,
werde man am ehesten der Gefahr einer Entfrem-
dung von Recht und Volk entgehen.

Erleichterungen für die deutsche Werftindustrie.
Die statistische Abgabe, die bei der Ausfuhr zur

Deckung der Kosten unserer Außenbandelsstatistik
erhoben wird, ist für die Ausfubhr von Wasserfahr-
zeugen mit Ausnahme von Fluß- und Binnensee-
schitken für TLususzwecke und von Ruderbooten
und anderen nur dem Personenverkehr dienenden
Kähnen durch ein neues Reichsgesetz ermwähigt
worden. Diese Gebührensenkung war votwendis,
weil die deutsche Schiffbau- und Werktindustrie
wegen des unbedeutenden Inlandbedarfs in der
Hauptsache auf den Export angewiesen ist.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 6, November.

Tendenz: Anziehend.
Nach den zum Teil ziemlich starken Kursrück-

gängen der letzten Tage war an den Aktienmärkten
eine durchgreifende Beruhigung unverkennbar. Von
Montanen Waren Harpener mit plus 134 Prozent
weitaus am Kräftigsten erholt. Am Braunkohlen-
markt sah man bei mäßigen Umsätzen meist un-
veränderte Kurse. Auch Farben wurden recht leb
haft umgesetzt, so daß der Rurs sehr bald auf
1857 anzog. Am Geldmarkt Konnten die Tages-
geldumsätze infolge der anhbaltenden Verflüssigung
auf 376 bis Aſ Prozent ermäßigt werden. Pfund
12,42 und Dollar 2,489.

Amtliche Devisenkurse.
(In Reichsmark.) Ohne GewährOhne Gewähr

S o n.Tong. T Pid. Se I2,406 2. 330 Kopenb 100 K 6s. 38 45.29
Neuyork 1 Do 2.458 2.490 Oslo 100 K. 2.32 62.22
Amsterd. 100 G 158.15 168.22 Paris 100 Fru 16.39 16. 38
Bräss 100 Belg 58.17 58.17 Prag 100 10.375 10.375
Dane 100 Guld 31.12 21.12 Schweiz 100 Frh 30.92 39.92
Hels 100 M 5.4751 5.37 Stockh 100 Kr 33.96 53.86italies 100 Lire 21.30 21.30 Budapest 100
Jugosl. 100 D. (694 694 Wien 100 Fehill l 48.95 48. 95

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 Kgi 5. 11. (Für 50 kg) 5, 11.
Weizen märk 204 Viktoriaerbsen 34.00 37.00
Koggen. märk 164 Kl. Speiseerbsen
Brhügerst 187 198 PeluschkenNeue Winterg Ackerbohnes 11.50 12. 50
Industrie- and Wickes 11.00 12.00Futtergersteo 1658 Blaue Lupinen 6.75 7.25
Hafer märk. Gelbe Lupines 9.50- 10.00Weizenmehl 26.25 Serradella
Roggenmehl 21.65 Leinkuchen 7.65Weizenkleie 11.30 Trockenschnita. 4.35
Roggenkleie 9185 Joja-Schrot 6.50Raps 1000 kg Kartoffelflocken
Leinsaat, 1000 kg

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72/73 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegrobmarkt vom 5. November.
Das Angebot von Weizen war wieder Klein.

Die Mühlen bekundeten nur wenig Kaufneigung, die
sich auf die Deckung des Kleinen laufenden Bedarfs
und auf den Vmtausch alter Lagerbestände gegen
Getreide neuer Ernte bezieht. In Roggen War
das herauskommende Material ebenfalls gering. Am
Hafermarkt war pommersche und ostpreubische
Ware kaum noch vorhanden. Veinste Brauquali-
täten konnten am Gerstenmarkt leicht abge-
setzt Werden, teilweise zu Preisen, die über der
amtlichen Notiz lagen. Aueh Industriegerste wurde
von den Fabriken gekauft, so wie die Qualitäten
zusagten. Puttergerste fehlte fast ganz. Mehl
lag ruhbig, das Weizenmehlgeschäft ging besser als
der Absatz von Roggenmehl, den Sroßstädtischen
Mublen wird aus der Provinz weiter fühlbare Kon-
Kurrenz bereitet. Von Puttermitteln wurden
Kartotfelfiocken zur prompten Iieferung offeriert,
während für spätere Termine Kaum Angebot Vor-
handen war. Von ölhaltigen Futtermitteln war das
heraus kommende Material gering. Roggenkleie
wurde gesuebt, auch in Weizenkleie Konnte der Be-
darf nioht voll gedeokt werden.

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 5. November.

(Preisfestsetzungen in Reichspfennig je Stück, für
Waggonweisen Bezug, frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschl. Kennzeichnung, Verpackung und

Banderolierung.)
Iniandeier: G. I. (vollfrische) Sonderklasse 65 g

und darüber 12, A große 60—665 g 11,50, B mittlere
55 60 g 11, G normale 50--55 S 10,25, D Kleine
45-—50 e 9,50; G. II (frisehe) Sonderklasse 65 g und
darüber 11,50, A 11, B 10,50, C 9,75, D 9.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasse 65 g. und
darüber 11,75, A 11,25, B 10,50, O 9,75; Dänen,
Sonderklasse 65 g und darüber 11,75, A 11,25,
B 10,50, O 9,75; Finnen, Sonderklasse 65 und
darüber 11,50, A 11, B 10,25, O 9,75; Belgier, Sonder-
Klasse 65 g und darüber 11,75, A 11,25, B 10,50,
O 9,75; Estländer, Sonderklasse 65 g. und darüber
11,50, A 11, B 10,25, O 9,75; Bulgaren, Klasse B
10,25, G 9,75; Vngarn, Klasse A 11, B 10,25, C 9,75;
Jugoslawen, Klasse A 10,75, B 10,25, C 9,75.

Kühlhauseier: Sonderklasse 65 g und darüber
10,50, A 10, B 9,50, O 8,75, D 8. Tendenz: Fest,

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 5. Nov. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz Rubig.
Preis für Weißzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver
ladestelie Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahlene Melis
pei Lieferung November 31,45, 31,50, November-
Dezember 31.45, 31,50. Tendenz: Rubig.

Terminpreise für Weißzucker einsehl. Saek
frei Seeschiffseite Hamburg. November 8,70 Br.,
3,60 G., Dezember 8,70 Br., 8,60 G., Januar 3.70 Br.
8,60 G., Februar 8,80 Br. 8,70 G., März 3,90 Br.
3,80 G., Mai 4,10 Br., 4,00 G., August 4,40 Br. 4,30 G.
Tendenz: Ruhiger.

Amtlich testgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 6. November.
(Fär 1000 kg) Neue Ernte (Für 100 Kg) Neue Ernte

Weizen (76 rn 196 Viktoriaerbsen 60 66
Roggen (70 kg hl 158 Futtererbsen
Braugerste 206--216 RapsWintergerste 167—-172 Weizenkleite
Futtergerste 161 (mittelgrob) 11.25
Hafer 159 Roggenkleie 9.85Mais Malzkeime 13.59 14. 00Trockenschnitze 8.70

Tendenz: Futtermittel weiter gesucht.

Berliner Börse vom 6. November.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)
Laufende Notierungen. Erste Kurs e.

e S
Hapag 27.13 27. Manst Bergbau 76. 17.25
Nordd. Lloyd 29.75 28.87 Oberschl Koks 92.20 93.Reichsbank 140.50 HOrenstein K| 86.70 87.60Aen 163. Phönix Bergbauf 48.75 46. 25
G 26.87 28.50 Poltyphon is.Berger 117.75 Rhein Stahlw 86.50 688.Cont Gummo [31.25 132. Riebeck Montan
Dessauer Gas 113.50 117.75 Rötgerswerke 95.75 96.25Dtsch Erdöl io1. 101.75 Salzdetfurth 152 154. 50
Disch Linol 58.50 59.25 Schub K Salz 155.50
Elektt L u Kr 114.25 114. Schuckert 92. o 41.75l G Farben 135.37 137.75 Schultheißß 107.50 103. 0
Feldmühle Pap. 115.25 115.75 Siemens H 15. 136.
Gelsenkirchen 59. 59.75 Stöhr Co. 95.26 96.63
Gefürl 107.75 Thür. GasHacketa! 109.75 Verein Stahlw 38.75 38,13Harp. Bergb 104.-105. 25 Westeregeln 110.50
Ilse Bergbau Zellst aldhof 45. 46.50Kahl Aschersl. 109.60 111.25 Aku
Klöcknerwerke 71.87 72.75 Westd Kauf 30.13 30.
Mannesmann 72.87 73.25

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

5. 11. 3. 11. a. I1. 3. 11.
Deutsche Anl, Industrieakties.
Dir Anl.-Ausl.- Ammend, Papier 65. 68.50
Rechte einschl. Anh. Kohlen

Abl.-Anl, I. P. Bemberg 134. 134.-Nr. 1-90 000 102,40 108. 37 Buderus Eisenw. 82. 82.26
89 Prov. -Sächs Chem. BuckauPfandbriete ge. 12 90.25 Chem. Gelsenk. 87.75 88,
89 Berl. Hyp. Cröllw. PapierBank &piabr Daimler otor. 45.875 47.50
Em. 17 93.75 98.50 Engelhardt-Br. 95. 99.568 Haſi. Maschinen 72.79 72.Spfabr. Ser. 8 93.50 93.50 Hildebr. Mählen Wers 78.

Hoesch-Stahlw. 73.625
Got. Em, 3 83.50 93.50 IIse Bergbau 140.50 144.25

89 Pr. Bod. -Kr. Ilse Genub 117. 119.25
Goldpt. Em. 21 92.75 93. Kyffh. Hätte u
4.55 Pr. Centr. Manst. Bergbau 78. 17725Bod.-Kr. Liqu Masch. Buckau 95. 992,50 93.25 Phönix Braunk. 87.590
s Nad Gr. 24 93.50 93.50 Riebeck Montaa 21.25

iqu. Rositzer Zucker 88.Goldpkbr 94.80 94.75 Sangerh. Masch. 85.
89 Pr. Ldpfdbr. Wandererwerke 12 I. 123
Anst. GM Pfd. Wegel. Habn.R. 19 94.7594.75 Wersch.- Weib.

75 Pr. engKnst. GM Pfd. Steuergutsoh. II
R. 21 94.75 fallig 1. 4. 1934 103.76 103.

I. 4. 19351065.50 108.80
Bankaktles L 1936 108 105.Adca 56.26 668. 50 l. 4. 1937 100.60 100.89Commerz- Bank 68.50 79. I. A. 1938 98.40 88.40

Dedi Bank 71.50172.75Hall. Bankv. 66. Steuergutseb
1934—1938 102.26

1935--19338 1031.710l 101

Leipziger Börse vom 5. November.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

S a. 11. 11.Cassel Jutesp 100. 100. Leipz. Landkr. 97. 97.Chromo Najork 56. 56. Bolyphon 16.50 16.50
Falkenst Gard. 69.25 69.25 Riquet Co. 69. 69.75Kirchner Co. 28.50 26.- Rudelsb. Zement 102, [102.
Kraft. Sa. Th. 52.50 52.60 Thür. Gas 122.25 122.Teipz. B. Rieb. 73.- 174. Zuchkerraff. Halle 76.- 78.

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik und
Volkswirtſchaſt; Franz Gomm für den lokalen Teil ſowie
Kreis und Gerichtsſaal; Okro Georgi für Sport, Aus aller
Welt, Mitteldeutſchland und ſonſtigen Textteil; Fran z
Rößner für Feuilleton, Beilagen und Kommunalpolitik;Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklameteil; fämtlich

in Merſeburg.
DA. 10./1934: 11 064.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Gugen Bubel

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt veizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für deide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner tn Merſeburg
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen Zeitungsverleger

(Landesverband Mitteldeutſchland).

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Dienskag, den 6. November 1934. Nr. 260.
Ausbreitung des Kaffees in Europa. In Jtalten war berg oder Regensburg eröffnet worden ſein. Jn den7 S 5 r. t das Kaffeekrinken ſchnell üblich geworden. Geſandte 300 Jahren, die ſeitdem verfloſſen ſind, hat ſich der

Dre Schule der Gebi cdeten des türkiſchen Sultans brachten die erſten Kaffeeproben Kaffee ſo eingebürgert, daß er faſt in jedem Hauſe

Der Kaffee feiert Jubiläum. an den Hof Ludwigs XIV., und kurz darauf ent zum täglichen Getränk geworden iſt. g.
ſtanden in Paris und Marſeille die erſten Kaffee300 Jahre ſind verfloſſen, ſeit der Kaffee in Deutſch Kaffeetrinken wurde zu einer Art heiliger Zeremonie, häuſer. 1683 hielt der Kaffee ſeinen Einzug in Wien,

land ſeinen Einzug hielt 400 Jahre, ſeit man in der fa es war ſogar üblich, daß ſich Kaffeetrinker, eine die kla iſche Stadt des europäiſchen Kaffeehauſes. Nach
Türkei begann, den herrlich duftenden ſchwarzen Trank duftende Schale in der Hand, in der Moſchee auf der e de

erung Wiens fanden die Wiener, nach Aus dem wabenlanzu brauen, und rund 500 Jahre, ſeit die erſten Men hielten. Daneben eröffnete man Kaffeehäuſer, in denen dem das feindliche er in di Flucht geſchlagen Je, de Schpei m d
ſchen den Kaffee entdeckten. Jm allgemeinen wird an ſich die Bevölkerung, Kaffee trinkend und Schach im feindlichen Lager noch größere Vorräte an Lebens un n Walee ſo t r n mache
genommen, daß der Kaffee, der nach der Türkei aus ſpielend, zuſammenfand. Jm 16. Jahrhundert be mitteln vor, unter denen ſich auch einige Säcke mit J a r re l e So
Arabien eingeführt worden iſt, auch hier ſeine eigent gannen die Frommen im Lande, den Kaffeegenuß als Kaffeebohnen befanden. Bisher kannte man nur vom Jeſſes W d z h m ſin deß u che,
liche Heimak habe. Dem iſt jedoch nicht ſo. Nach ein Laſter hinzuſtellen und dagegen einzuſchreiten. Es Hsrenſagen den Wundertrant jetzt hielt man zum eſſes nai, deß goht mer gar n
forſchungen haben ergeben, daß den Arabern lediglich begann bald eine Verfolgung der Kaffeetrinker, ein erſten Male die richtigen Kaffeebohnen in Händen. Ein

Wo ſott i mei Grümpel denn verſtaue,das Verdienſt zukommt, die erſten Verbreiter des aro Statthalter in Mekka ließ Kaffeehausverſammlungen Spion namens Kolktſchützky erhielt die Erlaubnis, Wenn's do eifach heißt: brich odder bieg?

eg
matiſchen Trankes bzw. der Kaffeebohne geweſen zu gewaltſam ſprengen und die begeiſterten Kaffeetrinker das erſte Kaffeehaus zu eröffnen und die bewußten He bigoſcht, mer ka nit recht meh kraue,
be ſ van r e d m ne de ne e e 1511 d Zu Waſſer Säcke für den Betrieb der erſten Zeit zu verwenden. J glaub als, die welle widder Kriegl
enden Kaffeeſtrauches das abeſſiniſche Hochland, rühmten Kaffeeſhnode, in der der enuß des Kaffees ich i itbeſonders der Ort Kaffa iſt, woher auch der Name des dem des Weines gleichgeſtellt und verboten wurde. Jm ein De en n et en ehe a ne Liebe Babett! Loß dich doch begrabe
Haffees abgeleitet wurde. Hier alſo kamen zuerſt Men Verfolg dieſer Anordnung wurden die Kaffeetrinker Genußmiktel. Jhm ſchienen myſtiſche Kräfte innezu Dit dim dumme Gſchwätz hör zvabble uff!
en auf die IJdee, die Früchte des immergrünen noch ſchärfer als bisher verfolgt. Erwiſchte man ſie, wohnen, das Kaffeetrinken wurde zu einem heiligen S lang mir e Adolf Hiller habe,
Strauches zu einem Getränk zu rwenden. Es be wurden ſte dem Geſpött des Volkes preisgegeben. Doch Ritus. Heute, da z B. in den meiſten Kaffeehäuſern, Gibt's kei Krieg, kaſch di verloſſe drufft
ſteht kaum ein Zweifel, daß die Jdee zu dieſer Ver alle Maßnahmen nützten wenig, der Kaffee gewann her auch im Hausgebrauch zum Kaffeetrinken viel Luftſchutz triebe hüt doch alli Schtaate,
wendung durch den herrlichen Duft entſtanden ſein mehr und mehr Freunde fach der Genuß von Kuchen und Schlagſahne hinzu Tuftſchuß bruche mer wie d Füerwehr,
dürfte der ſich beim Verbrennen von Zweigen des ber Agypten hielt der Kaffee bald auch in Syrien, gekommen iſt, iſt der Kaffee ein wenig aus ſeiner Luftſchuß, Babett, ka au dir nit ſchade
en de en r e e e e le Pe e und in der Von ſeinen Einzug. Es dauerte früheren Bedeutung herausgerückt. Jmmerhin: er iſt Du wirſch Huswartel Drum nix as her.

m ichen in Konſtahmt i ndBlatter und Sttele ver Pflange Koffein nicht lange, und in onſtantinopel wurden die erſten in verſchiedenen Skagten, nicht zuletzt in Deutſchland
F.

Kaffeehäuſer zu Brennpunkten des öffentlichen Lebens. Volksgetränk geworden. Die gemütliche Kaffeeſtunde,
Eine alte arabiſche überlieferung erzählt, daß ein Hier wurden Geſchäfte abgeſchloſſen, hier trafen ſich an der noch ünſere Großeltern und Eltern mit be

berühmter Heiliger, Ali ibn mar alSchadhili aus Beamte und Gelehrte Zu angeregtem Disput, und die ſonderer Liebe hingen, iſt auch heute noch nicht ver Beſuch: „Wie kommt es, daß ſich Jhre beiden Kinder
dem SchadhiliOrden, der bereits 1418 ſtarb, den Kaffee Bevölkerung ſammelte ſich hier zu froher Geſelligkeit. lorengegangen. Es gibt noch immer begeiſterte fortgeſetzt ſtreiten?“ Mutter: „Weil ſie immer beide
nach Mokka gebracht habe. Noch heute verehrt man Damals entſtand für das tärkiſche Cafs die Be Kaffeetrinker, die es verſtehen. den braunen Trank einer Meinung ſind Beſuch: „Wie iſt das aber
in Mokka in ihm den Schutzpatron der Kaffeepflanger, zeichnung „Schule der Gebildeten“. Es entwickelte unter ganz beſonders geheimnisvollen Zeremonien zu möglich, wenn ſie beide einer Meinung ſind, dann
Kaffeeköche und Kaffeetrinker. Jn den erſten Jahren eine eigene Tradition, eine Kaffeehauskultur, die zum zZubereiten. müßten ſie ſich doch gut vertragen?“ Mutter „Eben
des Einzugs des ſchwarzen Trankes in Mokka er Teil bis heute das türkiſche Kaffeehaus beherrſcht. In Deutſchland hielt der Haffee 1634 ſeinen Einzug, nicht, was der eine will, will der andere auch
freute er ſich einer beiſpielloſen Beliebtheit. Das Um die Mitte des 16. Jahrhunderts begann die

und zwar ſoll das erſte deutſche Kaffeehaus in Nürn l immer!“

leer. mm e. Inrer chelte Skalkarken

e e endete See enIm Ich re Spielprotokolleod. jJ zu mieten geſucht. gor. SChleſbmoch. immer vorrätig bei

Zu erfrag. Gaſt Off.u. 568a. d. Gſt. Th. Rößner, Leuna,
S bof „Zur Linde T Jnduſtrietor 1, Telephon 2323.Weihnachtsgeſch WeiBenkels Bei 259 Eigenkapital ein Eigenheim

Voigtländer Phot c baueelcl Hypotheken Emmentaler
erkaufen Anh. ſachen, Zeitungs Darlehen Schweſzerkäse
a557 a. d. d. Bl. Meſtelungen, Be arih d. Architeht Max Apelt, Mücheln

S gietcetric werden uſw. in Geiſeltal. Merſeburger Straße s

e Unſer Kamerad

Karl Maygatt
wurde plötzlich zur großen

Armee abberufen. Antreten
d. Kameraden z. Beerdigung

Mittwoch nachm. 2.45 Uhr
Altenburger Friedhof

Verein ehem. Jäger
und Schützen

n Großer Frauen- VortragDeufsche mit interessanten Lichtbildern (7
Marken-Bufter

e

Aus dem Jnhalt: Was ſind die

r der ſchönent tikh anzüge (neu), f. Bergner, Merſe Unser beliebter Sole KenKn Gr. 2u.3 bill. z. burger Str. 98, fluß der Mutterſchaft. Figuri. Sitiſtr. Hahnemann Hohe Fleisch- Salat und Jugendlichteit. GefahrenWeiß. Herd La nann An 49 l 0 Il al hervorragende Güte für die Frauengeſtalt. Jede Frau braucht einen Halt.
gut erhalten zu Schugenſte e berraſchende Korrekturen von Fehlern der Figur. Die beſonS ützenſtr.

Zurückgekehrt von der letzten
Ruheſtätte unſeres heißge
liebten

Manfredchen
deren Qualitäten der Leib und Bruſthalter. Für jede Frauſagen wir für die uns er er Einzelverkauf: ist für 15 Pf. erhältlich Oree Zuſtand das geeignete Modell. Aſthetiſche Fragen. Diewieſene Teilnahme, ſowie nmererſtr. 13. Huchhdlg. Urlaub, am Schalter, Kl. Ritter ode wechſelt immer S der ſchöne Körper iſt unwandelbar.

e e nene e e e e e etie troſtſpendenden orte strabe U. in der ZWweig- er bunſeren herzlichſten Dank. Grobgemeinae Melchior, Merſe Stelle Leuna In Aettte n n Jugendliche Mütter und Großmütter.

Paul Anſpach und Frau Leuna e u aftsc inken Jede Frau wird aufgeRlärttor I.im Namen aller Hinter
bliebenen. Annahme von Jn

ſeraten, Druck-

Zeitungs Beſtel Primn a Zuſchriften an die Vortragenden und Veranſtalter, Thalhſia Paul Garmsn e GmbH., Leipzig, hervor, in denen es unter anderem heißt: Frauden uſw. beie Magdaleng Martins in Berlin Der Vortrag Ihrer Reiſedame hat michl N t l. Zweigſt. Leung, Reichsſender Leipzig t Schweinskonf ſo gefeſſelt, daß ich meine erwachſene Tochter noch am ſelben Tage beam len 3 a rich en Jnduſtrietor 382,2. Zwiſchenſender: Dresden 2048 gleitete damit auch ſie ſich von dieſer erfahrenen Dame belehren ließ.
Aus anderen entnommen). Telefon 2328 Leipzig: Mittwoch. 7. November

Vermählt:

für das gange Leben, denn
Ikr Körper ist ihr Schicksa]!

Welch begeiſterte Aufnahme die Vorträge fanden, geht aus den vielen
Merſeburg, d. 6. Nov. 1934.

ö Frau Eliſabeth Netzler in BerlinSadowa: Ich habe vieles für nich
2. Fritz Hanke, Wichtiges, in dem Vortrag erfahren, daß ich nur den Wunſch habe, daßSattlerſtr 17 6.05 Mitteilungen für den Bauern. 6 15: Ber noch recht viele Frauen und junge Mädchen dieſe Vorträge hörenlin ſtit Von S Fri 7 könnten. Frau A. Malterer in Waldmünchen Die Reiſedame hate ehe e e e e egeb. Swhloſſerſtr. 11. Gymnnaſtit. 8.203 Schallplatten. i Se n VGeſtorben: t I Sinn v ver en S Se Vom m Keine Feil kunde Eintritt rei4. Fr. nn, eutſchlandſender: Reichsſendung: ulfunk: Ein t iRaumburg. Herr Ernſt Bauer, 31 J. v 38 Volk bricht auf. Szenen einer Volkeerhebung z Vortragsbeginn: nachmittags 4 Uhr, abends 8 UhrTeuchern Frau Eliſabeth Fleiſcher S ö e r nach „Wilhelm Tell von Fr. von Schiller

geb. Worms, 62 J.; Frl. Aline ing c Werbenachrichten. 11.30. Nachr., Zeit,Rürnberger, 74 J. 5. Ling Kalock, Wetter. 11.45; Für den Bauern, 7
Mittwoch, den 7. November 1934;

Tivoli-Gaststatten
„D. V. G. Sprechſtunde fur

Baufinanzierung
Hauskauf

Hohenmölſen. Herr Guſtav Bätzig,
46 Jahre.

Anzeigen j m. KochFar die utnahm 2 mm en
er Anzeigen an be zu vermieten

n vorgeſchrie Bündorf Nr. 18.
enen Tagen oder

Plätzen können wira acazer 3 Dimmn m.Küche

tedoch werden die zum 1. 12. zu ver

Aueſtraße 11. 12 00: Stuttgart: Promenadenkonzert. Ltg. Mu
Trägerbezirk 3. tkmeiſter Franz. 13.00 Rachr., Feit.

6. Marie Gaudes, 3.10: Miktagskonzert des Funkorcheſters, Ltg.
Werkſtraße Zlumer. Dazw. 14.00: Nacht Börſe
Trägerbegtrk 1. Wetter. 14.45 Kunſtbericht. 1455 Sende Achtung Auchtenrrg?t Zauſe. 15. 15: Goethes Gartenhaus von Gerh. ß7. Minna Winkel Schate. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten Haben Sie Schmerzen in Fuß und Wade, Senk- und
haus, Bunſen 16.90: Für die Jugend Das kalte Herz, nach dem Plattſuß, Froſtballen und Hühneraugen Ihr Schmerz
ſtraße 18. Märchen von W. Hauff. 16 40: Macula iſt ſofort behoben, wenn Sie Kleines JFess
Trägerbezirk 5. h in Märchen e Bücherfreunde von Handagen tragen. Die Vorführung findet am

j R. Haarhaus. 1700: inr. Zöll i8. n n g. Stunde Am Klavfer? Der g. in Pref Mittwoch d. 7. November, durch den Erfinder B. Kleine,

n h 7 d Hhypotheken AblöſungWünſche der Auf mieten Angeb. u. Wollgandt Violine. 17.30: Sachſf. Vor Leipzig, ſtatt. Vorführung koſtenlos Kein Kaufzwang! Wten dern 560 a. d. Eſt. des. rn grtager- e n et erh. Richard Schmidt jun. An der Geiſel 3. h Rovember,e Neubau Wohnung zirk r Pro irrt haftenachr Wetter Sett. e im Reſt. TivoliIlöh 7 auf dem Lande e eſer 13.00: Prof. Dr. Hopmann: Was die Stern 8 t m Reſt. TivoliImmer g Göhlitzſch kunde dem Liebhaberaſtronomen verdankt Die Anze e e x e Bei entſprechenden Mitteln

e e n e e e cerfr. i. d. Gſt. d. Bl. d B. Trägerbezirk 7.1 Frühgefg rn j f Bauſpark Deutſche Bau Gemeinſcha G., Leipzign en 10. ehe h e e r Ixt lag erfolgreichrte Werhemiſttel! General Agentur S. E. Elsner, Halle Uniwerſtätsring 10
.Ehep. ſucht ſof. ießling, Sonate für Kiavier, Werk 81 a vo S S i tag deutegeg. kl n o e in c S 27. en See ar e ter eſſauer,e Nähe Merſebur Trägerbez. 8. Stunde der jungen Nation Aufbruch der Jugend 1 Treppe onorar 1,50verm., N. Leunaw. g gerbez An hauft am be en am Atze ppe, H „50,3 11. Hildegard 21.00: Zum Feierabend. Wir ſpielen alte und in b ller Weiſe JR 4- Zimm. Wohn e uniet er We n Die neueſten Modelle in n bek. reeller Weiſe Jhnen3 .20: Kammerkonzert. aſſiſche modernemmer m. Küche Angeb. L.-Daspig, Werke. Ltg. Weber.

Wohnung u. 5590. d. G. d. Bl. Randſtedlg.17 Standchen. (Schallpr). 23.30: Serenaden und Korſelettes, Hüftformer, Leibhalter Mit t wo ch
Trägerbezirks für ſtarke Damen, anerkannt preism. Zubehör ſof 2 Il Mohn. eingelverkauf Deutſchlandſend J e aus rmese è a ender Freiumſchl. 1,50 beifügen.zu vermieten und von fungem Ehe Zweigſtelle Leung Welle 1571 ee e e e d enteeeee Seteeg 7, Weentu Emy Cappès, Korsetthaus Frau B. Schmidtu d. Bl u e n n e Halteſtelle der Uberlandbahnen Leſtden, M. K. Wiſſenſchaftlich geprüfte

Kchichhal, Er

Schriftl. Anfrag. Geburtstag,

Senſ h e S einer Graphologin.aufe e .00: h 002 zeie eendepauſe. 940 r 10.00;Nachr. 10.15: Reicheſen ne Ein Volk bricht wunſch crucken aſſes
Kkurzfristig, sauber und preiswert. Wir liefern u. a.

guf! Szenen einer Volkserhebung nach ilheim Schneiderin, 33 J.Tell“ von Friedr. von len t angen. Erſcheing.,
Seewetterbericht. 1130:. Sendepauſe. 11.403 ſucht paſſ. Herrn
K. Böge: Maſchinen Klagen dich an. Anſchl 5 in feſt. Poſit., bis
Wetter 11.56: Glüdwünſche. 50 Jahr. Witwer

12.00: Stuttgart: k ſtkkorps S 7der e e c Stg mit Kind angen. S Seschsfträruckel Werbedrucke Vereinsdrucke PrivatdruckeWuſtmeiſter Fran 1288. Ziteihen. Off. unt. 5755 S Brief angsenroib Finlad Boguohekarren
13.00 Berühmte Orcheſter berühmte Dir d. Geſchſt. d. Bl. e mneeohreiwen ne egenten. (Schallpl.). Anſchl. Wetter. T S Rechnungen Empfehlungen Programme Geburtsanzeigendient der Empfehlung Ihrer Firma e e wen u Speriiett. e Mädchen S Briefumschläge Prospekte c n ten

t i i oaramm, Wetter Börſe. 15.15. Ki S Postkarten Plakate Mitgliedskarten inladungene gestalten eich aber die Be- liederſingen. Von allerlet Tieren. 15 40. Was (nicht unt. 18 S Geschäftskarten Preislisten Eintrittskarten Danksagungen
ziehungen zu Ihren Kunden durch die n e anggee S er ehe S Quittungen usw. Brosechüren usw. Satzungen usw. Trauerkarten usw.

e t mit etw. Köochktn.,otende Anzeige. Sie vermittelt neue el regeln n en geſucht MMMMMMMMMMGGGMMMMMMMM D.
Geschaftsverbindungen und vergrößert e t er Gaſtfreies gelanien e Geschultes Personal, modernste Maschinen und neueste Schriften gewäbrleisten in
Ihrem Umsatz. In der Iusertion liegt ſedicht nſee Wegen S e en jedem Falle Wertarbeit. Lassen Sie sich darum vor Vergebung eines Auftrages

i 19 00: Klaviermuſtk von Weismann, Bra undler volle Erfolg die laufende Anzeige hein Vater 7 Alleinmädchen von uns beraten
im „Merseburger Korrespondent“ für Anfänger. 20.00: Kernfpruch; anſchl.* Kinderlieb, ſauber

Kurznahr. 20.10: Stuttgart Unſere Sagr und ehrlich, für
S Gden Weg frei zur Verſtändigung 20 35:e e Zuch u Kunstelr Ulckerei h höbnerru er Jugend. .00: ilitärkonzert. 4Das Trompeterkorps des Pete ſchänkeMerſeburg. 0 9

„Mjtteldeutseche Neueste Nachrichten

ist das beste Werbemittel.

c e g. Suche Stell. vrh) Merseburg, Kleſne Ritterstruße 3 S Zweigstelle Leung, Industrietor
r e i r ante es hoschirrtünr, Telephonsammelnummer 2828.Kachtio e Angbiusss aGſt.!
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